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Eiſenbahn-Rückfahrkarten.
Wie wir mitgetheilt haben, plant der preußiſche Eiſenbahn

miniſter lediglich eine Vereinfachung der Eiſenbahntarife,
während eine Ermäßigung derſelben nicht in Ausſicht ge
nommen iſt. Damit könnte man vom wirthſchaftlichen Standpunkte
an ſich einverſtanden ſein. Schon bei der Berathung des preußiſchen
Eiſenbahnetats Anfang März 1899 im Abgeordnetenhauſe er
klärte Miniſter von Thielen, daß die langgeplante Reform
der Perſonentarife hauptſächlich durch größere Vereinfachung zu
erſtreben ſei, do
nahmequelleir“. Jn dieſem Sinne äußerten
Vertreter der Mehrheitsparteien, insbeſondere der national
liberale Abg. Maeco, der im Auftrage ſeiner
Partei die Vereinfachung, nicht aber die Verbilligung des
Perſonenverkehrs für wünſchenswerth hielt, ferner der konſer
vative Abg. Winckler, der eine Vereinfachung und Einheit
lichkeit des Tarifweſens für geboten erachtete, doch mit dem
Bemerken, daß ſie nicht von dem Geſichtspunkt einer ganz all
gemeinen Verbilligung vorgenommen werde. Eine Herabſetzung
der Fahrpreiſe würde zwar zweifellos den Eiſenbahnverkehr
vermehren, nicht aber auch die Roheinnahmen, wenigſtens nicht
in den erſten Jahren, ſie würde überdies die Ausgaben unver
hältnißmäßig ſtark ſteigern, eine Möglichkeit, die der Miniſter
el Berathung der Mittellandkanalvorlage als unvermeidliche
Folge weiterer Verkehrsſteigerungen hingeſtellt hat. Alles in
All eine Ermäßigung der Fahrpreiſe zunächſt

S V e

Allem würde
die Reineinnahmen der preußiſchen Staatsbahnen empfind-
lich vermindern und ſpäter auch die Ausgaben
ſo erhöhen daß dadurch etwaige Mehreinnahmen infolge
ſteigenden Verkehrs paralyſirt werden würden.

Um ſo erwünſchter und dringlicher iſt ohne Frage eine
Lereinf achung der Tarife. Nach früheren ndeutungen
des Miniſters Thielen ſteht die Einführung einheitlicher Sä

ganz Deutſchland nicht in naher Ausſicht, ſchon mit Rück-
icht darauf, daß die norddeutſchen Staatsbahnen die Perſonen

beförderung in vier Klaſſen die ſüddeutſchen dagegen in drei
Klaſſen vollführen. Somit wäre eine Vereinfachung der Tarife
zunächſt nur herbeizuführen durch Abſchaffung aller Ausnahmeſegünſtigungen in Geſtalt von Rundreiſe-, Sommer- und
Sonntagsfahrkarten. Wenn dieſe Ausnahmebegünſtigungen
ohne Herabſetzung der normalen Fahrpreiſe wegfallen, dann
tritt. wenn auch nur für die bemittelteren Kreiſe, eine Er
höhnng der bisherigen Fahrpreiſe ein, die von den Be
wreffenvben unangenehm empfunden werden dürfte.

Um eine derartige Erhöhung zu vermeiden, empfiehlt es
ſch, im Gegenſatze zu den Plänen des Eiſenbahnminiſters, die

Rickfarfarten nicht nur nicht rſordern ſie noch zu erweitern, namentlich durch Ver
län erung der Gültigkeit bis zu ſechs und acht Wochen zu ge
wiſen Zeiten und nach e ichtungen hin, ſo daß ſie in
Zukunft an Stelle der aufgehobenen Nundreiſe und Sommer
harten benutzt werden können.

Auch aus anderen Gründen iſt eindringlich die Beibe
haltung der Rückfahrkarten zu befürworten. Wenn auch die
Rückfahrkarten an nicht gerade geeignet ſind, die Seß
haftigkeit zu erhöhen, ſo begünſtigen ſie immerhin die ſeßhafte
evölkerung inſofern, als ſie die Reiſenden zu ihrem Wohn

ort h hen Die Rückfahrkarten begünſtigen außerdem
die einheimiſche Bevölkerung, indem ſie ihr die Möglichkeit bieten,
in zahlreichen Fällen ihre Reiſen zu billigeren Preiſen machen zu
können, als diejenigen, die vom Auslande kommen und das Land
nur durchqueren. Es iſt zwar nicht möglich, für heimiſche und
für fremde Reiſende zweierlei Fahrpreiſe, etwa für Fremde
erhöhte Fahrpreiſe, einzuführen. Andererſeits iſt nicht einzu
ſchen, weshalb die Fremden, auch wenn ſie nur ein einziges
Mal das Land durchqueren, nur ebenſo viel zahlen ſollen wie
di heen che ſeßhafte Bevölkerung. In dieſer Hinſicht iſt die

vntas Bearte ganz vorzüglich geeignet, der heimiſVerainſiging zu gewähren, von der ſie gern
rung eine

„ohne weſentliche Drangabe von de
eben an kaufmänniſcher Ausbildung

und oft Gebrauch macht, während der Fremde in der Regel
darauf verzichten muß.

t wo ſeitens des Eiſenbahn miniſteriums die Abſchaffung
der Rückfahrkarten ernſtlich geplant wird, wird das Abge-
ordnetenhaus ſplaß nehmen müſſen, nachdrücklich für die Bei-
behaltung dieſer Ausnahmevergünſtigung einzutreten, für die

gewichtige ſoziale und wirthſchaftliche Gründe anführen
aſſen.

Kolonialbeamte.
Jn dieſen Tagen iſt in der Budgetkommiſſion des Reichs

tages, anläßlich der Berathung des Kolonialetats, auch die
en der Vorbildung unſerer in die Kolonien zu ent-
endenden Beamten zur Sprache gekommen. Man weiß, daß

hier eine Quelle oft vernommener Klagen vorhanden iſt.
Bei unſeren eingeſchworenen Gegnern jedweder Kolonialpolitik,
bei jenen Leuten, die heute ſchon Früchte ſehen wollen von dem
Baume, den ſie erſt geſtern gepflanzt haben bei den Politikern, deren
Verſtand nicht hinausreicht über die Schranken der Fraktion, hat
ſich bekanntlich neben ihrer Abneigung gegen den „Militarismus“
der Begriff des „Aſſeſſorismus“ feſtgeſetzt, worunter ſie ein
gewiſſes, in Standesvorurtheilen beruhendes Auftreten unſerer
jüngeren Verwaltungsbeamten verſtehen, das nicht immer wohl
gethan iſt im Hinblick auf die Erforderniſſe des praktiſchen
Lebens, ganz beſonders nicht in den Kolonien. Nun wäre esverkehrt, hie man derartige, in der Auswahl der Beamten

hervorgetretenen Mißgriffe zumal für die erſten Jahre der Ge-
ſchichte unſerer Kolonialpolitik leugnen. Man ging von
der gewiß richtigen Erkenntniß der allgemeinen Tüchtig
keit unſeres Beamtenmaterials aus vergaß jedoch,
daß Eines ſich nicht für Alle ſchickt, und daß ein Aſſeſſor, der
in einer Landrathsſtellung der öſtlichen Provinzen ſehr Tüchtiges
leiſtet, in einem unſerer afrikaniſchen Schutzgebiete ganz und gar
unbrauchbar ſein kann. Das kaufmänniſche Element trat
ebenſo in den Hintergrund, wie es den hinausgeſchickten

c olgen
ſtellten ſich, wie man weiß, genug ein. Und die Oppoſitionfand damit Gelegenheit, ſich an den „Aſſeſſorismus“ fo

beißen und nun jeden Beamten als untauglich für die Kolonien
zu erklären. Dennoch war die Kolonialverwaltung häufig bei
der Auswahl der Beamten in Verlegenheit. Einmal mochte
das Angebot wirklich tüchtiger Beamten anfänglich gering
ſein; das gute Material blieb im Mutterland; und es be
thätigte ſich nicht ſelten die Erfahrung, daß es irgendwie viel
fach niedergebrochene Exiſtenzen waren, die für den Kolonial-
dienſt zur Verfügung ſtanden. Dazu kam der Umſtand, daß
ſich der Kaufmann, gemäß der ruhig abwartenden und ab-
wägenden Natur des Deutſchen überhaupt, anfangs zurückhielt
und daß unſer deutſches Handelselement nur wenig für
koloniale Unternehmungen zu gewinnen war. Es geſchah alſo
häufig genug ohne Schuld der Regierung, wenn ſich die Wahl
der Beamten als keine glückliche erwies und hinterher
peinliche Vorgänge aus den Kolonien gemeldet wurden, die
natürlich von einer kurzſichtigen Preſſe ins Ungemeſſene aufge
bauſcht wurden. Seitdem aber ſind unſere überſeeiſchen
Intereſſen bedeutſam gewachſen. Mit Hilfe einer weitſchauenden
auswärtigen Politik haben wir neue Gebiete in fernen Oceanen

ewonnen. Unſer Außenhandel iſt mächtig gediehen, unſere auf
en Export angewieſene Jnduſtrie zeigt ſich im glänzendenAufſchwung begriffen. Der Kaufmann hat ein ungieich größeres

Vertrauen zu der Regierung gewonnen, als er es vor etlichen
z ren hatte, ſeit er erkannte, wie fördernd Deutſch
ands auswärtige Politik vor Allem auf Handel

und Jnduſtrie wirkt. Aus dieſem Stande der Dinge
erklärt es ſich auch und von ihm aus iſt es mit Genugthuung
z begrüßen, daß der Kolonialdirektor v. Buchka letzthin in

r Budgetkommiſſion des Reichstags beſtimmte Reformen
B die Ausbildung der Kolonialbeamten in

usſicht ſtellte. Dieſe Ausbildung ſoll ſich hinfort der für die
Kolonien jeweilig gebotenen Praxis eng anſchmiegen. Die Beamten
ſollen ausreichende Gelegenheit zur Erwerbung kaufmänniſcher
Kenntniſſe erhalten. Und man wird nicht ſowohl auf ſchematiſche

Vorbildung ſehen, als vielmehr auf Perſönlichkeit und
Charakter. Ueberdies will man mehr auf die Selbſt
verwaltung der Kolonien unter Betheiligung der
Eingeborenen halten. Hierdurch würden namentlich jene
beklagenswerthen Mißgriffe vermieden werden, die ſich daraus
ergeben, daß in die Hand eines einzelnen, im praktiſchen
Kolonialdienſt wenig erfahrenen Beamten eine allzugroße Fülle
diktatoriſcher Gewalt gelegt war. Erwägenswerth
ſcheinen uns überdies die aus der Mitte der
Kommiſſion gemachten Vorſchläge, wonach die Kolonial
beamten zu ihrer Vorbildung Reiſen in die Kolonien
anderer Nationen zu machen und mit deutſchen überſeeiſchen
r in geeigneter Weiſe Füblung zu nehmen hätten
eſonders wurden Braſilien, Java und Sumatra genannt.

denfalls ſind alle dieſe Eröffnungen mit Freuden zu begrüßen.
hre Folge wird ſein, daß hinfort in unſeren Kolonien eine

größere Harmonie zwiſchen kaufmänniſchen, dem
militäriſchen und dem Beamten-Element, als es früher
der Fall war, Platz greifen wird. Und das kann unſerer
Kolonialpolitik nur zum Segen gereichen.

gen a e

Dentſches Reich.
Halle, 3. Februar.

Ruhig Blut. Kein Deutſcher hat Sympathien für
unſeren „getreuen Vetter jenſeits des Kanals“, und keinem
Deutſchen kann das verdacht werden. Aber kurzſichtig und un-
politiſch iſt es im hohen Grade, uns aus dieſem Grunde ohne
Weiteres in einen Krieg mit England hineinhetzen zu wollen,der frivol vom Zaune gebrochen wäre und für uns weder

einen glücklichen Ausgang vorausſehen ließe, noch uns irgend
welchen Vortheil bringen könnte. Graf Moltke erklärte einſt
im Reichstage, was Deutſchland im letzten Kriege errungen
habe, das werde es 50 Jahre mit dem Schwert zu ſchützen be
reit ſtehen müſſen. Und Bismarck hat denſelben
Gedanken immer und immer wieder betont indem
er beſonders hervorhob, daß es politiſch für uns nützlich ſei,
uns mit Rußland allezeit gut zu ſtellen, mit England es nicht
ohne Weiteres zu verderben und Frankreich ſtets und ſtändig
als unſeren unverſöhnlichen Feind zu betrachten. Seitdem
Frankreich aber die Demüthigung von Faſchoda erlitten hat
und deutſche h von britiſchen Kriegsfahrzeugen in wenigrückſichtsvoller Weiſe angehalten worden ſind, ithem glaubten

einige Politiker diesſeits der Vogeſen klüger zu ſein, als unſer
verewigter Feldmarſchall und unſer großer Kanzler. Sie em
pfahlen ein Zuſammengehen Deutſchlands mit Frankreich, um
England niederzuringen. Es mag ja wohl Optimiſten geben,
die in jedem Artikel eines franzöſiſchen Blattes die Aeußerung
des franzöſiſchen Volkswillens ſehen und die dementſprechend
eine deutſch- franzöſiſche Allianz für möglich halten. Wir
unſererſeits haben aber ſtets vor dieſer Jlluſion gewarnt
Man kann als Gewährsmann für die Richtigkeit unſerer An
ſchauung den franzöſiſchen Kammerpräſident Deschanel ins
Feld führen, welchen Frankreich mahnte, ſich mit England zuvertragen, damit man gelegentlich gegen Deutſchland vorgehen könne.

Dieſer Gedanke iſt denn auch in der breiten Maſſe des fran
zöſiſchen Volkes ſtets lebendig, und wenn der Franzoſe an
einem Tage ElſaßLothringen vergißt, ſo wird er an den

n ne deſto x Wiedereroberungdieſer Gebiete von ſeiner Regierung verlangen. Und es giebt
keine franzöſiſche Regierung, die es wagen könnte, endgiltig auf
ElſaßLothringen zu verzichten und ſich Deutſchland anzu-
ſchließen. Selbſt Franzoſen die nicht in das Revanchegeheul
einzuſtimmen pflegen erklären daß ſie ſtets nach dem
Oſten, nach dem Vogeſenloch, ſchauen geſteht doch Andrs
Chéradame, ein vielgereiſter Herr, der keineswegs zu den Nadauhelden der Boulevards gerechnet werden kann gen ein daß

die Revanche das Endziel der franzöſiſchen Politik ſein muß.
„Fort und fort,“ ſo ſchreiot er, „wird unſer Volk die Erinnerung

an unſere verlorenen Provinzen im frommen Gedächtniß bewahren, ſtets
an ſie denken, dann und wann von ihnen ſprechen. Wenn es dies thut,
huldigt es nicht verwerflichem Chauvinismus, ſondern dem geheimniß-
vollen ſicheren Jnſtinkt der Völker, die nicht ſterben wollen denn
ein Volk, das ſchon nach 30 Jahren ein bis ins Jnnerſte erſchütterndes Un

vergißt, iſt weder fähig, noch würdig, ſeine Nationalität aufrecht zu er
lten. Nun iſt unſere nationale Lebenskraft größer, als unſere Gegner

annehmen. Wir aber glauben nicht nur an Frankreich, ſondern auch
an die immanente Gerechtigkeit, von der Gambetta ſprach. Für uns
wird es deshalb immer eine elfaß-lothringiſche Frage geben.“

Nach dieſem oberſten u ordnet ſich dann alles
andere. Unter 7 Umſtänden, gegebenen Bedingungen,
genau umſchriebener Form läßt ſich gewiß auch der Gedankeeines Zuſammengehens mit Deutſchland nüchtern erwägen.

„Wir wollen die Vortheile unſerer Niederlagen haben Vor
der Sentimentalität, die in unſerer Natur liegt und uns bei unſerer
auswärtigen Politik manchen böſen Streich geſpielt hat, ſchützen
uus im Verhältniß zu Deutſchland und England die Er
fahrungen von Sedan und Faſchoda. Dieſen beiden Ländern
gegenüber wollen wir kalte Rechner ſein nichts a priori zurück
weiſen, nichts ohne Ueberlegung nehmen.

Wir glauben, das iſt deutlich genug. Wir ſollen den
ranzoſen alſo draußen in der Welt gegen England unſere
ilfe leihen und trotzdem daheim ſtets gewärtig ſein, daß
rankreich, wenn einmal die europäiſche Lage ſeinen Plänen

günſtig iſt, über uns herfällt. Wird England dann ruhig
zuſehen? Wir ſehen alſo, daß die, welche fortgeſetzt gegen
England ber uns in einen Krieg nicht nur mit der ſtärkſten
Seemacht, ſondern auch mit einer der ſtärkſten Landmächte
hineintreiben. Einer gleichen Auffaſſung giebt eine uns aus
richtete Kreiſen in Berlin zugehende Meldung

um:
Der nationalliberale „Hannoverſche Couriet“ will „aus

untrüglichen Quellen“ erfahren haben, daß ſich unſer Kaiſer in
keineswegs ſchmeichelhaften Aeußerungen über die Fähigkeit der
engliſchen Generale ergangen haben ſoll. Wir haben es in dem
Hannoverſchen Blatte mit einer der Ausſtreuungen zu thun, die
dazu dienen, die deutſche und die engliſche öffentliche
Meinung noch mehr gegeneinander aufzubringen. An der Sache

iſt kein wahres Wort. Jm Gegentheil hat der Kaiſer vom
rein militäriſchen Standpunkte aus die Bravour der Eng
länder durchaus anerkannt, ebenſo wie auch die Buren
gar nicht daran denken, von ihren Feinden geringſchätzig zu ſprechen.
Angeſichts der neu belebten Hoffnungen des franzöſiſchen
C h auvin ismus, wie ſie erſt wieder am Donners
tage in der Rede des Kammerpräſidenten Deschanel in der Acadewie
frangaise ſo auffallend zu Tage getreten ſind, iſt es für den ein
ſichtigeren Politiker in Deutſchland eine immer dringender werdende
Pflicht, ſich darguf zu beſinnen, daß durch unbeſonnene



England
Intereſſen unſerer auswärtigen Politik geradezu
geſchädigt werden können.

Zur Flottenfrage.
franzöſiſchen Marine Verwaltung für eine größere Anzahl von

ehe r glaubt die „Freiſ. Ztg.“
e

terndiiche Treibereien wichiige

Aus den Forderungen der

ſchließen zu müſſen daß auch unſere Marineverwaltung dem
nächſt noch mit erheblichen Forderungen zum gleichen Zweck zu
Tage treten wird, da ja der neue Entwurf der Flottengeſetz
novelle bis zum Jahre 1916 „derartige Bauten“ überhaupt
nicht berückſichtigt. Die N.“ können die„Freiſ. Zig.“ über dieſen Punkt beruhigen, da
man in den Kreiſen unſerer Marine der Frage
der Torpedo Unter waſſerboote in ihrer jetzigen
Entwickelung nicht den Werth beilegt, den ſie allem Anſcheine
nach in der franzöſiſchen Marine einnimmt. Auf dem Gebiet
des Torpedobootsausbaues beabſichtigt unſere Marineverwaltung

r die Dauer der neuen Flottengeſetznovelle unter allen
mſtänden bei dem bisher bewährten Prinzip zu verharren,

das heißt alljährlich eine TorpedobootsDiviſion in Bau zu
nehmen, entweder als Erſatz für das unbrauchbar ge
wordene Material oder als Vermehrungsdiviſionen für die
aktive Schlachtflotte. Die Forderungen für dieſe Bauten
haben in der neuen Flottengeſetznovelle volle Berückſichtigung
efunden; von weiteren Forderungen für das Torpedoweſen,
ie die „Freiſ. Ztg.“ wittert, iſt keine Rede! Bis zuwelchem Grade dle franzöſiſche Marineverwaltung den Torpedo-

Unterwaſſerbooten einen beſonderen oder gar hervorragenden
Werth beilegt, iſt lediglich ihre Sache. Jn unſerer Marine
verwaltung hatte man bisher noch nicht genügende Veran-
laſſung, der Frage ernſtlich näher zu treten oder gar einige
Verſuchsboote auf Stapel zu legen das eine Torpedounter-
waſſerboot, das in der letzten Zeit von einer Kieler Privat
verft gebaut wurde, ſtand in keiner Beziehung zum Reichs
marineamt.

Der,Zur Unterſtützung der Provinzialverbände.
wie mitgetheilt, dur die nationalliberalen Abgeordneten
v. Eynern, Dr. Friedberg und Schmieding im Landtag einge-
brachte Antrag

Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen, die Königliche
Staatsregierung zu erſuchen, einen Geſetzentwurf vorzulegen, durch
welchen nach den Grundſätzen des Geſetzes vom 8. 71 1875 den
Provinzialverbänden aus den Ueberſchüſſen des Etats
jahres 1899/1900 ein Fonds von 50 Millionen Mark über-
wieſen wird.

bewegt ſich in derſelben Richtung wie der im vorigen Jahre
vom Herrenhauſe gefaßte Beſchluß, worin 1) die Ueberweiſung
von entſprechenden ſtaatlichen Dotationen an die Selbſtverwaltungs
körper bei Auferlegung neuer Pflichten und 2) eine baldige
Neuregelung der L t unzukömmlichen, in einem richtigen
Verhältniſſe von Leiſtung und Gegenleiſtung nicht mehr
ſtehenden Dotation dieſer Körper gefordert wurde. Bei Be
rathung der Vorlage über die Zwangserziehung Minderjähriger
im Herrenhauſe iſt dieſe Frage von verſchiedenen Rednern an
geſchnitten worden, aber mit Rückſicht auf die her der
Berathung nahm das Haus davon Abſtand, auf die Dotation
der Provinzialverbände näher einzugehen und ſie mit der Vor
lage zu verquicken.

Aerzte und Richter. Die Frage, wie weit der Arzt
bei der Behandlung des Kranken oder bei der hygieniſchen Pflege
des Geſunden ſich frei bewegen kann, ohne mit dem Strafgeſetz
in Konflikt zu gerathen, betrifft nicht nur eine Einzelfrage dere dte ſondern auch ein Problem von e

ragweite. Denn einmal berührt ſie Verhältniſſe des praktiſchen
Lebens, die nicht ſelten zu ärgerlichen Prozeſſen führen, ſodann
handelt es ſich hierbei um Herſtellung eines gedeihlichen Ver
hältniſſes zwiſchen zwei Ständen, zwiſchen dem juriſtiſchen und
dem mediziniſchen Praktiker. Von einer neuen Seite aus iſt
dieſe Frage ſoeben in einer Schrift des Freiburger Rechtslehrers
Profeſſor Dr. Richard Schmidt „Die ſtrafrechtliche Verantwort-lichkeit des Arztes für verletzende Euere erörtert worden.

Schmidt gelangt dahin, die Einſchiebung eines Paragraphen
hinter die 88 53 und 54 St.-G.-B. (Nothwehr und Nothſtand)
zu fordern, der folgendermaßen lauten ſolle:

Eine ſtrafbare Handlung iſt nicht vorhanden, wenn die Hand
lung durch die Nothwendigkeit ärztlicher Hilfe geboten war. Der
enige, welcher zugezogen wird, um einer Perſon ärztliche Hilfe
zu leiſten, iſt, ſolange dieſe Perſon oder deren geſetzlicher Vertreter
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der Behandlung nicht widerſpricht, zu allen Eingriffen berechtigt,
welche zur Erhaltung ihres Lebens oder ihrer Geſundheit
(nach Maßgabe der Regeln der ärztlichen Wiſſenſchaft) erforderlich
ſind. Die Ueberſchreitung der berechtigten Hilfe iſt nicht ſtrafbar,
wenn der Arzt über deren Grenzen hinausgegangen iſt, weil er in
Folge der begleitenden Umſtände die ärztlichen Regeln nicht er
kennen konnte, oder wenn die behandelte Perſon in den Eingriff
einwilligte.“

Alters und Jnvalideureuten. Mit außerordentlicher
Schnelligkeit verändert ſich das Verhältniß, in welchem die Invaliden
zu den Altersrenten der Zahl nach ſtehen. Während vor noch
garnicht langer Zeit die Zahl der Altersrenten die der Invaliden
renten überwog, liefen von den erſteren am 1. Januar 1
nicht w.niger als rund 324 000, von den letzteren rund 195 000.
Es kommt dies nicht nur daher, d die Invaliden
renten ſehr ſtark an Zahl zunehmen, ſondern auch daher, daß die Zahl
der Altersrenten infolge Ueberwiegens des Abganges über den Zu
gang ſich noch immer verringert. Der Umfang dieſer Abnahme
wird allerdings in letzter Zeit immer kleiner ſodaß der Termin ab
zuſehen iſt, zu welchem der Beharrungszuſtand bei den Altersrenten und
demnach ein nur geringes Schwanken nach Oben oder Unten erreicht ſein
wird. Die Zahl der Jnvalidenrenten dagegen wird noch recht lange
eine Steigerung aufweiſen, es darf jedoch angenommen werden, daß
nach einiger Zeit die Zunahme nicht weh ganz ſo beträchtlich, wie
in den letzten Vierteljahren ſein wird. Jedenfalls kann man damit
rechnen, daß die Zahl der Jnvalidenrenten um das Ende des
laufenden Jahres herum der doppelten Höhe der Zahl der Alters
renten nahe gekommen ſein wird, und daß ſpäterhin und auf die
Dauer die Altersrenten gegenüber den Jnvalidenrenten völlig in den
Hintergrund treten werden.

Betreffs der Tagegelder und Reifekoſten der
Staatsbeamten hat der Juſtizminiſter folgende Allgemeine
Verfügung erlaſſen

Das Geſetz vom 21. Juni 1897 hat nicht beabfſichtigt, neben
den im 8 4 des Peiet betreffend die Tagegelder und
Reiſekoſten der taatsbeamten, vom 24. März 1873
aufgeführten eine neue Unterart von Transportmitteln für
die Reiſekoſtenberechnung in Geſtalt der Kleipbahnen einzu
führen. Jm Sinne der Allgemeinen Verfügung vom 1. März 1865
ſind daher die auf Kleinvahnen zurückgelegten Strecken als Eiſen
bahnreiſen zu behandeln und mit dieſen gemeinſchaftlich abzurunden.
Der Umſtand, daß nach Nr. 4 der Allgemeinen Verfügung vom
3. Januar 1899 in den ReiſekoſtenLiquidationen benutzte Kleinbahnen
als ſolche erſichtlich zu machen ſind, iſt hierauf einflußlos.

Gegen den unlanteren Wettbewerb. Zwiſchen den
verbündeten Regierungen ſind Verhandlungen wegen einer
Erweiterung der Ausführungsverordnung zum S 5 des
Geſetzes zur Bekämpfung des unlauteren Wettbewerbes im
Gange. Es ſollen, wie der „Rhein.-Weſtf. Ztg.“ gemeldet
wird, weitere Beſtimmungen über den Vertrieb von Garn,
Bier, Briketts, Thee und Kerzen erlaſſen werden. Fertiggeſtelltiſt zunächſt die Verordnung über Garn und ſoll demnächſt dem

Bundesrath zur Beſchlußfaſſung zugehen.

Freifinnige Unwahrheiten. Es befindet ſich in der
„Saalezeitung“ ein Artikel „Bürgerſtolz vor Königsthronen“,
der von ungereimten und unrichtigen Behauptungen geradezu
ſtrotzt. Es verlohnt nicht der Mühe, ſie alle einzeln zu wider
legen, wir wollen nur ein Beiſpiel für viele herausgreifen.

ir finden da u. A. den Satz: „Wem ſtehen in Preußen-
Deutſchland in Wirklichkeit nur die hohen und höchſten
Staatsämter offen? Dem Adel den ſogenannten
Edelſten der Nation.“ Gehen wir darauf
hin einmal das preußiſche Staatsminiſterium durch.
Von den 8 preußiſchen Miniſtern ſind drei adlig: Für Hohen
lohe, v. Goßler und v. Rheinbaben, die übrigen fünf, alſo mehr
als die Hälfte, haben als Bürgerliche das Miniſterportefeuille
erhalten. Es ſind dies die Miniſter Miquel und Thielen
(die ſpäter in den Adelſtand erhoben worden ſind), Brefeld,
Schönſtedt und Studt. Die Behauptung des Blattes iſt alſo
eine Unwahrheit. Wer dasſelbe kennt, wundert ſich darüber nicht.

Fall Weingart. Jn den Verhandlungen der hannover-
ſchen Landesſynode über den Fall Weingart hatte Abt Uhlhorn
ausgeführt:

Weingart ſei ſeines Amtes enthoben, weil er erklärt habe, er halte
ſich für berechtigt, jede Anficht, die er von irgend einem namhaften
Theologen gehört, von der Kanzel zu lehren, ſie an die Stelle des
Bekenntniſſes zu ſetzen Weingart habe vor dem Landeskonſiſtorium
ausgeſprochen, er, wolle ſich nicht auf die Bekenntnifſe verpflichten.

Paſtor Weingart erklärt demgegenüber im „Hann. Kour.“
beide Aeußerungen als objektiv unwahr.

Sozialdemokratiſche Ketzerei. „Genoſſe“ Heine, der

ſchon früher einmal durch ſeine Bereitwilligkeit, Kanonen ve
willigen zu wollen, wenn die Sozialdemokratie am Ruder ſein
würde, heftigen Anſtoß erregt hat, dürfte auch durch eine neuer-
liche Auslaſſung in den radikaleren Kreiſen der „Genoſſen“
ſtark verſchnupfen. Er äußerte nämlich kürzlich in einer Ber
liner Verſammlung, ſo lange der heutige Staat die Sozigl-
demokratie verfolge, habe ſie keine Pflicht, ſich an geſetz
geberiſchen Aktion zu betheiligen, ſondern ſei ſogar ver-
pflichtet, Oppoſition und Mißtrauen zu zeigen. Daraus
wird gefolgert werden dürfen, daß nach der Anſicht desHerrn d die Oppoſition der Sozialdemokratie aufzuhören
habe, ſobald der heutige Staat aufhöre, die Sozialdemokratie
u verfolgen und „ſie mit demſelben Maße mißt wie die anderen
arteien“. Nach ſozialdemokratiſcher Lehre darf aber ein ziel-

bewußter „Genoſſe“ den „heutigen Staat“ nicht anders alz
e ich behandeln der Standpunkt Heines iſt demgemäß kein
ozialdemokratiſcher, ſondern ein r demokratiſcher, der
ſelbſt weiter n als der Bernſteins. an wird abwarten
müſſen, ob nicht eine Rektifikation erfolgt, oder ob die We
Heines als ſo minderwerthig erachtet wird, daß man nicht erſt
darüber zu ſprechen braucht.

Parlamentariſches.
Die Budgetkommiſſion des Abgeordnetenhauſe

hat zu der Denkſchrift über die Umgeſtaltung des Ge-
richtsvollzieherweſens folgende Reſolution an-
genommen Die königliche Staatsregierung zu erſuchen I. den
nichtpenſionsfähigen Antheil von den Gedühren in Partei
ſachen, den die Gerichtsvollzieher für Haltung eines
Geſchäftslokals und die Beſchaffung der Dienſtbedürfniſſe
deziehen, ausſchließlich der ihnen als Reineinnahme in
der Denkſchrift zugeſicherten 10 Proz. im Falle des nachgewieſenen
Bedürfniſſes über 14 Prozent angemeſſen zu erhöhen.
2. Bei der in der Denkſchrift vorgeſehenen Entſchädi r der
jenigen Gerichtsvollzieher, welche bisher bei dreijährigem Durchſchnitt
ein ihr künftiges Gehalt überſteigendes Einkommen bezogen, von der
Vorausſetzung ab zuſehen, daß die von ihnen der Staatslaſſe
verdienten Gebühren eine ihren Geſammtbezügen gleichkommende
Höhe erreichen. 3. Bei der in Ausſicht genommenen Heran-
z von Gerichtsvollziehern zu den Geſchäften des Gerichts
chreidberei-, Kanzlei und Unterbeamtendienſtes die

Gerichtsvollzieher ausnahmslos von den gröberen Verrichtungen
des Gerichtsdieners (Reinigung u. ſ. w.) und den Geſchäften des
Gefangenenaufſehers fern zuhalten, ſofern es ſich bei letzteren
nicht nur um vorübergehende h Die Regierung
erklärte ſich im Allgemeinen mit dieſen Beſchlüſſen einverſtanden,

Dem Abgeordnetenhauſe iſt die Denfſchrift über die
Thätigkeit der Anſiedlungskommiſſion für Poſen und
Weſtpreußen zugegangen.

Der Krieg in Südafrika.
Die paar Tauſend Buren haben es mit ihren Mauſer-

gewehren nun wirklich ſo weit gebracht, daß das engliſche Mil
lionenreich ſich genöthigt ſieht, ſeine Heeresverfaſſung
von Grund aus zu ändern und die allgemeine
Wehrpflicht einzuführen. Zwar iſt dem Parlament
noch kein Geſetzentwurf darüber zugegangen, aber die vorliegen-
den Nachrichten laſſen kaum noch einen Zweifel daran, daß das
Kabinet eine derartige Vorlage einbringen wird. Die aktiven
Streitkräfte im Heimathlande ſind auf wenige Bataillone
zuſammengeſchrumpft; Jndien kann wegen der ruſſiſchen
„Probemobiliſirungen“ an der Grenze von Afghaniſtan nicht
weiter von Truppen entblößt werden, und der Krieg gegen die
Buren fordert unerſättlich weitere Nachſchübe. Für dieſen Krieg
ſelbſt könnte freilich eine Umgeſtaltung der engliſchen Heeres
einrichtungen nicht mehr in Betracht kommen, da viele Jahre
vergehen würden, bis ſie in Wirkſamkeit träte. Ueber die Er
gebniſſe des bisherigen Verlaufs des ſüdafrikaniſchen Krieges
berichten uns Genaueres folgende Telegramme

London, 3. Febr. Die Ihustrated War News verbreitet ein
ſenſationelles Gerücht: Roberts habe um Sendung von 90 000 Menn
gebeten und das Kabinet habe geantwortet, ſie würden ſofor
kommen. Es habe beſchloſſen, die MilizBallotir-Akte in Kraft zu
ſetzen, wonach jeder ledige Mann zwiſchen 18 und 30 Jahren dienſt
pflichtig wird. 40 000 ſollen von der Milizreſerve und 50 000 ron
den Volontären eingezogen werden. Der geſtrige Kabinetsrath habe
den Zweck gehabt, alle Details hierüber feſtzuſetzen.

London, 3. Febr. Der mit Milner unter einer Dede
v --JWage ver ein

Anglanblich!
Novellette von Hermann Heiberg (Schleswig).

Die Geſellſchaftskreiſe der Provinzialhauptſtadt befanden ſich
in nicht geringer Aufregung, wenigſtens in einer ſehr erheblichen
Spannung. Es war endlich ein neuer Oberſtleutnant ernannt
worden. Lange genug hatte es gedauert zum Unmuth derer,
die den Geſchicken ihre unumſtößlichen Weiſungen geben und
für das Fehlſchlagen ihrer Vorausſetzungen andere Menſchen
kinder unnachſichtlich verantwortlich machen

Aber nun war er unterwegs, und ihn und ſeine Gemahlin
und ſeine einzige Tochter von zwelen Kindern ſein Sohn
war auf einer Weltreiſe kritiſch unter die Lupe zu nehmen,
war umſomehr Aller dringendes Verlangen, als er ganz un
gewöhnlich reich und ſeine Tochter ungewöhnlich ſchön und eigen-
artig ſein ſollte.

Reich und ſchön! Dieſe Zauberworte, die ſchon in den
„indermärchen die Phantaſien erregen, bewährten ſich auch hier.

Er ſtamme, hieß es, aus altem, oſtpreußiſchem Adel, und
ſie ſei eine ruſſiſche Baroneſſe, die er einmal im Bade kennen
gelernt habe.

Wagen, Pferde und Dienerſchaft bringe er mit. Er ſuche
eine Wohnung mit 12 großen Räumen und allem denkbaren
Zubehör. Den er Vermiether des verſetzten Oberſtleutnants

oh infolgedeſſen in den nächſten gen der Schlaf. Er hatte
icher auf dieſen Nachfolger gerechnet

Ungemein geſpannt waren auch die jungen Offiziere der
Garniſon; die Ulanenlentnants und die Herren der Jnfanterie,
nicht weniger die Kameraden des Ankömmlings nebſt deren
Damen, und endlich auch die unverheiratheten Aſſeſſoren und
Referendare der Regierung.
Einer der Offiziere war vordem einmal mit der Familie
in M. in Berührung gekommen. Er berichtete Wunder von
den „opulenten“ Diners, von den „amüſanten“ Geſellſchaften
und den „ſuperben“ Bällen, die die freiherrliche Familie von
Gallenſtein dort gegeben hatte.

Und erſt die Spannung der jungen Damen der engeren
Geſellſchaft! Es würde natürlich eine eminente Bevorzugung
in n von Gallenſtein in freundſchaftliche Beziehungen

zu treten
bella! „Ein recht geſchmackloſer Kame“, un geilten die

Mütter derjenigen, die trotz geſchmackvollerer Taufnamen noch
immer nicht hatten unter die Haube kommen können. Und:
„Lieber heiße ich doch Magendruck als Gallenſtein!“ äußerte ein
mißgünſtiger Witzbold, einer von jenen, die ſich in einem ewigen
Aerger darüber befinden, daß andere auch Meinungen beſitzen,
ihren Gehrock lediglich offen tragen und ſelbſt bei Regenwetter
einmal in Lackſtiefeln einhergehen können.

Libella wurde denn auch um der hiſtoriſchen Wahrheit
die Ehre zu geben von allen weiblichen Mitgliedern derKaffeegeſe Haft verurtheilt. „Bella“ war ein hübſcher Name!

her aber klang nach einem Schooßhündchen.
aupt kein Mädchenname!

Die jährliche Rente, die der neue Herr Oberſtleutnant be
Kyer ſollte, unterlag einer erſtaunlichen Abſtufungsveränderung!

it 150 000 Mk. begannen die Zettelträger des Klatſches!
Erſt allmählich bequemten ſie ſich zu 100 000 Mk. Dann
ſtiegen fie wieder auf 180 000 Mk. jährlich und endeten mit
der triumphirenden Bemerkung, daß es höchſtens 40 000 Mk.
ſein ſollten. Aber dann konnte Herr von Gallenſtein doch keinen
ſolchen Aufwand beſtreiten, keine vier Pferde halten und ſich
mit einem Heer von Dienſtboten umgeben. „Na ja! So mögen
es 1000 Mark mehr als 40000 ſein entſchied ein alter medi-
a Penſionär, der ſeit e nach den Fleiſchtöpfen

gyptens ausgeſchaut hatte, während ſie ihm ſtets an der Naſe
vorbeigetragen worden waren.

„Jch kann die Uebertreibungen nicht leiden pflegte er zu
erklären, das dürre Geſicht zwiſchen den hohen Vatermördern
tadelnd hin und her bewegend.

Jnzwiſchen ließ ſich der Oberſtleutnant nicht abhalten, von
ſeinem früheren Wohnort abzureiſen und in M. einzutreffen.

miethete er ſich in dem erſten Hotel mit ſeiner
Familie ein.

Das gab vor der W wieder reichlichen Stoff zu
Berichten. Ohne eine Flaſche Sekt täglich ſich die

Es war über

ſetzeamilie nicht an die für ſie beſonders hergerichtete Büitteghtaſel

ieß es.
Die Garderobe der Damen ſei ſchon gleich miteingetroffen.

Es ſeien 29 ſage neunundzwanzig große Koffer! Er, der
Oberſtleutnant, ſei ſehr, ſehr gemeſſen Die Frau ſolle geren
die Naſe äußerſt hoch tragen, und die berühmte Libella habe
einen bedeutenden Leberfleck links an der Naſe!

Keine Jdee berichtete der Oberleutnant von Schachbrett,
Der Betreffende, der das exzählte, habe die Kamnſerlungfer der

Familie geſehen. Das ſei ein verteufelt hübſches, kleines Jm
rtinentchen mit einer dunklen Färbung links, die ihr „ſuberbe“

tehe.
Libella ſo wurde das junge Fräulein ohne weiteres

von aller Welt genannt ſei eine majeſtätiſche Erſcheinung,
ſehe aber Niemanden auf der Straße an und ſcheine ebenſo
urückhaltend zu ſein, wie die Eltern. Graf DTurik von den
Ilanen erklärte, ſie ſei edel gebaut wie ein arabiſches Pferd

farbenſchön und friſch wie eine eben aufgebrochene Anemone,
klug wie eine Sybille und liebenswürdig wie ein Hoffräulein,
wenn auch in ihren Anſichten äußerſt beſtimmt. Er hatte
bereits im Hotel des Oberſtleutnants Bekanntſchaft gemacht,

den Damen vorgeſtellt worden und hatte einen Abend mi
oupirt.

Und dann eine neue Ueberraſchung und neuer Ge-
ſprächsſtoff!

Statt ſich eine der vorhandenen Wohnungen zu miethen,
zuß ſich der Oberſtleutnant nach einem Beſitz erkundigt, der
äuflich zu erwerben ſei. Er wünſchte ein eigenes Heim, eineigenes Laus für ſich zu haben.

Und wenn's, wie es war, nicht reichte, wollte er bauen.
„Unglaublich thöricht für einen Offizier, der jeden Auger

blick wieder verſetzt werden kann äußerte Frau Doktor Nebe
tau, deren Gatte eine größere Etage leer ſtehen hatte, bei einem
MiſſionsNähen voll biſſiger Enttäuſchung.

Aber weder dieſe Kritik noch die Lawinen anderer lehrhafter
Rathſchläge und Meinungen, die von den Höhen der Unfehl
baren herabſtürzten, machten Eindruck auf den Ankömmling.
Schon 2 kurzer Friſt hatte er ſich in einer Villenſtraße ein
anmuthig belegenes Landhaus erworben, einen Anbau herſtellen

laſſen und das neue Heim bezogen.
Und nachdem dies Unabänderliche geſchehen war, halte

wenigſtens vorläufig das arme Herz Ruhe, bis dann die Familie
endlich dazu ſchritt, im weiteren Umfang Viſiten zu machen.
Dann aber erhob ſich ein neuer, heftiger Sturm in den Wipfeln!

Während die neu angekommenen Herrſchaften ſonſt bei allen
eſellſchaftsfähigen Familien ihre Karten „abzuwerfen“ pflegten,
atte ſich die Vrr e von Gallenſtein erlaubt, eine Auswahl
u treffen. ie nicht Beehrten geriethen außer ſich! Zum
ohn wurde nun Libeila wieder vorgenommen und einer Kritik

unterzogen, bei der Flüſſe und Seen über die Ufer traten.
einen war ſie zu groß, dem anderen zu üppig, demdritten machte ſie einen raſend verwöhnten und len Ein

ſtecknde Ko
ſammte
nſicht wie

ünglück an
unwahrſchei

ötzlichkeit
in England
Holontär
Roberts dar

der ganzen
anz neuen

wärtigen Ki

Lond
ſtadt, daß
am Monta
Meldungen
des Waſſer

Brü
chauplaes ſtarke

Engländer,
muß.

gemeldet
22. ganuar
lager an de
Bajonett an
und zwei F
und beſchoſſ
beim Rückzt

Weite
wicht vor.

S Die
fallend mit
ſind für die
Das allgein
weitert, daß
Wettfahrten

Warnemün

Die ſe
dieſer Tage
Bei einer S
abgeſchnittet
wieder, bem

er ſte ſchief

Verletzten
richtiger St

rr

Hum

O lſoWand“ ein

druck, un

ſchaften
lich diej
erſchien

fällten
liebensn
haft vo

Un

t

allezeit



rieges

tet ein
Moenn

ſofor:

aft zu
dienſt
)0 ron
h habe

De e

Jm
berbe“

iteres
inung,
ebenſo

n den
Pferd

mone,
iulein,

hatte
macht,

d mit

Ge

ethen,
t, der

n, ein

ten.
luger
Nebeb

einem

hafter
nfehl-
nling.
e ein
ſtellen

hatte
amilie
achen.

pfeln!

llen
egten,
zwahl
Zum

Kritik

dem

Ein-a

der ganzen

ſtecknde Korreſpondent der Times in Kapſtadt telegraphirt: Die
ſammte engliſche Bevölkerung Südafrikas ſei abſolut derſelben
nſicht wie Milner und würde einen Kabinetswechſel als ein größeres

ünglück anſehen als jedwede Zahl von Niederlagen es ſei nicht
anwahrſcheinlich, daß der Widerſtand der Buren mit unerwarteter

ötlichkeit zuſammenbrechen werde. Nichtsdeſtoweniger ſollte jeder noch
m England befindliche reguläre Soldat und jeder noch aufzubringende
Holontär ſofort nach Südafrika geſchickt werden, ſelbſt bevor
Roberts darum bäte; unterdeſſen möge die Regierung die Abweſenheit

alten regulären Armee zur Armee Reorganiſation nach
anz neuem Modell durch Trennung der Armeen für den aus

wärtigen Krieg und für die heimiſche Vertheidigung benutzen.
London, 3. Februar. „Laffans Bureau“ meldet aus Kap-

adi, daß General Tucker, der Kommandeur der ſiebenten Diviſion,
am Montag nach dem Modderfluß abgereiſt iſt. Nach weiteren
Meldungen ließ Lord Methuen Brunnen anlegen um das Trinken
des Waſſers aus dem Modde fluſſe zu vermeiden.

Brüſſel, 3. Febr. Soweit geſtern Meldungen vom Kriegs-
ſchauplase vorlagen, beſtätigen dieſelben die Konzentrirung
eines ſiarken Burenheeres bei Colesberg, ſodaß jeder Verſuch der
Engländer, in den ranjefreiſtaat einzufallen, auf Widerſtand ſtoßen

muß on don, 3. Febr. Aus Gab eronet wird vom 22. Januar
gemeldet Vier Abtheilungen des Regiments Rhodeſia haben am
22. Januar 3 Uhr Morgens einen Kundſchafterritt bis zum Buren
lager an den Krokodilſeen gemacht. Sie griffen mit aufgeſtecktem
Vaſonett an, die Buren müßten fliehen und verloren zwei Pferde
und zwei Fahnen. Später kehrten ſie jedoch mit Verſtärkungen zurück
und beſchoſſen die Engländer mit Granaten. Die Engländer verloren
beim Rückzug vier Verwundete.

Weitere Meldungen lagen bis Schluß der Redaktion
wicht vor.

Jagd und Sport.
Die Regatten der Kieler Woche „1990“ und zuſammen-

ſallend mit dieſen jene des Kaiſerlichen Yacht-Klubs“find für die Zeit vom 21. Juni bis 5. Juli in Ausſicht genommen.
Das allgemeine Programm derſelben iſt in dieſem Jahr dahin er-
weitert, daß in dasſelbe zum etſten Male 4 internationale
Wettfahrten ſür kleine Segelyachten und ein Handicap zwiſchen
Warnemünde und Flensburg aufgenommen wurden.

S Vermiſchtes.
Die ſchiefe Naſe, Einer verzwickten Operation mußte ſich

dieſer Tage ein Arbeiter in Niederbeckſen bei Allenſtein unterziehen
Bei einer wurde ihm mit einem ſcharfen Meſſer die Raſe
abgeſchnitten. Ein Arzt befeſtigte ſie beim trüben Schein einer Lampe
wiedet, bemerlte aber am nächſten Morgen zu ſeinem Schrecken, daß
er ſte ſchief angenäht hatte. Da half nun kein Jammern ſeitens des
Verletzten die Naſe mußte noch einmal abgeſchnitten und dann in
tichtiger Stellung wieder befeſtigt werden.

Falb und Buller.
Schon lange hat mit dem Prophezein
Freund Falb ſich abgegeben
Zuweilen trifft das Verkündete ein,
Gewöhnlich räth er daneben.

Noch ſchlimmer iſt's mit dem Buller beſtellt.
Sein zuverſichtliches Hoffen
Hat ſtets er verlündet der lauſchenden Welt,
Doch nichts iſt noch eingetroffen.

„Vier Wochen, dann wird mich Pretoria ſchaun
So ſprach der geſchwätzige Prahler
Da haben ibn bei Colenſo verhaun
Die rückſtchtsloſen Transvaaler,

Dann rief er: „Es giebt für uns kein Zurück!
Friſch vor auf dem Siegespfade
Allein er hatte wieder kein Glück,
Wenn nicht bei der Retirade.

Nun ſpricht er „Diesmal iſt es gewiß!
Laßt noch acht Tage verrinnen,
Dann ziehen wir ein in Ladyſmith.“
Iſt völlig er jetzt von Sinnen?
In Sorge bin ich um ihn deshalb
Und ſehe trüber und trüber.
Jm Prophezeien iſt ihm Freund Falb

enn doch bedeutend über.

Kladderadatſch.
Hnmoriſtiſches Allerlei. Entſchuldigt. Präſident:
Alſo Sie haben dem Huber beim Abſtieg von der „rothen

Wand“ eine Ohrfeige gegeben! Können Sie etwas zu Jhrer Ent-

druck, und abſolut ſtand feſt, daß ſie Poſſen mache, in lächer-
licher Weiſe äſthetiſire und allerlei unverdaute, aufgeſchnappte
Dinge zum Beſten gebe. Als ein Herr der Geſellſchaft die
Laune beſatz, für ſie Partei zu ergreifen, erklärte der Gerichts
aſſeſſor Plüſchborn

„yxichts gräßlicher als ſolche Frauenzimmer! Weiber ſollen
bei ihren Kochtöpfen bleiben und lieber eine Quadrille tanzen
können, als Schöngeiſterei treiben. Punktum!“

Und die Zeit ging, Herbſt und Winter brachten viel Ge-
ſelligkeit, Soupers, Diners und ſonſtige Vergnügungen.
Die Geſellſchaft ſpielte zu wohlthätigen Zwecken Komödie,

hielt Bazare ab, lief aber auch Schlittſchuh und fuhr mit jenem
bekannten Aufſtoßen beim Ausbiegen, helllautem Peitſchenknall
und klingendem Schlittengeläute durch die Gaſſen, das alle Weltan die Fenſter lockt. Und überall ſpielte Libella eine hervor-

ragende Rolle, aber gegen alle jungen Herren verhielt ſie ſich
zwar artig, aber kühl!

Ja, zwei waghalſige Cyniker erhielten, wie bekannt wurde,
P inem halbjährigen Werben einen ſehr feſt geflochtenen

orb.

„Na, denn nicht, holde Libelle!“ meinte der Baron von
Schuitenbrock und leerte in ingrimmiger Enttäuſchung ein ganzes
Weinglas voll Portwein auf einmal.

Und „Hol Diabolus das ſittſame Dreigeſtirn!“ murmelte
der ſchwarze Herr von Eboli mit dem impertinenten Kneiferglas
im rechten Auge.Als das Frühjahr erſchien, ſetzten die meiſten Familien die

Geſellſchaften ab. Man hatte ſeiner Pflicht genug gethan.
Gallenſteins aber gaben auch ferner Feten und Mittagsgeſell-
ſchaften. Sie liebten den hänslichen Verkehr und zogen nament
lich diejenigen Herren heran, die ihnen inzwiſchen als werthvoll
erſchienen waren. Und dieſe und „die Gerechten im Volk“
fällten nunmehr das Urtheil, daß Gallenſteins ungewöhnlich
liebenswürdige, aufgeklärte und fein gebildete, überhaupt wahr-
baft vornehme Menſchen ſeien.

Und Libella ſei ein ſehr hübſches, ſehr kluges und ſehr
aufgeklärtes junges Mädchen, das genau wiſſe, was es wolle

Nur heirathen wollte ſie nicht. Sie hatte erklärt, daß ſie
allezeit unker dem Eindruck ſtehe, daß die Männer ſie nur
wegen ihres Geldes begehrten. Das ekle ſie an. Dadurch
ſei ein unauslöſchliches Mißtrauen in ſie eldieſe J genügte. Es ch deiggen ſche
Wekulirenden wie die anſtändigen Männer völlig ab.

ſchuldigung anführen Angeklagter: „An jener Stelle, Herr
Präſident, beſindet ſich ein prachtvolles Echo!“

Das Hochwaſſer. Hoch oben im Wipfel der Dorflinde
hängt eine Tafel „Waſſerhöhe 1859!“ Das iſt ja nicht
möglich bemerkt ein Fremder. „Ja, woaßt D“, ſagt ein
vorübergehendes Bäuerlein, „wia ma' dazumal Hochwaſſer g'habt
hab'n, war 's Bäuml halt no' kloan iatzt hat's beim Wachſen
dös Taferl mit 'naufg'nomma! Aber woaßt“ ſo a
alt's Zeichen muß ma' ehr'n, damit's no' die Kindeskinder ſeh'n, wie
hoch 's Waſſer g'ſtand'n is!“

Vor Gericht. Richter: „Sie ſind Schneider! Selbſt
ſtändig Zeuge: „Nein verheirathet!“ (Flieg. u

Aus der Jnſtruktionsſtunde. „Angenommen, Ihr
habt einen Ziviliſten verhaftet und ins Schilderhaus geſteckt nunkommt ein Leutnant wie iſt's denn da mit der Ehrenbezeugung Na,

Huber „Mit dem einen Aug' ſchau ich auf den Kerl, mit
dem andern auf den Herrn Leutnant

ſo! A. „Unlängſt wieder 'n deutſcher Dampfer auf
Weg nach Kapland beſchlagnahmt worden.“ B. „Wahr-
ſcheinlich Waffen d'rin A. „Nee, ordinäre Holzladung.
Und Kapitän konnte deweiſen, daß die Sendung gar nicht für
Buren beſtimmt war!“ B. „Wieſo das „War ja
ne Tracht Prügel (Münchner Jugend.)

Halleſches Kunſtleben.
Ans dem Bnrean des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Als Fremdenvorſtellung bei kleinen Preiſen wird am Sonntag Nach-
mittag 3 Uhr „Wilhelm Tel!“ wiederholt. Abends 74 Uhr geht
die Operette „Die ſchöne Galathee“ und hierauf die komiſche
Oper „Fra Diavolo“ in Szene, in den Hauptpartien mit den
Damen Hertling und Metzger und den Herren Hendprich,
Aumann, Brandes und Beppo beſetzt. Am Montag wird
der Einakter-Cyklus „Das deutſche Jahrhundert“
zum letzten Male wiederholk. Für Dienstag wird
eine Operettennovität, „Die Puppe“, Muſik von
E. Audran, vorbereitet. Nach der überhaupt erſten Aufführung in
Deutſchland (Januar 1899) und zwar am Centraltheater in Berlin,
gelangte die Operette z. B. am Gärtnerplatztheater in München,
ebenſo in Magdeburg über 50 Mal zur Aufführung. Graziöſe,
zierliche Muſik, geſchickt erfundene und geſteigerte Handlung wird der
Operette allenthalben nachgerühmt. Das weitere Repertoir der
Woche iſt Mittwoch: „Meiſterſinger“, Donnerstag: „Die
Puppe“, Freitag: „Der Probekandidat“. Die Sonntag-,
Mittwoch- und Donnerstag- Vorſtellungen find außer Farben-
abonnement.

Ans dem Bureau des Thaliatheaters wird uns geſchrieben
Am Sonntag, den 4. Febr. veranſtaltet die Direktion wiederum eine
Doppelvorſtellung bei einfachen Preiſen, und zwar wer
den zwei 3 aktige Stücke aufgeführt, von denen ein jedes allein einen
gewöhnlichen Theaterabend ausfüllt, nämlich „Das Glück im
Winkel“ von Sudermann und „Buſch und Reichenbach“
von Meyer-Förſter. Durch die gleichzeitige Aufführung eines hoch
intereſſanten Schauſpiels und eines luſtigen Schwanks wird jedem
Geſchmack Rechnung getragen. Dieſe Vorſtellung beginnt präziſe
7 Uhr und werden die Zwiſchenpauſen möglichſt eingeſchränkt, ſo daß

der Theaterabend nicht über 11 Uhr ausgedehnt wird. Am Montag,
den 5. Febr. wird die K. Hofſchauſpielerin Charlotte Baſté vom
Hoftheater in Dresden in der Titelrolle des Sardouſchen Luſtſpiels
„Cyprienne“ und als Dora Kramm in der einaktigen Luſt-
ſpielnovität Das Oelkrüglein“ gaſtiren. Charlotte Baſts vom
Hoftheater wird ſich am Dienstag vom hieſ. Publikum verabſchieden,
an welchem Tage das amüſante Roberto Braccoſche Werk „Untreu“
im Verein mit der Novität „Das Oelkrüglein zur Aufführung
gelangt. Die Künſtlerin, welche von der Natur mit allen Vorzügen
begabt iſt, hatte bekanntlich als Gräfin Sangiorgi bei ihrem erſten
Gaſtſpiel das allgemreinſte Intereſſe und dieſelbe große Bewunderung
des Publikums erregt, welche ſie zum Stern der Dresdener Hofbühne
gemacht hat.

mann

Standesamt.
Halle, Meldungen vom 2. Februar 1900.

Aufgeboten: Der Molkereipächter Paul Lehmann, Georgſtr. 13
und Marie Poetzold, Friedrichſtr. 16. Der Fadbrikarb. Paul Vieſolt,
Ammendorf und Anna Eder, Schmeerſtr. 12. Der Bergarb. Guſtav
Werner, Teuchern und Hulda Klemann, Runthal. Der Schiffer und
Korbinacher Karl Veau, Wettin und Auguſte Lutzemann, Halle. Der
Geſchirrführer Karl Günther und Eliſabeth George, Helbra.

Geboren Dem Briefträger Edwin Saupe, Varfüßerſtr. 13,
T. Eliſabeth. Dem Zimmermann Wilh. Fiedler, Entb.-Jnſt., T.
Anna. Dem Muaſchinenbauer Friedr. Oswald, Schloſſerſtr. 8, S. Fritz.
Dem Former Otto Schneegaß, Beeſenerſtr. 26, T. Anna. Dem
Steindrucker Otto Weber, Büſchdorferſtr. 2, Zwill.“S. Emil und
Reinhold. Dem Fabrikarb. Paul Fiſcher, Schillerſtr. 31, T. Martha.
Dem Maurer Ernſt Jänicke, Hermannſtr. 6, T. Charlotte. Di

DemZuſchneider Johann Skalnik, Moritzzwinger 2, T. Marie.

Um dieſe ſelbe Zeit lebte in der guten Stadt W. ein
junger Privatgelehrter, Doktor Matheſius, dem ſich einige
ieſer Kreiſe geöffnet hatten, obſchon er nicht recht eigentlich

zur Zunft gehörte. Aber da er aus einer güten Familie des
Landes ſtammte, vollendete Manieren und ſehr viel Haltung
an ſich auch tadellos zu kleiden verſtand, ſo drückte man ein
Auge zu.

Jhn traf Libella von Gallenſtein in einer nachträglich
anberaumten Geſellſchaft bei einem Fabrikdirektor Adelung, und
da ſie zufällig Plätze bei Tiſch neben einander erhalten hatten,
geriethen ſie in ein ſehr lebhaftes Geſpräch, das ſich vor
nehmlich um äſthetiſche Dinge drehte.

Mitten in der Unterhaltung warf die Baroneſſe hin:
„Jch leſe ſeit langem mit wahrer Begeiſterung allerlei

Novelliſtiſches und Kritiſches, aber auch Erzählungen größeren
Umſangs von Richard Emanuel Hauff! Außerordentlich gern
möchte ich dieſen klugen, geiſtvollen und warmherzigen Mann
enen, lernen Haben Sie zufällig auch etwas von ihm ge-

eſen

„O ja, doch gnädiges Fräulein
„Und wie finden Sie ſeine Sachen
„Jch bin nicht ganz unparteiiſch, gnädiges Fräulein

erwiderte Doktor Matheſius, der tief erröthet war.
„Sie ſcheinen nicht ſo ſehr von ihm entzückt zu ſein
„Doch, gnädiges Fräulein! Aber er iſt ein Freund von

mir ein ſehr naher Freund.“
„O wie mich das freut!“ ſagte Libella, lebhaft in

tereſſirt. „Erzählen Sie mir doch etwas von ihm, ich bitte
wo lebt er

Jn dieſem Ton ſetzte ſich das Geſpräch zwiſchen Beiden
fort, bis die Aufhebung der Tafel erfolgte und dann die Kon
verſation wieder aufgenommen wurde.

Als der Sommer kam, beſchäftigte ſich die Geſellſchaft
abermals ſehr viel mit Gallenſteins. Sie gaben ein großes
Waldfeſt. Auch Doktor Matheſins, der „endlich“ der damaligen
Aufforderung der Tochter des Hauſes entſprochen und Beſuch
gemacht hatte, war geladen.

Nach Empfang, Spiel, allerlei ſonſtigen Beluſtigungen und
köſtlicher Bewirthung folgte ein Tanzvergnügen.

Bei dieſer Gelegenheit trat Baroneſſe Libella auf den ſich
e eiden zurückhaltenden Doktor zu und forderte ihn zu einem

Dem Wagen
Dem Schuh-

Dem Schmiede-
Dem Fleiſcher Bernh.

Otto Köhler,

Geſchirrführer Heinr. Kieler, Schulſir. 2. T. Anna
ſchreiber Rich. Hayn, Schloßberg 3, T. Gertrud.
machermſtr. Aug. Halle, Langeſtr. 15, T. Eliſabeth.
meiſter Karl Heuer, Thorſtr. 35, T. Antonie.
Werge, r 2, T. Alma. Dem Kaufmann lLudwig Wuchererſtr. T T. Eva. Dem Bierfahrer Karl Kaſch,

andsbergerſtr. 6, S. Fritz.Geſtorben Der Tiſhler Friedrich Brachmann, 67 J., Klinik.

Der Bergarb. Karl Weber, 72 J., Sicchenanſtalt. Des Schuhmacher-
meiſter Otto Theil S. Walther, 3 J., Jakobſtr. 23. Die Wittwe
Erneſtine Rogozinsky geb. Schmul, 80 J., gr. Klausſtr. 7. DieWittwe Dorothee Donner geb. Poltersdorf, 77 J., Klinik.

Giebichenſtein, Meldungen vom 31. Januar bis 2. Februar.
Aufgeboten: Der Eiſendreher Friedrich Köppe, hier und Jda

Müller, Halle.Geboren: Eine unehel. T., Triftſtr. 22. Dem Maurer Friedr.Geißler gr. Goſenſtr. 18, T. Anna Frieda. Dem Bahnarb. Fritz
Brömme, kl. Breitenſtr. 10, T. Louiſe Erna. Dem Straßenbahn-
Schaffner Karl Meißner, gr. Goſenſtr. 19, T. Anna Martha. Dem
Fabrikarb. Heinrich Schneidewind, Triftſtr. 9a, T. Emma Anna.

Geſtorben: Der Kgl. Bergrath a. D. Leopold Kinne, 72 J.
Friedenſir. 17. Der Privatmann Auguſt Bergfeld, 60 J., kleine
Breitenſtr. 5.

Trotha, Meldungen vom 23. bis 31. Januar 1900.
Eheſchlieſungen Der Keſſelſchmied E. R. Vaters und A. M.

A. Zartrow, Magdebvurgerſtr. 78.
Geboren: Dem Kabrikarb. F. P. Hoffmann, Saagleſtr. 5, T.

Jda Anna. Dem Fabrikarb. F. Trautwein, Brachwitzerſtr. 4,
Louiſe Martha. Dem Arbeiter A. F. E. Bleidorn, Giebichen-

ſteinerſtr. 3, T. Emma Bertha. Dem Fabrikarb. P. A. Nutſch,
Langeſtr. 5, T. Thereſe Anna. Dem Bergmann F. A. Wilsdorf,
Mötzlicherſtr. 8, S. Friedrich Wilbelm. Dem Fabrikarb. C. O. Hoyer.
Magdeburgerſtr. 48, T. Anna Martha. Dem HülfsRangirmſtr

A. Holzapfel, Lindenſtr. 26, S. Ernſt Willy. Dem Fabrikarb
C. F. Banſe, Magdeburgerſtr. 1, T. Klara Minna.
Geſtorben Des Fabrikarb. W. R. Henze T. Emma Elſe,

4 Mon. Brachwitzerſtr. 7. Des Fabrikarb. C. W. O. Körting S.
Hugo Wilhelm Max, 1 Mon., Lindenſtr. 3. Die Wittwe Margarethe
Wagner geb. Merkel, 89 J., Magdeburgerſtr. 37.

U Zur Anmeldung im Standesamt iſt Legitimation
erforderlich.

Verant wortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben. Hale, Sprech
Aunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden

zuſchriften ſind nicht perſönlich ſondern ledlglih An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle g. S.“ zu adreſſire.n Für die Jnſerrte verantwortlis
O. Brakel, Halle a. S.

Bestellen Sie zum Ver-e ens 0 e gleiche die reichhaltige
Collection der Mechau.

m geidenstoff-Weberei

Königin Mutter MIGHELS Gder Niederlande. tD Hethefer. I. H. d. Leipzigerstr. 43Privmzessin 3 ß L Eeke
Aribert v. Anhalt. Markgratenstr.Deutschl. grösst. Specialb. t. Seidenstoffe u. Sammete-

Hofieſfer. I. M. d.

EdeiscinmeudereiWratzke Steiger, mit Krafthbetrieh,
Mehrfach betrant mit den Arbeiten für de Stadt Halle a. S.

Goldschmuek und Silhergeräthe im neuzeitlichen Styl.

monatl. Gratis- es Preisvertheilung. LVRNS
Je nach Anzahl der, Ende jeden Monats eingeſandten Einſchläge

u. ſ. w. von Luhns WaſchExtrakt (mit rothem Band), LunithSeife
(mit Bergmann), Lnhus Salm.Terp.-Kernſeife (mit rothem Kreuz)
Luhns Mond-Seife, Luhns Kinder-Seife Luhns Blumen-Seife
u. ſ. w. werden folgende Preiſe vertheilt:

1 Preis à Mk. 50, in baar 10 Preiſe à Mk 15, in baar
2 Preiſe à Mk. 30, in baar. 25 Preiſe Eleg. Kaffee-Services.
5 Preiſe à Mk. 20, in baar. 50 Preiſe: Jſolir-Bügeleiſen

Dem fleißigſten Sammler am 1. Juli Mk. 600, am 1. Dezbr.
Mk. 1200, Extra-Prämie! Bei Einſendung von 30 oder
50 Einſchlägen erhält überhaupt Jeder zu jeder Zeit
ein nützliches Geſchenk! Fordern Sie im Laden oder direkt bei
der Fabrik Aug. Luhn K Co., BarmenR., den Proſpekt über Luhns
Preis-Vertheilung. Luhns Fabrikate ſind in allen beſſeren
Geſchäften zu haben. Vertreter Arth. Hofmann, Halle a. S
Lager bei Düben K Hermann, Gebr Buttermilch, Halle.

Und als er ſie bat ihn zu entſchuldigen, ſagte ſie einen
offenen Blick auf ihn richtend halb neckend, halb ernſthaft:

„Jhnen iſt aber wirklich ſehr ſchwer beizukommen, Herr
Doktor! Sie wollen nicht tanzen! Und einen Beſuch machen
Sie auch erſt nach langen Wochen! Ja, noch mehr! Sie halten
auch Jhr Wort nicht! Sie verſprachen mir doch das Bild
Jhres Freundes, des Schriftſtellers Hauff. Darauf habe ich bis
jetzt vergeblich gewartet

Eine Sekunde zögerte der Doktor mit einer Antwort
Dann aber ſah er das junge Mädchen mit einem ſtillen

tiefen Blick an und entgegnete weich und beſcheiden im Ton
„Jch konnte Jhnen doch nicht gut mein eigenes Bild zu

gnädiges Fräulein Jch ſchreibe ja ſelbſt unter
ieſem Namen. Das mag mich in allem, das Sie mir

vorhalten, entſchuldigen. Das
Er ſprach nicht aus. Jhr Blick aber ſuchte mit tiefem

Leuchten ſein Geſicht, und als ſie ihm gar in einer warmen
Gefühlswallung die Hand hinſtreckte und in innigem Tone
halblaut ſagte: „Jch hatt' es mir en neulich halb und
halb gedacht da jagte ein Feuerſtrom durch die Adern
V von einer plötzlichen Glückserkenntniß berauſchten jungen
Mannes.

2

Und dann kamen abermals der blätterſchüttelnde Herbſt und
der nackte Fluren ſuchende Winter mit reichlichem Wechſel von
Schnee und Regen, und während dieſer Zeit war der Doktor
ein nicht ſeltener Gaſt im Gallenſteinſchen Familienkreiſe. Aber
es geſchah in Winters Mitte auch wieder etwas, das die Ge
ſellſchaftskreiſe ganz ausnehmend erregte. Alle Welt ſprach von
einer neuen Verlobung, und faſt alle geriethen außer ſich, jeder-
mann aber war nicht wenig enttäuſcht.

„Haben Sie gehört Haben Sie gehört, Frau Ge-
heimrath, und können Sie rathen? Nein, Sie können es
nicht rathen

Und der Herr von Eboli räuſperte ſich, kniff die Augen
zuſammen, öffnete ſie wieder, ließ das Monocle „von oben
herab“ in die Tiefe rutſchen und näſelte in einem äußerſt weg-
werfenden Tone, den jeder für berechtigt hielt:

„Was? Der Kerl mit den unmöglichen Beinen!?
r Federfuchſer!? Unglaublich Einfach un glaube
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über gewiſſe Jrrthümer, welche vielfach infolge
unrichtiger Reklamebehauptungen im Publikum
Eingang gefunden haben, ſtellen wir hiermit feſt: e

Die ſogenannten Suppenwiürzen werden

O

Efn einnaliger Versuch Oberzeugt, dass van foutens Cacao für den tag ichen Gebrauch alen anderen Goetränken
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in bokannter Güto, von I. 1,60 an, t r e Pite Badeanſt. F enthielten, ſind mit viel Waſſer und Kochſalz S Regie übe
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Thee- u. Eiswaffeln, Candirte Früchte, Petit fours, Der perwö ute t enthalten. S
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Einen Poſten etwas trübe gewordener CarnevalSeefahrtbier
Malzextract 40

NMalzextract in der bekömmlichſten Form.J Wirkt nicht berauſchend. Diätteiſches 3

a ächter Schweizer Stickereien za

ohne Apprèet,

nahrungsmitteibranche. W s 22 Pfand 10 bei erſtattet.
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e Erhältlich in der bekannten Hefen-
und Backpulver- Fabrik von

Th. Franz,
o ſlieſerant, Halle a- S.,Große Märkerſtraße 23 und 24,

Handarbeit vollſtändig erſetzend, verkaufe ich in Stücken von 4,20 Meter e 7 7 De et 97 W

2 e e S Nahrungsmittel für Blutarme, ſchwäch-
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endete Wilh. Remmer, zu bedeutend herabgesetzten Prreisen.
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und in den meiſten Bäckereien. [1688 fertigt gewiſſenhaft und billig in anerkannt miüldestem Harzklima, [1691
Apothek. C. Krötgen, Königſtr. 24. Proepelte d. Dr. Guttmann, Spez.-Arzt f. Nervenkrankheiten.
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Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 91 Jahren, am 3. Februar 1809, wurde zu Hamburg der

Komponiſt und Virtuos Felix Mendelsſohn-Bartholdy
geboren. Seine berühmteſten Schöpfungen ſind die in jeder Be
jehung vollendete Muſik zu Shakeſpeares „Sommernachtstraum“
und die unendlich erhebenden Oratorien „Paulus und Elias“. Geibel
beſang den frühen Tod (4. November 1847) des ihm befreundeten

Meiſters mit der ganzen Macht und Milde ſeiner Muſe.

Vor 205 Jahren, am 4. Februar 1695, ſtarb auf Guſow bei
güſtrin Georg Neichsfreiherr v. Derfflinger, der
Sieger von Fehrbellin, Stralſund und Tilſit. Von Geſtalt ein Rieſe,
ermunterte er durch ſeine Erſcheinung und ſeinen Mutterwitz manchen
Zaghaften. Ein ſiegreiches ſiebzigjähriges Soldatenleben hatte ihn

gedeugt. Er wurde am 10. März 1606 zu Neuhofen in Ober
öſterreich geboren.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 3. Februar.

Gummiſchnhe? Sie waren das nothwendigſte Bekleidungs
ſück des Halleſchen Einwohners während der nun glücklich zu
Ende gegangenen Woche. Zwiſchen kleinem Froſt und kleinem
Fhauwetter, immer ſo um den Nullpunkt herum, ſchwankte das
Thermometer, und dabei hingen ſchwere, ſchwere Wolken am Himmel,
die ſich Tag und Nacht ununterbrochen bemühten, ihren Aufenthalt
in der Höhe mit einem ſolchen auf unſeren Dächern und unſerem
Straßenpflaſter zu vertauſchen. So fiel denn Schnee,
Schnee und abermals Schnee Schnee, der ſich zu großen Bergen in
den weniger frequentirten Nebenſtraßen aufthürmte und für die liebe
Jugend mit unbändiger Freude, mit vergnügten Schneeballſchlachten
und der Aufſtellung unförmlicher Schneemänner gebührend gefeiert
wurde, Schnee, der in den Hauptſtraßen alsbald zertreten und zer
ſiampft und zu einer wäſſerigen Brühe verarbeitet wurde, die ſich mit
dem ſonſtigen Straßenſchmutz zu einem undefinirbaren,
glitſcherigen Etwas verband, das ſelbſt den ſtärkſten
Mann verhinderte, ſchnell und trocken vorwärts zu kommen.
Ohne Gummiſchuhe war man total blamirt, und auch die
Gummiſchuhe reichten nicht immer aus, ich habe mehr als einen be
wübten Einwohner geſprochen, der die ſeinigen oder wenigſtens einen
von ihnen wider ſeinen Willen im Schlamme ſtecken gelaſſen und
ihn ne wieder gefunden hatte! Ach, unſere liebe Stadt Halle iſt
bigweilen eine ſehr ſchöne Stadt, wer will's leugnen Wenn der
Mai überall die Knoſpen erſchloſſen hat, wenn aus blauem Himmel
herab ein mildes Sonnenleuchten über die Welt fliezt und das weit
berühmte „Lüfterl“ durch den ſchmucken Frühling weht, ja, dann iſt
es recht hübſch in unſerer alten Stadt, zumal am hellen Saale-
ſtrande! Aber wenn eine Periode des Landregens herrſcht oder eine
Periode langandauernden Schneefalls ach, wer kennt da wohl
auf dem weiten Erdenrund eine fürchterlichere Gegend, als diejenige,
da das Halleſche Straßenpflaſter ſich breit macht Die vorige Woche
kann wiederum ein Lied davon ſingen, eine der ergreifendſten
Jeremiaden, die man ſich denken kann. Ob es in dieſer Beziehung
einmal beſſer wird, wenn die Straßenreinigung wirklich in ſtädtiſche
Regie übergeht? Die Botſchaft hört man wohl, allein uns fehlt
der Glaube. Wenigſtens zeichnen ſich heutzutage die
Trottoirs und „Fahrdamms“, ſo vor den ſtädtiſchen Gebäuden
ſich hinziehen, durchaus nicht durch auffallende Sauber-
keit oder durch Schnelligkeit der Reinigung aus. Ach nein,
auch bier wären Gummiſchuhe oder vielmehr Gummiſtiefel, die bis
zum Knie gehen, nicht unangebracht! Am richtigſten wäre es viel
leicht, wenn in ſolchen wäſſerigen Zeitläuften die Gondeln, die im
Sommer ſo hübſch und zahlreich die Saale bevölkern, im Winter
aber ein unbenutztes, beſchauliches Daſein ſühren, wenn beſagte
Gondeln vom wohllöblichen Magiſtrat gemiethet würden, um den
Perſonenverkehr in den großen Verkehrszentren unſerer Stadt,
zumal auf den Kreuzwegen am Leipziger Thurm, am
Walhallatheater bei Chokoladendavids, am Riebeckplatz und
an noch einigen anderen altberühmten Punkten, in einigermaßen
trockener Weiſe zu bewerkſtelligen. Nun, aber wir wollen auch nicht
ungerecht ſein. Des Einen ſein Tod iſt des Andern ſein Brot, und
veſonders unſere braven Droſchkenkutſcher haben ſich über die Waſſer
kalemität unſerer Seeſtadt Halle nicht wenig gefreut, zumal
in den Abend- und Nachtſtunden. Denn wir befinden uns gegen
wärtig in der geſellſchaftlichen Hochſaiſon, ſchon guckt Prinz
Carneval mit vergnügtem Lächeln in die Welt hinein. Hausbälle

und „ein einfacher Teller Suppe“ werden allabendlich in ſo
und ſo viel Häuſern abgewickelt, und allabendlich hört man in
allen Sälen aller unſerer Hotels Tellerklavpern, Gläſerklingen und
die Melodie der WaſhingtonPoſt Saiſon, Saiſon! Aber wie ſoll
man hinkommen zu den fröhlichen Genüſſen Wie ſoll man die
ſchmucken weißen und roſa Toiletten unbeſchmutzt durch der Straßen
gräulichen Zuſtand balanciren Die elektriſchen Straßenbahnen gehen
häufig nicht direkt an der Wohnung vorbei nur der Droſchkenkutſcher
kann helfen Der glückliche Droſchkenkutſcher! Er verdient in ſolchen
Zeiten ein hübſches Stück Geld aber er hat auch feinere Genüſſe:
er ſteht am Wagenſchlag und läßt alle die allerliebſten Perſönchen
an ſich vorbei in den Fiaker trippeln, die aus Pelzwerk und Shawls
und Spitzen mit den reizendſten, roſigſten Geſichtern und lang-
bewimperten, flackernden Gluthaugen herausgucken und mit fein
x Roſenlippen ein freundliches „Danke ſchön“ hauchen.

welche Luſt, in ſolchen Zeiten ein Droſchkenkutſcher zu ſein

Ueber die t Straſtenbahu veröffentlicht ſoeben die
„Jlluſtrirte Zeitſchrift für Klein- und Straßenbahnen“ einen Artikel,
ber ein anſchauliches und intereſſantes Bild über die Einrichtungen
dieſer elektriſchen Bahnanlage entrollt. Wir entnehmen dem außer
ordentlich orientirenden Aufſatze Folgendes: Jm Frühjahr 1899 wurde
von der Halleſchen Straßenbahn auf den Linien: Bahnhof Markt--
Giebichenſtein und Bahnhof Poſtſtraße-- Giebichenſtein Cröllwitz
auf einer Länge von 9,3 km der Betrieb mittels elektriſcher Kraft
übertragung eingeführt. Etwa die Hälfte der Strecken hat ober
irdiſche Stromzuführung; vom Mühlweg bis zum Bahnhof (zwei
Linien mit zuſammen 5 kw) werden die Wagen durch Akkumulatoren
bewegt, da hier die Anwendung des Fahrdrahtes und der Schienen
als Rückleitung eine Beeinfluſſung der Jnſtrumente des naheliegenden
phyſikaliſchen Jnſtituts durch ſog. vagabundirende Ströme befürchten
ließ. Wenn auch die Anlage bei dem „gemiſchten“ Syſtem weniger
ökonomiſch arbeitet, ſo ſind die Wagenakkumulatoren doch inſofern
vortheilhaft, als ſie die ausgleichende Wirkung einer Pufferbatterie
haben, und daher die Dampfmaſchinen der Zentrale bei nahezu gleich
bleibender Belaſtung mit günſtigſtem Wirkungsgrade betrieden werden.
Den Dampf liefern drei Waſſerrohrkeſſel nach dem Syſtem Gehre,
von denen jeder eine Hei;fläche von 148 m und eine Roſtfläche von
4,56 m hat. Da Halleſche Braunkohle verfeuert wird, haben die
Keſſel Treppenroſt und iſt eine Halbgasfeuerung nach dem Patente
„Keilmann und Völker“ eingerichtet. Jn die Keſſel eingebaute Ueber
hitzer überhitzen den Dampf, deſſen zuläſſige höchſte Spannung
10 Atmoſphären beträgt, um ca. 309. Wie bei den meiſten größeren
Anlagen, die Braunkohle als Heizmaterial verwenden, iſt auch hier
mechaniſcher Kohlentransport vorge ſehen und wurden die Einrich-
tungen dazu von der Firma „Unruh und Liebig in Leipzig“ geliefert.
Die Kohlen werden zunächſt vom Wagen aus in eine Grube ab
geladen, aus der ſie ein Elevator nach dem 16 m langen und 4,2 m
breiten Speicherraum hebt, wo ein Transportband für die gleich
mäßige Vertheilung des Brennſtoffes ſorct. Vom Boden des
Speichers aus führen eiſerne, an ihren unteren Enden verſchließbare
Abfallrohre die Kohlen den einzelnen Feuerungen zu. Aus der
Unterkellerung fördert ein zweiter Elevator, der im Nothfall auch zum
Kohlentransport benutzt werden kann, die Aſche in einen auf dem Hofe
bereitſtehenden Wagen. Jhren Antrieb erhalten dieſe Transport-Vor-
ri chtungen durch einen Elektromotor, der 8 PS8. zu leiſten vermag. Da
das vorhandene Waſſer in Halle wegen ſeiner Härte ohne vorherige
Reinigung nicht zur Keſſelſpeiſung benutzt werden kann, verlangt ein
ökonomiſcher Betrieb, daß möglichſt viel Waſſer zurückgewonnen werde.
Es iſt daher Oberflächenkondenſation angelegt worden und wird das
Kühlwaſſer aus einem auf dem Grundſtücke gelegenen Brunnen ent
nommen zur Keſſelſpeiſung iſt dieſes Waſſer gänzlich ungeeignet.
Das zurückgewonnene Kondenſat wird vor ſeiner Wiederbenutzung
vom mitgeführten Oele befreit, während das Zuſatzwaſſer, das der
Giebichenſteiner Leitung entnommen iſt, durch einen Dehne'ſchen Waſſer
reiniger weich gemacht werden muß. Nur die reinen Kondenswaſſer
aus den Waſſerabſcheidern vor den Dampfmaſchinen können durch
eine automatiſche Pumpe direkt in die Keſſel zurückgedrückt werden.
Das Speiſewaſſer wird vor ſeiner Benutzung durch einen Green'ſchen
Economiſer von 30 auf ca. 1009 vorgewärmt und ſind zur Speiſung
zwei Duplexpumpen von Weiſe u. Monski in Halle vorhanden, wäh
rend Jnjektoren zur Reſerve vorgeſehen ſind. Die Größe der Keſſel
iſt ſo gewählt, daß jeder derſelben den Dampf für eine der drei vor
handenen Maſchinen ſicher liefert. Es ſind ſtehende VerbundDampf
maſchinen der Firma „F. Schichau in Elbing“ zur Aufſtellung ge
langt. Die Hochdruckcylinder haben Riderkolbenſchieber, die Nieder
druckcylinder Trickſche Flachſ hieberſteuerung. Der an die Maſchinen
angehängte Central-Oberflächen-Kondenſator iſt nach dem Syſtem
Balcke ausgeführt und wird das Kühlwaſſer durch ein Gradirwerk

im Cylinder 650 mm Queckſilberſäule. Mit den Dampfmaſchinen
ſind die 6 poligen Nebenſchluß-Dynamos direkt gekuppelt, die bei einer
Klemmenſpannung von 500 Volt je 150 Kilowatt leiſten. Der er
zeugte Strom über eine fünftheilige Schalttafel geleitet, die mit den
bekannten Meß, Regulir- und Schaltapparaten verſehen iſt. Die
weitere Stromvertheilung iſt in der bei allen Anlagen der Union
Elektrizitäts- Geſellſchaft üblichen Weiſe durchgeführt die einzelnen
Streckenabſchnitte ſind mit BlitzSchutzvorrichtung, StreckenAus-
ſchaltern und Abtheilungs-Jſolatoren ausgerüſtet. Di Rückleitung
erfolgt bei den Strecken mit Oberleitung durch die Schienen, die mit
Kupferſtreifen von 107 mm leitend verbunden ſind. Zur Sicherheit
iſt alle 50 m eine Querverbindung zwiſchen den Schienen angebracht.
Zwei in unmittelvarer Nähe der Kraftſtation mit den Schienen ver
bundene Kabel führen den Strom zu den Dynamos zurück. Die
Gleiſe für den automobilen Theil wurden iſolirt von den übrigen
verlegt, um Stromübergängen vorzubeugen. An den Uebergangs-
ſtellen ſind die Schienen auf hölzernen Längsſchwellen verlegt und
auf einer Strecke von 50 m durch Hartgummilaſchen verbunden. Auch
wurde das Gleis in Asphalt eingegoſſen, um eine möglichſt gute
Jſolirung gegen die Erde zu erzielen. Zur Verlegung gelangte durch
weg die Rillenſchiene der Weſtfäliſchen Stahlinduſtrie, Phönix Nr. 25,
die ca. 45 kg pro m wiegt. Die Spurweite beträgt 1 m. Die
Strecken ſind zweigleiſig, ſoweit es die Straßenbreite zuläßt, im
Uebrigen eingleiſig. Der kleinſte Kurvenradius beträgt 20 m, die
größte Steigung 5 Der Wagenpark beſteht aus 34 Motorwagen, von
denen jeder mit 2 Motoren, Type G. E- 800, ausgerüſtet iſt. Beſondere
Schwierigkeit machte es, eine Akkumulatorenbatterie von der erforder
lichen Kapazität unter den Fiyeßen zu vertheilen, da bei der geringen
Länge der Wagen von nur 4 m i. L. der Raum recht beſchränkt iſt.
Die Größe der Wagenhalle iſt ſo bemeſſen, daß ſie auch bei ciner
Vermehrung des agenparks noch ausreicht. In der Reparatur
werkſtatt ſind alle Maſchinen und Werkzeuge vorhanden, die zum
Ausbeſſern bezw. Neuanfertigen ſchadhafter Theile erforderlich. Die
Maſchinen erhalten ihren Antrieb durch einen Elektromotor von 8 PS.
Die Anlage, die von der Union-Elektrizitäts- Geſellſchaft in Berlin
gebaut und im April 1899 eröffnet worden iſt, iſt nicht frei von den
Unannehmlichkeiten des Akkumulatorenbetriebes, d. h. die Betriebs-
mittel bedürfen fortgeſetzter aufmerkſamer Uererwachung. Jmmerhin
laſſen die bisherigen Betriebsergebniſſe erkennen, daß die geſtellte
Aufgabe durch die Kombination von Oberleitung und Akkumulatoren
aufs Beſte gelöſt iſt. Die erhöhten Koſten des automobilen Betriebs
werden Dank der mit den modernſten Einrichtungen verſehenen Kraft
ſtation und der auf das Solideſte gebauten Betriebsmittel durch
außergewöhnlich niedrige Stromerzeugungs- und Unterhaltungskoſten
wieder ausgeglichen.

Die ſtädtiſche Agrar- Kommiſſion beſchäftigte ſich un
längſt mit der Wiederverpachtung der ſogen. Spitz wieſe, etwa 30
Morgen Fläche enthaltend. Die beiden deshalb angeſtandenen Ver
pachtungstermine haben in Bezug auf den abgegebenen P chtpreis
den Erwartungen nicht entſprochen und ein dritter Termi' dürfte
wohl auch kein anderes Reſultat zeitigen. Man iſt infolge
deſſen auf den Gedanken gekommen, das geſammte
Areal in etwa 28 Parzellen zu zerlegen und dieſelben
einzeln auszubielen, wie dies auch mit den anderen ſtädtiſchen
Wieſen geſchieht. Man hofft, auf dieſe Weiſe noch beſſer zu fahren
als mit der Verpachtung an einen einzelnen Jnter eſſenten und glaubt
auch den kleinen Leuten damit einen Gefallen zu erweiſen inſofern,
als en in die Lage verſetzt werden, kleinere Flächen Wieſe zu
erpachten.

Der Vorſtand des Z. kommnuglen Wahlbezirksvereins
(Süd und Weſt) hielt geſtern Abend im Gaſthof zur „Tanne“
eine Sitzung ab, in welcher zunächſt Geſchäftliches erledigt wurde
Mitgetheilt wurde, daß die Zahl der Mitglieder ſich ſtetig
vergrößere und daß ſich namentlich Bürger zur Aufnahme in den
Verein melden, die früher den kommunalen Beſtrebungen völlig
fernſtanden. Jn der Straßenreinigungsfrage gab man ſich der
Hoffnung hin, daß die Mehrheit der Stadtverordneten
die Sache mit Ruhe behandele und ſich von einer
Uebereilung fern hält. Hat dieſe Angelegenheit ſo lange
auf der Tagesordnung geſtanden, ſo komme es gewiß nicht
darauf an, mit der Einführung noch einige Zeit zu warten, ſo ſehr
dränge das überhaupt nicht. Die Mitgliederverſammlung findet
am Freitag, den 16. d. Mts., im Glauchaiſchen Schützenhauſe (Ball
ſäle) ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht u. A. die Durchlegung der
Bertram- und Jakobſtraße, die Errichtung einer Mittelſchule im
im Süden der Stadt und die Beſichtigung des Provinzial-Muſeums.

Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen.
Von dem regen Fortſchritt des landwirthſchaftlichen Genoſſenſchafts-
weſens in unſerer Provinz legt die Thatſache Zeugniß ab, daß Ende

rückgekühlt. Bei angeſchloſſener Kondenſation beträgt die Luftleere

fertigen Costumes,

Handschuhen und

Jackets, Vmhängen, Taillentüchern, Pcharpes,

v. Mts. die 200. ländliche Soar- und Tarlehnskaſſe, welche dem
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Unterröcken, Korsetts,
Wäsche-Ausstattungen.

Verkauf zu aussergewöhnlich billigen Preisen.
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Serbande ver V. dvwirthſchaftlichen Genoſſenſchaften der Provinz
Sachſen und der angrenzenden Staaten beigetreten iſt, in Neuenhofe
dei Neuhaldensleben ins Leben gerufen worden iſt. Jn Magdeburg
iſt jetzt eine neue Nebenſtelle des Arbeitsnachweiſes der Landwirthſchafts
kammer gegründet, deren Geſchäftsräume ſich im Hotel „Fürſt Bis-
tnarck“ (Hof, 1 Treppe, Eingang von der Viktoriaſtraße) gegenüber
dem Hauptbahnhof befinden.

Das alte Pfarrhaus hinter der Domkirche ſoll bis
um Oſterfeſt d. J. im Ausbau vollendet ſein. Die Koſten dieſes
aues trägt bekanntlich die Königliche Regierung.

7 Der Ausſchuß für Wohlfahrtspflege auf dem Lande
Vorſitzender: Wirkl. Geh. Obetrregierungsrath Miniſterialdirektor
Hr. H. Thiel) beabſichtigt am Dienstag, den 13. Februar, Abends 5
Uhr im Saale des Vereinshauſes, Berlin SW., Wilhelmſtr. 118, ſeine
vierte Hauptverſammlung abzuhalten, wozu nicht nur die Mitglieder,
ſondern auch alle dieſer Beſtrebungen dringend eingeladen
werden. Mit der Verſammlung iſt eine Ausſtellung des „Eutiner
Hausfleiß“ verbunden.

Religiöſe Verſammlung. Sonntag, den 4. Febr., 8 Uhr
Abends wird in der Evangeliſations Verſammlung im Roſenthal,
Weidenplan 4, Herrn Paſtor Keller aus Düſſeldorf den Vortrag
halten. Gäſte ſind willkommen. Der Eintritt iſt frei.

EvangeliſationsVortrag. Jm Saale der Metbodiſten
gemeinde, Harz 11, wird am Montag, den 4. Febr, Abends 8 Uhr
Herr Prediger Wieſenauer einen Vortrag halten über das Thema
„Das große Loos.“ Der Zutritt iſt frei für Jedermann.

Der Sächſiſch- Thüringiſche Zweigverein der deutſchen
Zuckerinduſtrie hielt geſtern Mittag im Hotel „Stadt Hamburg“
eine gut beſuchte Sitzung ab, in welcher durchweg techniſche, auf die
Zuckerproduftion bezughabende Fragen zur Beſprechung anſtanden,
die nur für Fachleute Intereſſe haben. An die Verhandlungen ſchloß
ſich ein gemeinſames Eſſen im ſelben Lokale an.

Kauſmänniſcher Verein. Am nächſten Montag Abend
wird Herr Geheimrath Profeſſor Dr. Lindner im BVörſenſaale
einen Vortrag über die Wandlungen der deutſchen Volksſeele halten.

Der Verein wirklicher Krieger „Germania“ hält am
Sonntag, den 4. Februar, von Nachmittags 4 Uhr ab im Herzog
Alfred ſeine diesjährige Generalverſammlung ab, in welcher Rech-
nungslegung und Neuwahl des Vorſtandes erfolgen und ſeitens des
abgehenden Vorſtandes Bericht über den Stand der im Verwaltungs-
ſtreit-Verfahren noch ſchwebenden Angelegenheit über Entziehung des
Beſtätigungsrechtes erſtattet werden ſollen.

Treue Beamte. Die Lofomotivführer Johann Stahl
und Hermann Möller zu Halle a. S. begingen geſtern ihr
25 jähriges Dienſtjubiläum durch einen ſeitens des hieſigen Lokomotiv-
führer-Vereins arrangirten Kommers mit anſchließenden Ball. Der
Feſtredner ſchilderte den außer den Lokomotivführern zahlreich
erſchienenen Gäſten den Werdegang eines Lokomotivführers
von der Pieke an und feierte die Jubilare als Self-
mademen, die durch eigene Kraft von ganz beſcheidenen
Anfängen ſich empor geſchwungen hätten. Er wies darauf hin, daß
vor noch nicht langer Zeit bei einzelnen Privatbahnen die Dienſtjahre
der Lokomotivführer ähnlich wie bei dem Soldaten im Kriege, gegen-
über den anderen Veamten, doppelt gerechnet worden ſeien, woraus
man erkennen müſſe, daß die Abnutzung und Kraftleiſtung eines
Lokomotivführers gegen andere Sterbliche eine doppelte ſei. Das
25jährige Jubiläum eines Lokomotivführers bedeute
alſo gleichſam eine 50fährige Dienſtzeit. Der Loko
motivführer von heute ſtehe deshalb hochgeachtet, weil
er die perſonifizirte Pflichttreue eines Beamten darſtelle und tauſende
von Menſchen nur deshalb ruhig ſchlafend im warmen Koupee ſich
oem durch Wind und Wetter dahinſtürmenden Zuge anvertrauten,
weil ſie wüßten, daß ein nüchterner, von dem Ernſt ſeines Berufesdurchdrungener deutſcher Mann ruhig und feſt das Steuer der
Lokomotive führe. Den Jubilaren wurden viele Geſchenke dargereicht
und ſte ſeitens ihrer erwachſenen Töchter je mit einem Prolog be
dacht. Ein ſich anſchließender Ball hielt d Kollegen und Freunde
der Jubilare noch lange beiſammen.

Der Verein deutſcher Studenten veranſtaltet, worauf
wir auf Wunſch nochmals hinweiſen, Montag, den 5. d. M., Abends
pünktlich 8 Uhr im Saale des „Wintergartens“ nachträglich eine Ge
burtstagsfeier des Kaiſers, verbunden mit dem 19. Stiftungsfeſte des
Vereins, zu welchem auch Damen Zutritt haben. Die Mitglieder
5es Konſervativen Vereins ſind dazu eingeladen.

Kunſtſalon Aßmaun. Herr Aßmann bittet uns, mitzu
heilen, daß morgen Sonntag den 4. Febr. die Plakataus-
ſtellung beendet wird, worauf wir unſere Jnduſtriellen be
ſonders aufmerkſam machen. Jm Uebrigen verweiſen wir auf das
Jnſerat in heutiger Abendnummer.

Der Verein der Liberalen hat am Donnerstag Abend
ſeine Generalverſammlung abgehalten und Herrn Stärkefabrikant
Schmidt zum erſten Vorſitzenden, Herrn Kaufmann Richter zum
weiten Vorſitzenden wiedergewählt. Zu Beiſitzern wurden die HerrenProf Dr. Kohlſchütter, Amtsgerichtsraih Riecke und Werkmeiſter

Dobrint gewählt. Jntereſſant iſt die Thatſache, daß von der Ver-
ſammlung ganz im Einklang mit den Sozialdemokraten der Kaiſer-
Geburtstags Kommers des Konſervativen Vereins für eine
politiſche Verſammlung erklärt wurde. Man weiß wirklich nicht,
worüber man ſich mehr wundern ſoll über die Verranntheit oder
über die Naivetät, die ſich in dieſer Anſicht ausſpricht.

Walhallatheater. In der morgigen Sonntag-Näch-
mittag- Vorſtellung gelangen ſämmtliche Künſtler zum
Auftreten.

Das Apollo-Thegater führt morgen Sonntag in beiden
Vorſtellungen Nachmittags hat jeder Beſucher ein Kind frei)
das geſammte neue Programm vor. Der für Jung und
Alt gleich intereſſante, äußerſt beluſtigende neue Spielplan dürfte
dem Apollo-Theater am Sonntag einen Maſſenbeſuch zuführen. Das
Frei-Konzert beginnt Sonntag früh 114 Uhr und enthält das Pro-
ramm eine Fülle hörenswerther Kompoſitionen. Am Montag
indet, worauf wir nochmals hinweiſen wollen, der mit allem mög-

lichen Pomp in Szene geſetzte ApolloElite- Maskenball ſtatt.
Jm Pfälzer Schützenhof vor der Haide finden jeden

Sonntag Nachmittag große Freikonzerte ſtatt. Dieſe Konzerte
erfreuen ſich ſehr großer Beliebtheit und konnten am letztvergangenen
Sonntag viele, die das Etabliſſement zum Zielpunkt ihres ſonn
täglichen Ausfluges gemacht hatten, kaum Unterkommen finden.
Neben einer vorzüglichen Küche verabfolgt der Wirth, Herr Klages,

Biere und ſtehen für Schießluſtige diverſe Piſtolen-,
üchſen- 2c. Stände zur Venutzung bereit.

Lichtmeſſen, da können die Herren bei Tage eſſen, lautet
eine alte Bauernregel, womit geſagt werden ſoll, daß die Tage
immer länger und die Nächte kürzer zu werden beginnen. Aber auch
eine beſondere Bedeutung hat der 2. Februar, der Tag ver „vLicht
meß“, in Schäferkreiſen, indem es heißt: „Lieber einen Wolf im
Stalle, als Sonnenſchein an dieſem Tage,“ da im letzteren Falle
ein ſtrenger Nachwinter einzutreten pflegt, der den Austritt der
Heerde zur Weide lange hinguszögere. Wenn nun auch der 2. Febr.
uns nicht gerade lachenden Sonnenſchein brachte, ſo durchdrangen
ooch bdisweilen die wärmenden Strahlen den dichten Wolkenſchleier,
ſodaß nach jenem Spruche noch weitere Kälte in Ausſicht ſteht.
Vorläufig iſt nun der Winter mit ziemlicher Strenge und erheblichen
Schneefall wieder eingezogen und wie weit jene Schäfer gel ſich er
füllt, wird uns ja die Zukunft lehren.

Die Maurer befinden ſich bekanntlich in der Lohndewegung
und deabſichtigen falls vom 1. April d. Js. ab nicht ein Minimal-
Stundenlohn von 50 Pfg. bewilligt wird, ſogleich in den Ausſtand
zu treten. Mit dieſer und noch anderen Forderungen iſt der Lohn
ausſchuß an die Meiſter herangetreten und hat um deren umgehende

rklärung gebeten. Die Meiſter haben ihrerſeits deſchloſſen das
chreiben der Lohnkommäſſton gar nicht zu beantworten. Eine Ver

ammlung der Maurer deauftragte die Lohnkommiſſton noch ein
al an die Meiſter heranzutreten und ſie um Erklärung zu erſuchen
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Unfälle. An eiger veſonders glatten Pflaſterſtelle oer
Brandenbutgertroße rutſchte der Maurer Louis Richter aus
Giebichenſteün aus, wodurch er beim Fallen eine bedeutende
Quetſchung am rechten Knie erlitt. Bei der Arbeit hatte der
Böttcher Karl Berndt das Unglück, ſich ein kurz zuvor zugeſpitztes
Holzſtück infolge ungeſchickter Bewegung mit der Spitze ziemlich tief
ins linke Auge zu ſtoßen, welches hierdurch ſchwer verletzt würde.
Während das 8 jährige Kind Hedwig Förſter, mit einem um-
fangreichen Packet Spielzeug beladen, zur Treppe herabging, wurde
die Kleine von einem ihr begegnenden Bäckerjungen ſo rückſichtslos
angeſtoßen, daß ſie herabſtürzte und, beim Fallen ſich völlig über
ſchlagend, eine ſchwere Verletzung am Hinterkopf davontrug, ſo daß
ſie einige Zeit völlig bewußtlos blieb. Die Verletzten befinden
ſich in kliniſcher Behandlung.

Roher Patron. Der Arbeiter C. von hier wurde geſtern
Abend in Polizei- Gewahrſam genommen, weil er im angetrunkenen
Zuſtande mit dem Meſſer gedroht hatte. Heute früh wurde er
wieder entlaſſen.

Ans Trotha. An der Mühle des Herrn A. Woepke in
Trotha iſt ein Fiſcherkahn angetrieben, welcher die Bezeichnung
„Eilenburg“ führt. Der rechtmäßige Eigenthümer wolle ſich
daher dort oder bei dem Polizeiamte daſelbſt melden.

s Durchſchnittsmarktpreiſe des heutigen Wochenmarktes-
Kartoffeln, pro Ctr. 2,50--3,00 Mk. Kartoffeln, 5 Ltr. 25--30 Pfg
Zwiebeln, pro Ctr. 5--7 Mk. Zwiebeln, 1 Ltr. 10--15 Pfg. Welſchkohl-
2 Stück 10—20 Pfg. Weißkohl, 2 Stück 15--30 Pfg. Rothkohl
2 Stück 15--40 Pfg. Grünkohl, 2 Stück 15--20 Pfg. Roſenkohl/,
1 Liter 25 Pfg. Kohilrabi, vro Mandel 30--40 Pfg. Kohlrüben,
2 Stück 10--20 Pfg. Mohrrüben, pro Mandel 10--15 Pfg
Radieschen, 2 Bund 10 Pfg. Schnittlauch, 2 Bund 10 Pfg.
Meerettig, pro Stück 10--20 Pfg. Rettig, ſchwarzer, pro Stück
3--5 Pfg. Sellerie, pro Stück 5--10 Pfg. Blumenkohl, pro
Stück 20--40 Pfg. Salat, grüner, 2 Stück 25 Pfg.

30—80 Pfg. Gänſe, pro Stück 5--9 Mk.
Hühner, pro St. 2,00 Mk. Hähnchen,

Tauben, pro Stück 50 Dfg.
Kaninchen, wilde, pro Stück 1,10 Mk.

Karpfen, lebend, vro Pfd. 1,00 Mk. Hecht, lebend, pro Pfd.
1,10 Mk. Aal, lebend, pro Pfd. 1,80 Mk. Schleie, lebend,
pro Pfd. 0,90 Mk. Rhein Lachs, vro Pfd. 3,80 Mk.
Weſer Lachs, pro Pfd. 1,60 Mk. Zander, pro Pfd. 55 Pfg.
Barten e pro Pfd. 55 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 25 Pfg.
Seezunge, pro Pfd. 2 t. Steinbutte, vro Pfd. 2,00 Mk.
Schellſiſch 2c,, pro Pfd. 35 Pfg. Hummer, pro Pfd. 3,50 Mk.

Aepfel, pro Mandel
Enten, pro St. 3,00 Mk.
pro Stück 2,25 Mk.
Haſen, pro Stück 3,50 Mk.

Tafel Krebſe, vro Schock 15 Mk. Kleine Krebſe, vro Schock
5,00 Mk. Butter, pro Stück 55-65 Pfg. Eier, pro Mandel
1,40 Mk. Käſe, zwei Stück 10--20 Pfg. Honig, pro Pfd.

Mk. Rindfleiſch, pro Pfd. 60--80 Pfg. Schweinefleiſch, pro
Pfd. 70--90 Pfg. Hammelfleiſch, vro Pfd. 60 70 Pfa. Kalbfleiſch
pro Pfd. 60--70 Pfg.

Kohlenſaure Bäder (Syſſem Keller). Die Erwerbung der
alleinigen Verabreichung dieſer Bäder für Kalle und Umgegend hat
ſich das Centralbad (gr. Ulrichſtraße 62) geſichert. Die Einführung
dieſer Bäder bedeutet einen großen Fortſchritt auf dem Gebiete unſeres
Badeweſens. Namentlich dürften verſchiedene Kranke, wie Herz-
leidende, Blutarme, Rheumatiker, von Gicht Behaftete, ſowie Nerven-
und Rückenmarkleidende, die Wohlthat dieſer Bäder auch am
Orte genießen, was ſonſt nur in koſtſpieligen Bädern möglich war.
Die kohlenſauren Bäder ſind das beſte Erfriſchungs- und Kräftigungs-
mittel bei verlangſamter Rekonvalescenz nach ſchweren Krankheiten,
bei Schwächezuſtänden jeder Art, ferner bei geiſtiger Abſpannung und
Ueberarbeitung. Eine Erkältung iſt nach diefen Bädern vollſtändig
ausgeſchloſſen. Die kohlenſauren Bäder (Syſtem Keller) gelten als
vollkommenſter Erſatz der natürlichen Quellen, wie Kiſſingen, Nau-
heim, Steben, Marienbad, Franzensbad c.

Vermiſchtes.
Parfum- Muſik. Es wird vielfach behauptet, daß der Genuß

der Wohlgerüche und Düfte noch „in den Kinderſchuhen ſtecke“ das
iſt aber nicht wahr, denn die Wohlgerüche üben, wie die Phyſiologen
erklären, auf das Gehirn und auf die Sinne einen ſtärkeren und
intenſiveren Eindruck aus als die Töne und die Farben. Ein Parfum
kann einer ganzen Epoche einen beſtimmten Charakter verleihen. An
einem Duft kann man ſich Jahre lang erinnern, beſſer als an einen
Kuß oder an ein ſüßes Wort. Und jeder Duft hat, wenn man ſo
ſagen kann, ſeine eigene „Perſönlichkeit“, ein gewiſſes Etwas, das nur
ihm allein anhaftet. So iſt z. B. der Veilchenduft zart und beſcheiden,
der Bergamottenduft üppig, Patſchouli ſinnlich, Myrthe glorreich und
erhaben, Heliotrop ſchlaff und ſchmeicheind, friſches Heu einfach und
frei. Auf Grund dieſer und anderer Eigenſchaften, die wir hier nicht
alle aufzählen können, macht ein Herr Fleury in einem Modeblatte
den Vorſchlag, die Düfte zu miſchen und zu movduliren, um auf
dieſe Weiſe Melodien, Akkorde, Fugen, Symphonien, kurz „eine
neue Muſik“ hervorzubringen: einen Nafenſchmaus, der beſonders
für die tauben Menſchen gut wäre. Aber nicht für
die Tauben allein. Muſikfreunde, die Gounods „Fauſt“
lieben, ſollen Oranjeblüthen- und Vanillendüfte ein
athmen der Jrisduft erſetzt die Muſik von Saint-Saéns man
kann ſich MyrrhenCantaten verſchaffen, die an Bach erinnern
u. ſ. w. Werden wir noch dieſe Duftwunder genießen fönnen
Wird der Tag kommen, an welchem ein Duftzerſtäuber unſeren
Naſen dieſelben angenehmen Empfindungen bereiten wird, die unſeren
Ohren eine mächtige Orgel, Joachims Geige oder die Stimme der
Melba bereitet? Man darf es hoffen oder fürchten, je nach
dem Geſchmack. Wir ſagen fürchten. Denn ſchließlich kommt es,
wenn ſich die allerneueſte Duftmuſik verbreitet, noch ſo weit, daß ſich
reiche Leute auch ein Naſenklavier anſchaffen! Als wenn wir an
dem anderen noch nicht genug hätten

Wieviel die Garderobe einer vornehmen Pariſerin koſtet,
geht aus einem Prozeß hervor der jetzt in Paris zur Verhandlung
gekommen iſt. Mme. Marie Govarts ein elegantes Mitglied der
Pariſer Geſellſchaft erſchien als W gegen Mme. Decot, eine
Modiſtin aus der Rue de la Paix. Gegenſtand der Klage war eine
ſich über drei Jahre erſtreckende Schneiderrechnnng die die Kleinig-
keit von Francs betrug. Mme. Govarts hatte
ſchon einige große Abſchlagszahlungen geleiſtet und ungefähr
zwei Drittel der Summe bezahlt, als ihr der Gedanke kam,
daß ſie ebenſo gut die ausführliche Rechnung erſt prüfen könnte.
Einige Poſten ſchienen ihr übertrieben, und ſie weigerte ſich, den
Reſt zu bezahlen. Die Rechnung für den Monat Mai im Jahr
1896 zeigt unter anderen kleineren Beträgen folgende Poſten: Ein
marineblaues Foulardkleid mit écrufarbenen Guipureſpitzen und
cröme Atlas garnirt 725 Fr. Ein Canevas écru Kleid mit Garnitur
von geſtickten Kaſchmirſtreifen 700 Fr. Ein graues Créve de Chine-Kleid,
die Taille mit Flitterſtickerei, ecrufarbener Guipureſpitze, Hürtel von
grünem Taffetband 1060 Mk. ein malvenfarbenes Silbercanevas-
kleid, die Taille mit Perlenſtickerei und Litzen auf créme Allas, ein
Atlasbandgürtel 775 Fr. Eine ſeidene Pelerine, roſaſchillernd,
Stickerei à la Louis XVI., Spitze und Flitter, garnirt
mit imitirten Alençonſpitzen 650 Fr. Ein helles Crépe de
Chinekleid mit Spitzen und Flitterſrickerei, Gürtel aus Allas-
band 1280 Fr. Ein Créme Barsge-Kleid, mit Luxcuil-
ſpitze auf roſa Taffet geſtickt, garnirt mit imitirter Valenciennesſpitze
und roſa Atlasband 1259 Fr. Ein veilchenfarbenes Kleid aus Taffet,
die Taiile mit Stickerei und imitirten Alençonſpitzen garnirt 900
Francs c. Frau Govarts verlangte eine Ermäßigung der Rechnung,
während Mme. Decot zu beweiſen ſuchte, daß die Preiſe nicht über
mäßig wären. Der Gerichtshof aber gab Frau Govarts Recht, ohne
einen Sachverſtändigen hinzuzuziehen und ſprach ſich für die Reduktion
der Rechnung um 20 pCt. aus.

Das Thräuentüchlein der Tirolerin. Eine ergreifende
Sitte herrſcht unter dem Landovoik einiger Gegenden Tirols. Wenn
das junge Mädchen dem Herzallerliebſten vor den Allar foigt, hält
ſie in der Hand ein feines Spienluch beſtjmwt, Ve. Thüünen auf

zuſaugen, die Rührung und Glück ihren Kugen während der Trauung
enipreſſen. Nach der Hochzeit wird das Tuch ungewaſchen in die
Linnentruhe gepackt und dort aufbewahr!. Wie lange Wer kang
es ſagen vielleicht nur Monde, vielleicht ein Menſchenalter. Erſt
wenn der Tod die Augen der Bäuerin für ewig geſchloſſen hat, hol
eine liebende Hand das Thränentüchlein wieder aus dem Schrein
um damit den Todesſchweiß von der erkalteten Stirn zu wiſchen
Mit vem Tuch, das noch die Glücksthränen der Braut enthält, über
dem Geſicht, wird die Greiſin zum letzten Schlaf in die kühle Gruft
gebettet.

mee
Wetterbericht.

W. Magdeburg, 3. Februar.
Wetterbericht vom 3. Februar, Morgens 5 Uhr,

Auch heute liegt das Depreſſionsgebiet noch im Südweſten,
ſein Wirkungskreis erſtreckt ſich bis jetzt wohl nur über Franft-
reich, wo mildes Wetter mit Regen herrſcht. Deutſchland, das
auch meiſt trübes Wetter meldet, hat vorwiegend ſchwachen
Froſt. Mit der Annäherung der erwähnten Störung dürften
wieder Schneefälle eintreten, die dann bei langſamer Er-
wärmung in Regen übergehen. Der hohe Druck über
Frog! n iſt noch vorhanden, ganz Skandinavien hat ſtarken

roſt.
Vorausſichtliches Wetter am 4. Februar. Ein

in wärmeres, meiſt wolkiges bis trübes Wetter mit Schnee-
ällen.

Vorausſichtliches Wetter am 5. Februar. Ziemlich
es etwas wärmeres Weiter, der Schnee geht in Regen
über.

Letzte Traht- und Fernſprechnachrichten.
Wien, 3. Febr. Jn Holleſchau wurde vor einigen Tagen

eine vandaliſche Demonſtration gegen Deutſche verübt.
Auf dem dortigen katholiſchen Friedhofe wurden alle Grabſteine
mit deutſchen Jnſchriften Nachts beſudelt und mehrere Marmor
tafeln zerſchlagen, ein Grabſtein wurde umgeworfen.

MähriſchOſtran, 3. Febr. Die Direktion der Witt-
kowski'ſchen Eiſenwerke giebt bekannt, daß am Montag die
Eiſen-Walzwerke abwechſelnd außer Betrieb geſetzt nd
die dort beſchäftigten etwa 3000 Arbeiter anderweitig be-
ſchäftigt werden.

London, 3. Februar. Die „Times“ meldet aus Teheran:
Was die perſiſche Regierung als Gegenleiſtung für die von
Rußland gewährte Anleihe bietet, iſt nicht bekannt, man glaubt
aber, ſie werde dieſelbe in Form von Eiſenbahn Konzeſſionen
und wahrſcheinlich mit der Erlaubniß des Durchmarſches der
ruſſiſchen Truppen nach Seiſta erwidern.

Der Krieg in Südafrika
London, 3. Febr. „Times“ meldet vom 2. des. über

Lourengo Marquez, Präſident Stejin habe an die Freiſtaatburen
in Natal eine Anſprache gerichtet, worin er
Großbritannien vorwirft, daß es die Buren zu
dieſem Krieg gezwungen habe, England habe bereits einen
erheblichen Theil des vergoſſenen Blutes getrunken, aber England
verlangt noch mehr Afrikanderblut.

Haberones, 3. Februar. Oberſt Plumer fährt in ſeinen
Operationen fort. Vom 26. Januar datirt die Meldung, die
Geſchütze des Oberſt Plumer hätten das Feuer auf die Buren-
Stellung eröffnet, dasſelbe ſei von den Buren erwidert worden
Der Geſchützkampf dauert fort.

Aufruf für die Buren.
Die Nation, welche deutſche Unternehmungen beſonders auf dem

Gebiete des Handels und der Koloniſation nicht allein ſtets miß-
günſtig betrachtet, ſondern ihnen ſo viel wie irgend möglich hindernd
entgegentritt und die nur dann die Verwandtſchaft mit dem deutſchen
Volke hervorhebt, wenn es ſich darum handelt, ihrerſeits Nutzen zu
ziehen, hat einem thatkräftigen, freien Bruderſtamme, den ſie bereits
früher aus ſeinen Niederlaſſungen eigennützig vertrieb, abermals den
Krieg aufgezwungen, um ſich eines durch Ausdauer und Fleiß
werthvoll gewordenen Beſitzes zu bemächtigen. Das Deutſche Reichkann aus politiſchen Gründen ſich der Bedrängten nicht annehmen,

aber ſicherlich giebt es auf deutſcher Erde nur Wenige, deren Herzen
nicht in Sympathie für die ſchlagen, die muthig ihr Leben für ihre
Freiheit einſetzen. Was dem Reich verſagt iſt, kann ſeinen Bewohnern,
die von dem Unrecht überzeugt ſind, was dem verwandten Stamme
durch eine habſüchtige Nation zugefügt werden ſoll, nicht verwehrt
werden, nämlich den biederen und ſchaffensfreudigen Buren ihre Theil
nahme in der gegenwärtigen Lage auszudrücken. Am beſten kann
dies dadurch geſchehen, daß wir das durch den ungerechten Krieg
geſchaffene Leid mildern helfen, indem wir dem Aufruf der Vlamen
Zuſtimmung entgegenbringen und dies durch reichliche Gaden für die
verwundeten Buren bethätigen. Dadurch würde der Menſchlichkeit
entſchieden mehr gedient ſein, als durch die underechtigten Forderungen
der Engländer gegenüber den Buren. Wie ſehr es ſich in dieſen
Kriege um den von den Engländern auf ihren Schild gehobenen
Dieuſt für die Menſchlichkeit handelt, wird, falls die Engländer,
was nicht zu wünſchen iſt, Sieger werden, zeitig genug wie bei
früheren Anläſſen allerorts klar werden.

Jn mehreren deutſchen Städten hat man bereits mit Samm-
lungen für obigen Zweck begonnen, und es iſt wohl nicht anzunehmen,
daß eine Anregung in dieſer Richtung in Halle, einem bevorzugten
Sitze von wiſſenſchaftlicher und gewerblicher Thätigkeit, auf unfrucht
baren Boden fällt. Das unterzeichnete Komitee nimmt Gaben
entgegen.

Auch die Exvpediton der Halleſchen Zeitung iſt gern bereit

Beiträge
r n und gemäß ihrer Beſtimmung weiter zu
befördern.

Das Komitee.
v. Ziegner, Exe., Generalleutnant z. D. Kirchhorr, Dr. phil,
Profeſſor Seheneck, Dr. phil., Privatdozent. Dr. Krüger, Vor-
ſtand der bakteriol. Abtheilung der agrar.-chem. Verſuchsſlation.
Koysen, Oberſt a. D. Boehr, Wilh., Kaufmann. Crönert,
Landgerichtsdirektor. DBrncklanugwr, Stärkefabrikant. BIze, Juſti;
rath. Grassmannmn, Dr. phil., Privatdozent. Kähler, Dr. phil,
Oberlehrer. Krause, Richard, Kaufmann. Müller. Guido, Kauf

mann. Uirichs, Dr. wed. Dr. Heck, Profeſſor.

Börſen- und Handelstheil.
Wochenbericht über Butter und Schmalz

von Guſt. Schultze u. Sohn.
Berlin C., 3. Febr. 19009.

Butter: Beſſere Berichte von den auswärtigen Märkten wirkte
günſtig auf unſern Markt ein und beſtand in den erſten Tagen dieſet,
Woche pro allen Qualitäten Hofbutter gute Frage. Die Stimmung
befeſtigte ſich mehr und man glaudte dereits einer kleinen Hanſſe
entgegenzugehen. Aber zu ſchnell ging dieſe Beſſerung wieder ver
loren, Hamburg meldete flauer und Kopenhagen überraſchte uns
ſogar mit einem Rückgang von 3 Kronen. Hierdurch wurde die
Slimmung wieder matter und konnten ſich Preiſe nur knapp be
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Landdutter war wenig beachtet, von Rußland und Polen
ind die ZJufuhren war klein, aber das Jnland liefert für den
ſchwachen Fonſum reichlich.

Schmalz: Durch das ſtarke Thauwetter konnte der Schiff
hrtsverkehr wieder aufgenommen werden und trafen in dieſer Woche

be vielen e Pert z Die Kaufluſt iſt aber
jd erfuhren Preiſe keine Veränderung.ſhwach ur Preisfeſtſtellung
der ſtändigen Deputation gewählten Notirungs- Kommiſſiond u HenoſſenſchaftsButter Ia 50 Ko. Vit

e a
Abfallende 89Margarine 35 53Schmalz, Prima Weſtern 174 Tara „33-38

reines in Deutſchland raff. 14041Berliner Bratenſchmalz 4114Fett, in Amerika raffinirt 3637in Deutſchland raffinirt 35--36
Conrzbericht der Sankürmen zu Halle g. k.
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77 DividendeBörſe vom 3. Februar 1900. 3f. CoursuotizBörſe o F tär ſo
r von 31 StadtAnleihe von 1882 S Je 94,25 6

z Theater Anleibe von 1884 S a Jleſche StadtAnleihe von 1886. S d 3*21 94,256
e 3 nd von 1892. S S 33 94,25 Gr Stadt nei e. 2 eine i Seteet- Anleibe 371verſtädter Stadt Anleibe von 1890. 2 9425 6mburger 31 StadtAnleihe un 3 2 n anſchaftliche 31/390 TentralPfandbriefe ISächſtſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe. III 4 104 50

Sächſiſche 31 landſchaftl. Pfandbriefe III 32 96,756
Sache 290 landſchaftl. Pfandbrieſe S 3 5 75chſiſche 3 Provinzial Anleihe h u 33leHettſtedter 39 Eb. Obl. e wanleſche Straßenbahn 4 90 Obl. S 100 003lleſche Union Maſch.Fab. 6 2 Obli.. e 6 104,006
Khappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 490 Anleihe 4gnappſchaftsderuſsgenoſſenſchaft 4 Anleihe un

kündbar bis 1904 III e et 4UnſtrurRegul. 31 o Obligat. [Bretl.Nebra] S 321 94,50
Crölwiger Bapierfabrit, 490 Hvporh. Anleihe S u 99,509
Fabrit l. Maſchmen F. Zimmermann Co.,

A.-G., 40 Theilſchuldv. rückz. mit 103 S S 4 96,00B
Körbisdorf Zuckerfabrik, 420 Hvpotheken Anleihe 6 4
Valdauer Brauntotlen 49 rückz. 102 S 4 101,00SachfiſchTh. Braunkobl.Berw. o Schuſdv. S 4
VerſchenWeißenfelſer Braunkodlen 490 v. 1899. S 4 99 76

o Schuldv. v. i898 c 4 4 99,756Varaff. u. So arölfabrit 4 Schuldverſch

müündbar dis 18904 2 100,00Ueſche BantvereinActien ſ. 1888 7 4 149,00bz G
re und Vorſchußbant-Actien, e e 1898 4

Eönnerner Nalzfabrik-Actien i808,9 12 4
Trölwiger PapierfabrikAerien 1898/29 15 4 rDorſterzigRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien.. 1892 /99 4 65,006
Filendurger KattunManufacturActien 1898 99 15/2 4 80,90
(dſchlößchenBrauereiActien e 1898/9 0 4 Tlauziger ZuckerfabrikAetien e 1898, 99 9 4 u vo

Hallehettſtedter Eiſenbahn Aktien Lit. A. gar. 1898/92 3'/2 4 95 008
alleſche Act.Bierbrauerei Act. I 1898,39 65 4 110 00tz G
Ueſche Maſchinenfabrik-Actien f. 1898 32 4
eſche StraßenbahnAetien e 1898 15 4 98,00B

Halleſche PortlandCementſab.Akt. 1898 11 4 145,005
ldebrand'ſche Mühlenwerte-Actien 1898/99 13 4 194,00 G
bisdorfer ZuckerjabrikActien 1898/89 8 4Kyffhäuſerhütte A.-Maſchfabr. v. Paul Reuß Aktien 1898 [15 4 164,00 6

Landsberger MalzfabrikActien 1897/98 12 e rKaumburger BrauntohlenActien e 1898/99 18 4 230 006 g
RKiemberger MalzfabrikActien 1898/99 10 4
Rienburger Schloßmälzerei Aktien 1897/98 8 4PackhofsAetien a e 1898 4 4 r zenRiebeckſche Monranwerke-Actien I eos 9912 4 212 505Sächſ.Thür. BrauntoblenSt.Actien F. I 1838 7 4 144 006
Sächſ. Thür. BrauntodlenSt.Pr.Actienf 1898 7 4Waldauer BrauntohlenActien ess so 4 153,00t;
WerſchenWeißenfelſer BraunkoblenActien. 1898 “9 18 4 250,90
eitzer MaſchinenfabrikActien (Schaede]. 1898/89 20 e
iter Paraffin und SolarölfabrikActien 1898/99 7 4 135,00

Juckerrafſinerie Halle Acticn. I 1898 42 4 109 00bBruckdorfNietlebener BergbauVereinsKuxe S o e. J.Hall. Conſolld. Pſännerſchafts-Kuxe 1898 20 4 250.006
Die Kourſe der mit bezeichneten Papiere verſteden ſich in Mark für ein Stück.
Die mit f verſehenen Kurſe verſtehen ſich ohne Dividende für 1899.

junge 70 Einz. 211,006

Allgemeines.
Deutſche Juteinduſtrie. Die Nachricht, daß die deutſchen

Juteinduſtriellen eine förmliche Konvention abgeſchloſſen hätten, wird
von maßgebender Seite als falſch bezeichnet. Es haben nur Vor-
deſprechungen des Vorſtandes ſtattgefunden, die lediglich eine Ein-
ſchräniung der Produktion behandelten. Ob ein diesbezügliches ge-
meinſames Vorgehen zu Stande kommen wird, läßt ſich zur Zeit noch
nicht deurtheilen. Doch wird dieſes Mittel als allein geeignet erachtet, um
die ungünſtige Lage in dem Geſchäftszweige, welche durch die Ueber
zioduktion hervorgerufen ſei, zu beſeitigen.

Conecursſachen, Zahlungseinſtellungen rc.
Brauereibeſitzer Johann Salomon in Braunſchweig. Kauf-

mann Georg Maximilian Albert Keyſer in Dresden. Gaſtwirth

Brandt und deſſen Ehefrau, Beide in Helmſtedt, zur
eit in Neuhaldensleben. Schnittwaarenhändlerin Anna Marie

verehel. Schmidt, geb. Schneider in L.Reudnitz. Schuhmacher-
meiſter Julius Robert Entsberger in L.Schleußig. Holzhändler
und Wirthſchaftsbeſitzer Guſtav Adolph Schäfer in Leppersdorf.
Kaufmann und Zigarrenfabrikant Paul Rudolf Friedrich Wilhelm
Thiele in Dresden. Gärtnereibeſitzerin Selma Klarg verehel.
Fontius, geb. Rauſch in Frankenberg. Maurermeiſter Otto
Köhler in Halle a. S. Schuhmachermeiſter Karl Guſtav Bim berg
in Leipzig. Schnittwaarenhändlerin Anna Marie Thereſe verehel.
Böhme geb. Laacke in Dresden. Kaufmann Karl Voigt in
Kalvörde. Kaufmann Hermann Otto Ködder in Leipzig. Handels-
frau Fanny Mirsky, Jnhaberin eines Weißwaaren und Wäſche
geſchäfts in Leipzig. Holzbildhauer Carl Fiſcher in Luckenwalde.
Bäckermeiſter Franz Paul Schneider in Weinböhla. Bahnarbeiter
Karl Erdmann Hennig in Döhlen bei Neuſtadt (Orla). Leinen-
waagrengeſchäfts-Jnhaberin Ottilie Margarethe verw. Glaſer geb.
Höſemann in Wurzen.

Wochen-Marktberichte.

Braunuſchweig, 2. Febr. (Originalbericht von Quenſell
u. Spannuth.) ohzucker: Der Markt bewegte ſich dieſe
Woche in ſtetiger Haltung. Abgeſehen von einigen Tagen, wo die
Nachfrage der Käufer ſchwächer wurde, hatte das Angebot von
Kornzucker bei den Jnlandsraffinerien wie der Ausfuhr zu langſam
ſteigenden Werthen gutes Jntereſſe. Beſonders am Wochenſchluß
wurden nach vorübergehender Abſchwächung wieder höhere Preiſe an
gehe Die Werthe ſtellen ſich gegen letzte Aufzeichnung bis 20 Pfg.
höher.

Nacherzeugniſſe fanden gleichfalls gute Beachtung und find rund
10 Pfg. höher zu notiren.

Ler Markiſchluß iſt ſtetig.
Der Wochenümſatz des hieſigen Bezirks beträgt ca. 168 090 Ctr.
Raffinirter Zucker: Raffinirter Zucker verkehrte weiter in

feſter Stimmung und kamen wiederum größere Abſchlüſſe zu Stande.
Es notiren heute Raffinade J C. 24,00 excl. Faß, Raffinade II

excl. Faß, gem. Raffinade c. 25,25--27,25 incl. Sack, gem.
Melis A. 23,25—-23,50 incl. Sack, Würfelraffinade A. 25,25--26,00
incl. Kiſte, Kryſtallzucker K. Kornzucker 92 4 Rdmt.
A. do. 88 Rdmt. A. 10,55--10,70 excl., Nachprodukte 75
Romt. M. 8,25-—-8,50 excl. Alles à 50 kg. Rübenmelaſſe 434 Be a. G.
(81,5 Brix) effektive und ſpätere Lieferung, zur Entzuckerung und für
Brennereien A. per 50 Ka excl. Tonne.Hamburg, 1. Febr. Futtermittelmarkt. Original
bericht von G. u. O. Lüders, Hamburg.) Die letzte Januar-
Woche brachte unſerer Börſe wieder mehr Geſchäfte namentlich voll
zogen ſich in Baumwollſaatmehl, Reisfuttermehl und Weizenkleie
e Umſätze zu vollen Preiſen. Malzkeime und Biertreber ſehr
napp.

Tendenz: feſter.
Reisfuttermehl 24--28 Fett und Protein 4,50 A. bis 4,75

ab Hamburg, 4,75 bis 5,09 ab Magdeburg, ohne Gehalts
garantie 4,00 c. bis 4,40 c. ab Hamburg, Reiskleie 2,75-3,25 A.
ab Hamburg, A. ab Bremen, Getrocknete Getreide
ſchlempe 40--50 4,70--5,00 A. ab Hamburg, Getrocknete Biertreber
24-—30 Fett und Protern 4,75 bis 4,90 ab Hamburg, Erdnuß-
kuchen und Erdnußmehl 5254 6,20 A. bis 6,70 A. ab Ham-
burg, 53--58 6,50 bis 7,25 ab Hamburg, Baumwollſaat-
kuchen und Baumwollſaatmehl 54—58 6,10 A. bis 6,25
58-—62 6,20 A. bis 6,50 C. ab Hamburg, Cocusnußkuchen und
Cocusnußmehl 5,50 bis 6,60 ab Hamburg, Palmkernkuchen
23—-264 Fett und Protein 5,20 bis 5,59 ab Hamburg, Raps-
kuchenmehl 40 bis 45 Prozent Fett und Protern
5,10 c. bis 5,25 A. ab Hamburg, Mais, Amerik. mixed
verzollt 4,70 bis 5,00 c. ab Hamburg, Weizenkleie 4,40 bis
4,75 A. in Hamburg, Roggenkleie 4,75 C. bis 5,00 ab Hamburg,
Gerſtekleie 5,40 bis 5,75 Malzkeime 4,40 A. bis 5,00 ab
Hamburg pro 50 Kilo

Hamburg, 1. Febr. Oelkuchen- Markt. (Original-
bericht der Halleſchen Ztg. von Achenbach Co., Hamburg.)
Die Marktlage hat ſich wenig oder garnicht geändert. Das Geſchäft
iſt ruhig verlaufen, und die Preiſe haben kaum eine Aenderung
erfahren. Erdnußkuchen und -Mehl. Greifbare Waare
findet immer noch wenig Abſatz, trotzdem haben ſich die Preiſe
behaupten können, was ſeinen Grund darin hat, daß Marſeille wieder
weniger mit Angeboten im Markte iſt. Es macht ſich jetzt bereits
ein gewiſſes Jntereſſe für Lieferungen in nächſter Saiſon bemerkbar,
was inſofern eine Berechtigung hat, als die Preiſe für Erdnußkuchen-
mehl heute relativ billiger ſind als ſolche für Baumwollſaatmehl
Wir berechnen 129-158 c. für 1000 kg ab Hamburg, je
nach Güte und Gehalt Baumwollſaatkuchen und

Mehl. Der Markt liegt außerordentlich feſt. Von Amerika werden
ſehr hohe Preiſe verlangt, und an unſerm Platze fehlt es faſt voll
ſtändig an Angeboten. Die kleinen Zufuhren gehen meiſtens ſofort
in den Verbrauch über, ſo daß von einer Anſammlung von Vor-
räthen nicht die Rede ſein kann. Wir berechnen 126—142 A.
für 1000 kg ab Hamburg, je nach Güte und Gehasöt..

Kokoskuchen. Das Geſchäft liegt recht ſtill. An Angeboten
fehlt es nicht, während der Abſatz vollſtändig ſtockt. Die Preiſe

haben einen kleinen Rückgang erfahren. Wir verechnen
119-130 für 1000 kg ab Hamburg. Seſamkuchen.
Die Marktlage iſt unverändert. Wir berechnen 116 bis
124 A. für 1000 kg ab Hamburg. Maisölkuchen. Die
Preiſe haben, infolge beſſerer Nachftrage, in den letzten Tagen
wieder eine kleine Aufbeſſerung erfahren. Wir berechnen
1I14--121 für 1000 kg ab Hamburg. Palmkuchen.
Die Marktlage iſt unverändert. Wir berechnen 109 bis
114 für 1000 kg ab Harburg. Leinſaatkuchen.
Das Angebot iſt ſehr gering, während anhaltend Frage für dieſes
Futtermittel beſteht. Wir berechnen 145-150 für 1900 ke
ab Hamburg. Reisfuttermehl. Die Marktlage iſt un
gert Wir berechnen 94-100 für 1000 kg a b Ha m-

urg.

Börſe von Berlin vom 3. Februar.
Die r war zu Beginn ſehr ruhig und geſchäftslos. Die

Werthe des Banken- und Montanmarktes ſetzten niedriger als
geſtern zum Schluß ein, nur Bochumer und Laurahütte
wurden wieder lebhafter und beſſerten g3 um 2 Proz.
Von Banken hatte Handels Geſellſchaft den Vorrang. Bahnen
lagen ruhig, doch behauptet. Jn der zweiten Börſenſtunde hielt
7 e Tendenz bis zum Schluß an. Privat Diskont

s Proz.

Zuckerberichte.

Magdeburg, den 3. Februar 1990. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker exel., von 889 Ren

10,55, ,70. Tendenn: feſt.
Nachprodukte excl. 759 Rend. 8, 8,45.
Brodraffinade I. 23,75.

do. II. 23,50.
Gem. Raffinade mit Faß 23,628—24,00.Gem. Melis T. mit Faß 23,12

Rohzucker I. Prodult Trauſtto frei Bahn Hamburg

per Febr. 9,82x6G, 9,87xB. per Aug. 10,12bez., 10,174B.
per März 9.85G, 9,87 B. per Okt. Dez. 9,428bez., 9,47B
per Mai 9,97&bez., 9,956G. Tendenz: ruhig.

Hamburg, 3. Februar 1900. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Tendenz ſtetig.

b. 9,82. Aug. 9.85.Järz 9,95. Okt. 10,15. Tendenz: ruhig.
Mai 9,472. Dez. 9,472

ne mee

Halle a S. Fernspr. 9.
Aeltestes und grösstes Special-Geschäfſt,

empfiehlt

Damen wäsehe,
Tag- und Nachthemden,

Beinkleider,
Nachtjacken,

PFrisirmäntel
den neuesten Modellevw., in reieher

Auswahl.

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a, S,, Leipzigerstr. 10 u, Bitterfeld. A4n- u. VerKauf von Werthpapieren, Einlösung von Coupons, verzins
ticehe Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr etc. ete.
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An- u. Verkauf von Werthpapieren u. Wechsein.re 2 c O e Bankgesehäft, e l C. S. Leipzigerstr. 36, Creditagewährnnasg, Verzinsung von Banavreinltagen
Kyporhexren- Vermittelung etc.
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Donnerstag, d. 8. Februar,
8 Uhr Abends findet eine

Versammlung
von Aktionären des Halleſchen Bank-
vereins im Hotel zur Tulpe ſtatt, wo
zu hiermit eingeladen wird.
1780) Mrhrere Akkionäre.

Ein tüchtiger 655(1Verwalter,
nicht unter 24 Jahren, mit der Howardſchen

vertraut, auf eine Domäne
1300 Morgen) zum 1. Mär geſucht.

ehalt 500--600 Mk. Gefl. ffert. mit
Zeugnißabſchr., welche nicht zurückgeſandt
werden, ſind an die Expedition dieſer
Zeitung unter Z. 1656 zu ſenden.

B D.
V. D. V. 9. 2. 00. 8 Vhr.

Gut. SchülerPenſ. Franckeſtr. 7, I. Königpl.)

Aufrichtiger Dank!

Seit längerer Zeit litt ich an hochgradigem
nervöſen Kopfſchmerz. Heftiges Bohren,
Wühlen, Stechen, Pochen und Sauſen in
Schläfen, Wirbel und Scheitel quälte mich
unaufhörlich. Appetitloſigkeit bei geringſtem
Eſſen, Gefühl des Vollſeins, kalte Füße und
oft kalten Schauer über den ganzen Körper,
heflige Rückenſchmerzen, Seitenſtechen, Miß
muth, allgemeine Schwäche und Mattigkeit
plagten mich in unerträglichſter Weiſe. Herr
A. Pster, Dresden, Oſtra-Allee 7,
iſt der Einzige, der mich auf brieflichem
Wege durch ſeine einfachen, leicht durchführ-
baren Verordnungen und Rathſchläge von
dem Leiden befreite. Jch fühle mich jetzt
wie neugeboren ſo friſch und munter, worüber
ich ſehr glücklich bin. [1731

Frau Foyer in Clanusthal,
Schlagbaumſtraße 579.

ünterricht.
nſſe don on

of Languages, Sternstr. II.
Englisch, Französisch, Italienisch.

Nur geprüfte, nationale Lebrorinnen,
Wühbrend des Unterrichtes hört und
sprieht der Schüler nur die Sprache, die

er zu erlernen wünscht,
Prospekte kostenfrei.

I

1736

Erſtes Spruch Juſſitnt
Methode BVerlitz.

Engliſch Franuzöſiſch, Jtalieniſch.
Gevrüfte nationale Lehrkräfte.

Proſpekte koſtenfrei. Schulſtraße 3/4,
Telephonanſchluß 11

Die Direction

Nalional School
of Languages. Methode Berlitz, Baudour-
Fursey. Engliseh, Französiseh, Italienisech,
nur nationale, wissenschaftlich geprüfto
ehrkräüfte. A. Bandour, akademisch
childet und geprüft, Wilhelmstr. I.

Zither- u, Mandolinenspiel,
künſtleriſch, lehrt [1737

1737)

Geſucht zum 1. April ein verheiratheter

Castno wir.

direkt unter dem
ſcheidenen Anſprüchen.
militärfrei, 4 Jahre in der Landwirthſchaft
thätig und im Beſitz guter Zeugniſſe.
sub Z. 1592 an die Exp. d. Ztg. erbet.

Außer Gehalt freie Wohbung e. Erwünſcht
iſt, daß der Mann oder die Frau die
feine Küche verſteht.

Meldung beim Vorſtande der
Refſourcen geſellſchaft zu Merfeburg,
wo die näheren Bedingungen z. erfahr. ſind.

ch n-—zeDie gut eingeführte

Haupt-Agentur
eineralten deutſchen Feuerverſicherungs
Geſellſchaft iſt baldigſt zu beſetzen.
Kautionsfähbige, routinirte Herren mit aus-
gebreiteter Bekanntſchaft belieben ſich zu
wenden unter II. J. 162 an Haasen-
stein Vogler A. G., Magdeburg.

I aa un unna ma m
ſucht zum 1. April oder früher
Stellung als Reifender od. Verkänfer,
gleichviel welche Brauche. Bis jetzt
keramiſche Frauche. Gef. Off. unter
Z. 1680 Exp. d. Bl.
Verwalter- Geſunh.
Auf ein Ritteraut in der Nähe von

Weißenfels wird ein nicht zu alter, an
ſtändiger u. ſolider Verwalter für bald
od. I. März geſucht. Einjährig- Freiwillige
bevorzugt. Etwas Buchführung erforderlich.
Meldungen evtl. perſönliche Vorſtellung
imint Herr Augo Ehrlich, Weißen-
fels entgegen. [1657

Verwalter,
25 Jahre alt, Landwirthsſohn, im Beſitz
des Einjährig-Freiwilligen, 8 Jahre beim
Fach, ſucht, geſtützt auf prima Referenzen,
zum 15. März oder 1. April auf einem
Rittergute der Provinz Sachſen unter
direkter Leilung des Chefs anderweitig
Engagement. Werthe Offerten erbet. unt.
Chiffre Z. 1760 an die Exped. d. Ztg.

2

Verwalter-Geſuch.
Zum 1. April ſuche für mein Stadtgut

von ca. 400 Morgen einen jungen Maun,
welcher ſich nicht ſcheut, auch einmal mit ſelber

1772] Hellmuth, Nebra.
Suche für meine 800 Morgen große Wirth

ſchaft zum fofortigen Antritt einen energiſchen,
1773

Verwalter

Hand anzulegen.

tüchtigen

unter meiner Leitung. Gehalt 450 Mark.
Offerten und Zeugnißabſchriften bitte an die
Exped. d. Zeitung zu ſenden unter Z. 1773.

zum 1. März tücht. Hof-Suche verwalter u. Rechnungs
führer, zum 1. April einen I. Ver-
walter, mehrere jüngere Verwalter,
Eleven mit und ohne Penſion.
Inſp. Füsseler, Erfurt, am Bahnhof.

Hofverwalter
mit guten Empfehlungen ſucht zum
1. April die

Domäne Giehichenstein.
Suche zum I. oder 15. März 1900

Stellung als alleiniger

WVerwalter
Prinzipal unter be-

Bin 23 Jahre alt,

Off.

Suche für meinen Sohn unch be-
endeter Lehrzeit zur weiteren Aus

S bildung zum Landwirth Stellung
S als etwas beſold. Beamter, andern
S falls Verwalter ohne Gehalt. Off.
2 s B. C. 2299 an KRudoilr3 Fosse, Halle a. S. (1632
&Verwalter-Gesueh.

Auf dem Rittergut Hohenthurm
2 bei Halle a. S. iſt die 2. Verwalter-
L ſtelle zum 1. April frei und ſind

Bewerbungen an die Adminiſtration
in Hohenthurm zu richten.

Leute-Aufſeher
zum 1. April geſucht.

Rittergut Zangenberg b. Zeitz.
Suche zum 1. April einen ordentlichen

verheiratheten [1612Kutsoher
(guter Pferdepfleger) gute Zeugniſſe er
forderlich.

Domäne Cuenlau bei Köſen.
Ebendaſelbſt findet ein tüchtiger

vSchweiger
zum 1. April 1900 bei 70 Stück Vieh
Stellung.

Saiſon Harzburg. Suche Ober-,
Zimmer-, Saal u. Reſt. Kellner, Büffetiers,
Küchenchefs, Buchhalter, Verkäuferin.,
Mamſells, Zimmer-, Küchen- und Waſch-
mäden, Plätt. b. hohem Gebalt, Hotel-
diener und Kutſcher. Arnädt, Agent.

Ein herrſchaftlicher

RKutselhher,
durchaus nüchtern und zuverläſſig, guter
Fahrer und Pferdepfleger, der auch land
wirthſchaftliche Arbeiten verrichten muß,
ſindet ſogleich oder k. April Stellung

Rittergut Wolkramshauſen.

Stallsehweizer
empfiehlt unentgeltlich

Zimmermanmn, Leipzig,
dache

Telephon 4992.
die Herren Landwirthe auf meine

Fachztg. aufmerkſamm. Probenn. gratis.

Empfehle Kutscher, welche alle
landwirthſch. Arbeiten verſtehen, Diener,
Hofmeiſter, Aufſeher, Schweizer, Knechte.

Frau AI, ſeje
Verfhiedenes Dieuſtperſonal,

als Knechte, Mägde für Haus und Land
wirthſchaft, Tagelöhner, Deputanten, Arbeiker,

Ruſſen und Galizier
beſchafft bekanntlich reell unter Garantie
richtiger Ankunſt

Agronoumn“s,
Landwirthſch. Vermittlungs-Burean,

Poſen, St. Martinſtr. 55.
TelegrammAdreſſe: AgronomPofen.

Zur prompten n. möglichſt billigſten
Beſchaffung von

Knechten,
Mägden, Sommer u. anderen Arbeiter
empfiehlt ſich und bittet um Aufträge

„HRarmmonia“s,
Landw. Vermittelungs-Geſchäft,

Poſen, Ritterſtr. 15. [330

Sommerarbeiter

Landw. Dienſtperſonal
a

ägde, Kuechte
und ſonſtige Arbeiter

beſchafft jederzeit prompt und gewiſſenhaft

Laudw. Vermittel.-Bureau,
Poſen St. Martinſtr. 1853.

Für richtiges Eintreffen wird garantirt.

Sommerarbriter!
ſow. Fabrik Gruben, leiarbeiter,
Knechte und Mägde beſchafft in jeder ge
wünſchten Anzahl prompt unter Garantie
der richtigen Ankunft (41

U. PPatzer, Poſen 3,
Bureau für Landwirthſchaſt u. Jnduſtrie.

Prima Referenzen aus allen Theilen
Deutſchlands.

3 tüchtige Mäher
mit Familie bei hohem Lohn für ſofort
geſucht. Schöne Wohnungen ſind vorhanden.

Domaine Gatersleben.
Eggeling, Amtsrath.

Knechte,
Mägde, ſowie Gruben, Torf und
Ziegeleiarbeiter beſchaffi prompt unter
ſehr günſtigen Bedingungen und voller
Garantie der richtigen Auskunft

I. Patzer., Poſen Z.
Bureau für Landwirthſchaft u. Jnduſtrie.
Mehrere Korbm ichergesellen

auf Reiſekörbe finden noch danerude
und gut lohnende Veſchä tigung bei

Oswald Ewold,Mühlberg (Elbe).

Wirthschafts-Eleve
unt. günſt. Beding. z. 1. März auf
Ritergut Thalborn b. Vippachedelhauſen
geſucht.

Thikemamm,
Junger Mann welcher Kantion

ſte ien kann ſucht leichte und an
genehme Beſchäftigung. Offerten
unter Z. 1679 a. d. Exp. d. Ztg.

Ein Lehrling
wird zum 1. April geſucht. Lehrgeld
wird nicht beanſprucht, ſofern er es durch
ſeine Thätigkeit verdient.
Rittergut Braunsrode b. Heldrungen.

Bey s e.

Lehrling
mit guter Schulbildung unter günſtigen Be
dingungen für Komptoir geſucht. Schriftl.
Angebote an

Otto Thiele.
Buchdruckerei und Verlag,

Leipzigerſtraße Nr. 87.

Die Dampf Molkerei Steunewitz
(Bez Halle) ſucht zu Oſtern evtl. früher
oder ſpäter einen Sohn rechtlicher Eltern
9 os Lehrling.Gefl. Off. erb. an die Verwaltuug einzuſ.

Ein Sohn achtbarer Eltern mit
guter Schulbildung wird unter günſtigen
Bedingungen als Lehrliug geſucht bei

Julius Neyer, uhrmacher,
Brüderſtraße 16. lusss

Zum 1. April ſuche ich für meine
Apotheke einen

Lehrling.
Dr. B. PieszczeK,

KronenApotheke, a. Ranniſchen Platz.

I Lehrling ſucht G. Kelchaudt,Fleiſchermeiſter, Gr. Brauhausſtraße 31.

Flotter, jüngerer

Laufburſche
ſofort geſucht. Zu melden

Expedition der Halleſchen Zeitung,
Leipzigerſtraße 87.

Suche z. 15. März oder 1. April eine
im Kochen und in der Landwirthſchaft
durchaus erfahrene zuverläſſige

Mamſell.
Milch Molkerei. Gehaltsanſprüche zu
ſenden an

Carl Barth, Maasdorf i. A.
Landwirthstochter,

Mitte dreißig, ſucht ſelbſtſtändige
e Wirthſchafterin Stellung an

auf Ritter- oder größerem Bauerngut. [1767

unter Z. 1767 niederzulegen.

Ein ordentl. fleißiges Mädchen,

15-16 Jahre, am liebſten Waiſe, wird
möglichſt ſofort geſucht. [166
Villa Pottkämper, Leipzig-Enutritzſch,

Wieſenſtraß 13.

9 ſchafterin

[1779

Werthe Offerten bitte in der Exp. d. Ztg.

Aelteres gebildetes Mädchen,
im elterlichen Hauſe thätig, in allen
Zweigen der Landwirthſchaft bewandert,
ſucht 1. April Stellung. Gute Behandl.
wird hohem Gehalt bevorzugt. Offerten
unter Z. 1775 an die Expedition dieſer
Zeitung erbeten. [177

Bad Harzburg.
Suche Kochmamſell, Kochlehrlinge,
Zimmer-, Haus, Küchen u. Waſchmädchen,
Kellner, Hausdiener zur Saiſon hoher Ver
dienſt. Freimarke beileg. Frau Schneevoigt.

Wirthscehafterim,
33 Jahr, gute Zeugn. vorh., ſucht z. 1. April
od. früher Stell. Off. A. B. poſtl.
Sangerhausen.

wirkhſchafterinGeſuch.

Zum 1. April wird eine in den
30er Jahren befindliche, thätige, erfahrene,
in der bürgerlich. Küche perfekte Wirth-

te eſucht. Milch nach Molkerei.
Familienanſchl. zugeſich. 877 i. Abſchr. u.
Änſpr. einſ. u. Chiffre Z. 1467 a. d. Exp. d. Z.

Zum ſofortigen Antritt ſucht eine allein
ſtehende Dame eine einfache junge

Mamſell
oder Köchin, die die bürgerliche Küche
verſteht bei 80 Thlr. Lohn. [1530

Meldungen erbeten Bernburg a. S.,
Sedanplatz Nr. 5.

Beſſeres weibliches Dienſtperſonal jeder
Branche wird geſucht u. empfohlen durch
Frau Marie Wantzlöben, Leipzigerſtr. 60.

Landwirthſchafterinnen u. Scholarinnen
erhalten zu jeder Zeit gute Stellen d. Obige

Verküänferin
und Lehrmädchen

werden für ein Manufaktur- und
Poſamentiergeſchäft in derNäheVerlins
per ſofort oder 1. März bei freier Station
und hohem Salair verlangt. Adr. mit
Photogr. u. Zeugn., Gehaltsanſpr. unter
J. O. 6995 an Rudolf Mosse,
Berlin SW.
Zur Erlernung der Küche
1. März eine Stelle frei.

Hötel Stadt Berlin,
1650) Halle a. S.

Wohnungs Geſuhe.

Offizier ſucht z. 1. April Wohnung
von 3 Zimmern, Küche, Badezimmer,
Burſchengelaß Nähe Riebeckplatz od. Beginn
der Merſeburgerſttaße J. od. II. Stock.
Off. unt. Z. 1763 an die Exp. d. Ztg.

e Vermiekhungen.

Alte Promenade 8,
herrſch. Wohnung, 9 Zimmer mit Zubehbör,
Centralheizung 2c., ſofort oder ſpäter zu
vermiethen. Näheres 3. Etage daſelbſt.

Wittelindstr. 17a
II. Etage, 3 heizbare Zimmer, Kammer,
Küche u. Zubehör ſof. od. 1. April zu verm.

La cien
mit großer Niederlage, in beſter Lage
von Vern! urg, iſt ſofort zu vermiethen
evtl. das Grundſtück zu verkaufen. An
fragen unter A. Z. 900 poſtlagernd6ee
Bernburg.

öveverteſt.

J 0Kapitaliſte
weiſt gute, erſte Hyvotheken nach

Albert Reichardt,
HalleGiebichenſtein, Burgſtr. 1.

t Suche zur I. Stelle ſofort oder ſpäter

10-12000 h.
zu 49 dahinter ſtehen noch 40 000 Mk.
Off. sub. B. e. an Rudolf
Mosse, Halle a. S. (1703

680 000 Mark
follen in Poſten von nicht unt. 3000 Mk.
etheilt, ſofort oder 1. April, lange

hre unkündbar, zu billigem
Zinsfußz von einer KaſſenVerwal
tung nur auf Acker ausgeliehen
werden. Meldungen ſind mit der Be
zeichnung „Hypotheken Geſuch
1974“ an Rudolf Mosse,
Halle a. S., einzuſenden. [I1708

750 000 Mark
ſind, in Poſten getheilt, auf Acker zum

7 billigſten Zinsfuß auszuleihen. Näh. durch

H. Silberberg, u atte

Ernſgemeintes Heirathegeſnß

Capitalien v. 3--100000
gegen 54 an Kaufleute, Fabrikanten, Ciri
und Militairs. Off. u. V. r. 2023
bef. Rudolf Moſſe, Halle a. S.
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ſiger B. der
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pril eine
8 Loch

n Herrn R
habte Rittel
ſitzer im

Ein Privatbeamter in geſetzten Jahren,

von tadelloſem Nufe und eleganten
Aeußeren mit hohem Einkommen,
ſucht mit vermögender Dame zwech
baldiger Verheirathung in Verbindu
zu treten. Gefällige Mittheilungen untg

C. 10 hauptpoſtlagernd Halle a.
erbeten. Strengſte Diskretion, ſowe b aitung S
unbedingte Zurückſendung der Schrift t b
ſtücke iſt Ehrenſache. bend Weghtern a m

Aufrichtig. oakete ſchrieb
ten ſich er
ſie ſich der
rſchwand b

r wenige
We

Gebildetes Mädchen, 25 J. von guten
Charakter, häusl. u. ſparſ. wünſcht d. Be
kanntſch. ein. geb. ſol. Herrn zwecks Heirath
Gut. Ausſt., ſpät. Vermög. Nichtanonym
Off. erbitte unt. G. R. 147 an Hagſe
ſtein u. Vogler A. G., Magdeburg

Für m. Bruder, penſionsber. Band
beamter, Anfang 30er, augen. ſchl. Es
ſcheinung, äußerſt ſolid, vermögend, mi
ca. 3000 Mk. Einkommen, ſuche ich durg
vorläuf. Briefwechſel geeignete

Heirath nernswerth
us Sachſen

.t- Bu
and.) D

anzubahnen u. bitte Eltern, Verwandie n irea t
u. Vormünder ſich mit mir, ev. anonym, ereten. d
in Verbindung zu ſetzen. Agenten verb. zufen un
Briefe erwarte sub V. W. 166 „Ju traß n
validendant“ Leipzig bis 10. Februar 8 i

eeeeeeoe S e tS z Schazwiſchen eit
Bürgermeiſte
man wird n
vom Vorſta!
Beſchwerde

war von

Familien Rahrichten

Die ſtandes amtlichen Bekannt-
machungen von Halle, Gie
bichenſtein und Trotha be
finden ſich im Hauptblatt 3. Seite.

Verlobungs- Anzeige.
4

geſandt

Meine Verlobung mit Fräulein gemacht hab

Else Vollmer, n T
Tochter des Mühlenbeſitzers Herrn fram Werhandlung
Vollmer, und ſeiner Frau Gemahlin Iulie Meſchieden u
geb. Eherius zeige ich hiermit ergebenſt an ſehen dſte R

Ende Januar 1900. ürfe. Dasie AbſichtBrrmst SchaulIze, Ipotheber, Liit
Chemiker auf Fabrik Döunitz-Oſendorf. Wuf d

f SchkeitDankſagung. nfluenza l
Für die überreichen Beweife der Liebe Nrankheit d

und Theilnahme bei dem Begräbniß c Me
unſeres theuren, unvergeßlichen Vaters,
des Hofmeiſters

Carl Bärwaldſagen wir allen Freunden und Bekannten

hus Grimm
gößte Thei

ſtreckte ſich

uf unſer K
weiche ſeinen Sarg mit Kränzen ſchmückten garniſonirte.
und ihm das letzte Geleit gaben, innigſten Pttennt Un
Dank. Beſonders danken wir der Guts das heuti
herrſchaft, Herrn Rittmeiſter Rudolphi, für Pin Merſel

Bande, diedie aufopfernde Liebe und den hülfreichen
Der KaiſerBeiſtand bis an das Ende unſeres Ent

ſchlafenen, Herrn Paſtor Geßler für die uſarenRe
troſtreichen Worte am Grabe, Herrn emens
Kantor Roder und der Schuljugend für Aus dem

ffigierkorp

inladung
Als Tag d

55

den ſchönen Geſang, dem Krieger-Verein
von Dammendorf- Schwerz für das Ehren
geleit und allen Nachvarn, welche uns
während des ſchweren Krankenlagers
hülfreich zur Seite ſtanden. Hoſpital S

Die trauernden Hinterbliedenen. aus dem 9
G eeeeeeeeeeeees K. enn Rod

zur Anſtellt

Dankſagung- neFür alle freundlichen Beweiſe O
der Liebe und Theilnahme beim in Stelſe
Heimgange unſeres theuren Ent Nentier un

ſchlafenen, des üblematemer. Hanptlehrers Toihung wi
geboren ar

bereits we
elbe ſtand

Pauland,
arbeitslos

Ferd. Zwanzig
ſagen innigen Dank

Schlieben, d. 25. Jan. 1900.
Wilhelmine Zwanzig

nebſt Kindern. und betrog

e ſein DienſVerklobt: Frl. Franziska Müller m a gend
Hrn. c Tripto (LeipzigLindenau). P nmtiliche
Frl. Elſe Grabau m. Hrn. Gutsbeſiher un Z i
WaldemaréSchlüter (Hohenwardsleben Tage
Sikorzyn bei Goſtyn). Frl. Helene Jahre.
Eberlein m. Hrn. Paul Riebel (Mühl-
hauſen).

Geboren: Sohn: Hrn. Rechtsanwall
Reißert (Erfurt). Hrn. Emil Sommei
(Magdeburg). Hrn. Stadtrath Riemann
(Erfurt). Hrn. Otto Jung (Mübl
e Tochter: Hrn. Paſtoiulius Bothfeld (Dachwig). Hrn. Dr.Dtte (Delitſch)

Geſtorben: Hr. kgl. Oberregierung
rath a. D. h Wilhelm Okto
(Erfurt). Hr. Rentier Julius Schmöger
(Erfurt). Fr. Dr. Joſephine Fickewirth
arg Fr. Martha Grundmann
t urtſ. Hr. Rektor ewer. Ferd. Kieb
olz Herr StationsVorſteher a. Carl Bertling

(Wernigerode). Hr. kaiſerl. Regierungs
arzt Dr. wed. Julius Thom (Magde
r Frau BauJnſpektor Marie
Suſemihl (Stendal). Fr. Dorotheo
Fritze 1Stendal). Frau Friederikt
Albrecht (Eilenburg). Hr. Jr. Schall
(Querfurt). Hr. Ober Telegraphen
aſſiſtent Auguſt Lauterberg Halber
ſtadt). Fr. Amalie Tietſch Lauchſtädt)

Druck und Verlag von Otto Thiele. Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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Provinz Sachſen und Umgebung.
Löberitz b. Zörbig, 2. Februar. (Geſchenk. Poſteng g v Am nahen Zſchepkau ſchenkte der 577 Ritterguts

er B. der Schule ſeines Ortes zum Geburtstage des Kaiſers eine
ſie rhüſte. Wie man aus ſicherer Quelle erfährt, ſoll im nächſten
l eine Poſtagentur hierorts errichtet werden.
pri (Saalkreis), 2. Febr. (Beſitzwechſel.) Das

Herrn Rittmeiſter Wagner ſeit Frübjahr 1888 pachtweiſe inne
habte Rittergut hierſelbſt wird der Eigenthümer, Herr Ritterguts
ger Zimmermann ſelbſt antreten er wird die Bewirth
n bereits Ende März übernehmen.

Döunitz (Saalkreis), 2. Februar. (Meteor.) Geſtern
bend gegen l Uhr wurde von hier aus am nördlichen klaren

n Jahren,
eleganten

wen ſo erweiternden Schweif. t
Je ſich der Schweif von der Kugel indem erſterer zerſplitterte,
rſchwand beides im Weltall.
r wenige Sekunden.
t. Wefſenitz (Saalkreis), 2, Februar. (Jn hilfloſem
uſtande) im Schnee ſteckend wurde geſtern Abend in unmiltel
rer Nähe unſeres Ortes ein bereits im vorgerückten Alter ſtehender
nd dem Arbeiterſtande angehörender Mann aufgefunden. Mit-
dige Paſſanten nahmen ſich des halb erſtarrten Menſchen an und
gchten ihn in eine nahe Behauſung, wo er durch Speiſe und
rank erquickt und durch ein warmes Nachtlager geſtärkt am Morgen
ter Dankesbezeugungen ſeine Reiſe fortſetzen konnte. Der Be
gernswerthe gab an, ſich auf der Wanderſchaft zu befinden und

z Sachſen zu ſtammen.
t Vurgliebenan (Kr. Merſeburg), 2. Febr. (Waſſer

and.) Die weiße Elſter iſt infolge des eingetretenen Froſtwetters
n circa 1 Meter im Strome gefallen und in die Ufer zurück
Metreten. Auf den Wieſen hat ſich das Waſſer daher allmählich ver

gufen und auch die beiden von hier nach Merſeburg führenden
traßen ſind für Fußgänger und Wagenverkehr wieder vaſſir

Jar, obwohl das vorhandene Eis die Paſſage noch immer etwas
rſchwert.m Schafſtedt, 3. Febr. (Das geſpannte Verhältniß)
zwiſchen einem Theile der Bürgerſchaft in Schafſtedt und dem
Vürgermeiſter iſt des Oeſteren ſchon übel empfunden worden, und
man wird nicht fehlgehen, wenn man die unterm 18. März v. Jrs.
vom Vorſtand des dortigen Kriegervereins an den Landrath gerichtete
Beſchwerde damit in Verbindung bringt. Dieſe Beſchwerdeſchrift
war von dem Vorſtandsmitgliede, Herrn Ober-Stabsarzt

erwa die
anonym,

iten verb,

66 „Ju
Februar

D, verfaßt und mit Genehmigung des Vorſtandes
abgeſandt worden. Jn derſelben ſollte der Verfaſſer
dem Bürgermeiſter den Vorwurf unpatriotiſcher Geſinnung
gemacht haben, weshalb dieſer Strafantrag ſtellte. Das Merſeburger
Schöffengericht erblickte auch darin eine Beleidigung und verhängte
ber J. eine Geldſtrafe von 30 Mk. Jn der heutigen Berufungs-
erhandlung wurde mit ſcharfen Strichen die Perſon von der Sache
eſchieden und ausgeſprochen, daß jedem Beſchwerdeführer das weit
jehendſte Recht eingeräumt werden müſſe und nicht verkürzt werden
ürfe. Das Berufungsgericht verneinte nach der ganzen Sachlage
je Abſicht und das Bewußtſein der Beleidigung und ſprach J. frei.

Lützen, 2. Febr. (Erhängt) hat ſich geſtern Nachmittag
uf dem Voden ihres Hauſes die Frau Gutsbeſitzer Morenz in
Schkeitbar. Da die Unglückliche ſeit etwa 14 Tagen ſchwer an
nfluenza litt, ſo darf man wohl annehmen daß ſie infolge ihrer

ahlin Juli
gebenſt an

potheber,

Oſendorf.

der Liebe Frankheit den Tod geſucht hat.
Begräbniß O. Merſeburg, 2. Febr. (Das 12. Huſaren-Regiment.)
m Vaters, Rus Grimma in Sachſen ſchieibt man: Als im Jahre 1815 der

ſäßte Theil Sachſens an Preußen abgetreten werden mußte, da er
1d4 ſtreckte ſich die Theilung auch auf das ſächſiſche Heer und ſomit auch
Bekannten auf unſer KöniginHuſarenRegiment, das damals in Thüringen
ſchmückten parniſonirte. Fünf ſeiner zehn Kompagnien wurden abge
innigſten Ntennt und gingen an Preußen über, wo aus ihnen

der Guts- das heutige 12. Huſaren Regiment gebildet wurde das
dolphi, für in Merſeburg und Weißenfels liegt. Jetzt ſollen die
hülfreichen Wande, die in trüber Zeit zerſchnitten wurden, neu geknüpft werden.
ſeres Ent Der Kaiſer hat zur Jahrhundertwende verfügt, daß das Merſeburger
er für die HuſarenRegiment den Stiftungstag des ſächſiſchen KöniginHuſaren

Regiments, den 30. Juli 1791, als den ſeinigen zu betrachten habe.
Aus dem Depeſchenwechſel, der ſich aus dieſem Anlaſſe zwiſchen den

ffizierkops beider Huſaren-Regimenter entſpann, ergab ſich eine
inladung an das Merſeburger Offizierkorps zum Beſuche in Grimma.
Als Tag desſelben iſt der 10. Februar in Ausſicht genommen.

Zörbig, 31. Jan. (Vermächtniß.) Dem hieſigen
Hoſpital St. Crucis iſt neuerdings eine Schenkung von 5000 Mark
aus dem Nachlaſſe des im vorigen Sommer hierſelbſt verſtorbenen
hetrn Rodert Mehliß zugefloſſen. Die Zinſen des Kapitals ſollen
zur Anſtellung einer Krankenpflegeſchweſter im Hoſpital verwandt
werden. Seitens der Regierung in Merſeburg iſt dem Hoſpital zur
Annahme der Schenkung die Genehmigung ertheilt worden.

Oſtrau (Kr. Bitterfeld), 2. Febr. (Perſonalnachricht.)
n Stelle des verſtorbenen Herrn Baron von Veltheim iſt der hieſige
Rentier und Jnhaber der TrichinenVerſicherungsanſtalt Herr Aug.
Uhlemann vorläufig zum FeuerKommiſſar ernannt worden.

e Herrn
jugend für
ger Verein
)as Ehren
elche uns
nkenlagers

iedenen.

Beweiſe

e beim
Ent

s Torgau, 1. Febr. (Strafkammer.) Jn der geſtrigen
i ihung wurde gegen den Arbeiter Friedrich Pauland aus Hinterſee,g geboren am 23. Juni 1861 in Heygendorf, zur Zeit hier in Haft,

dereits wegen Betrugs mit Zuchthaus vorbeſtraft, verhandelt. Der
1900. elbe ſtand unter der Anklage des Betrugs und Diebſtahls.

Pauland, ein arbeitsſcheuer Menſch, hatte ſich längere Zeit
nei rdeitslos in der Umgegend von Torgau umhergetrieben

und betrog dabei Gaſtwirthe mit der Zeche unter der falſchen Angabe,
ſein Dienſtherr werde die Zeche bezahlen. Außerdem ſtahl er, wo er

m Mühlberg a. E., 2. Febr. (Städtiſches. Petition.)
Jn der letzten geheimen Sitzung der Stadtverordneten wurde
beſchloſſen, auf Grund des neuen, am 1. April d. in Kraft
tretenden Geſetzes betr. die Anſtellung und Verſorgung der
Kommunal- Beamten den Stadthauptkaſſen-Rendanten, den Stadt
kaſſen- und SparkaſſenKontroleur und den PolizeiSergeanten auf
Lebenszeit lautende Anſtellungsurkunden auszuſtellen. Wegen Er
weiterung der Dampfſchifffahrten für Perſonen und Güterverkehr
über Mühlberg hinaus bis Belgern und Torgau haben die Bürger
Vereine der Städte Mühlberg und Belgern an die Direktion der
SächſiſchBöhmiſchen Dampfſchifffahrts geſellſchaft Petitionen abgeſandt.
Seitens der Stadt Torgau wird ebenfalls eine Petition vorbereitet.

a Seeburg, 2. Februar. (Schnittverletzung.) Am
geſtrigen Nachmiltage beſchäftigte ſich ein Sattlergehülfe in dem
hieſigen Bohrthurm mit der Reparatur eines Maſchinentreibriemens.
Hierbei glitt das Schneidemeſſer aus und fuhr dem Bedauernswerthen
tief in den linken Oberſchenkel.

Weißſeufels, 2. Febr. (Verſchiedenes.) Der lang-
jährige Kaſſen- und Geſangswart beim Städtiſchen Turnverein Herr
Otto Schrey er konnte heute auf eine 30jährige Mitgliedſchaft in
dieſer Vereinigung zurückſchauen. Aus dieſem Anlaß ernannte ihn
der Verein zu ſeinem Ehrenmitglied. Der Haus- und Grund-
beſitzerverein hielt heute Abend eine Verſammlung in Schu
manns Garten ab. Bei der vom Verein geſchaffenen Geſchäftsſtelle
wurden im Januar d. Js. ca. 126 Wohnungen angemeldet und 579
Wohnungen geſucht. Es wurde noch der vom Vereine mit dem
Mietherverein gemeinſchaftlich aufgeſtellte Miethsvertrag in ſeinen
einzelnen Paragraphen beſprochen und mit Genugthuung vermerkt,
daß ein ſolcher Vertrag auf der getroffenen Baſis verwirklicht werden
konnte. Der Verein zählt jetzt 535 Mitglieder. Das vom Sup.
Oberpfarrer Dr. Lorenz hier verfaßte hiſtoriſche Feſtſpiel „Guſtav
Adolf's Ende“ iſt unter reger Betheiligung der Einwohnerſchaft von
hieſigen Bürgern in Schumann s Garten an drei Abenden
zur Aufführung gebracht worden und hinterließ bei den Beſuchern
einen tiefen Eindruck. Der Reinertrag der Vorſtellungen wird dem
hieſigen Kirchenbaufonds zugeführt.

W. Weißeufels, 2. Febr. (Antwort des Kaiſers.)
Auf das am Montag Abend von der hieſigen Orktsgruppe des
Deutſchen Flottenvereins nach einem Vortrage über die Flottenvor-
lage an den Kaiſer gerichtete Huldigungstelegramm iſt heute folgende
Antwort eingegangen Berlin, 1. ebr. 1900. Herrn Erſten Bürger
meiſter Wadehn Se. Majeſtät der Kaiſer und König laſſen den
Mitgliedern der dortigen Ortsgruppe des Deutſchen Flottenvereins
für das Gelöbniß treuer Mitarbeit an der Ausbreitung des Ver-
ſtändniſſes für die Nothwendigkeit einer r der deutſchen
Flotte beſtens danken. Auf Allerhöchſten Befehl v. Lucanus, Geh.
Kabinetsrath.

Teuchernu, 2. Febr. (Berufsjubiläum.) Geſtern blickte
Frau Karoline Papſch hier auf eine vierzigjährige Thätigkeit als
Hebamme zurück. Während dieſer Zeit iſt es ihr vergönnt geweſen,
nahezu 5000 kleinen Erdenbürgern beim Eintritt ins Daſein Beiſtand
zu leiſten. Jm nächſten Monat begeht die Jubilarin mit ihrem Mann
das goldene Ehejubiläum.

Benneckenſtein, 2. Febr. Vom Spar und Vor
ſchußverein.) Vor etwa 14 Tagen wurde gemeldet, daß es
gelungen ſei, den durch Defraudation des Kaſſirers um ca. 100000 Mk.
geſchädigten Spar und Vorſchußverein in Ellrich zu ſaniren. Mit
welchen Opfern das geſchehen iſt, darüber verlautete nichts Be
ſtimmtes. Daß dieſe Opfer aber keine geringen für jedes einzelne
Mitglied geweſen ſind, zeigt der „Br. Ldzta.“ zufolge der Umſtand,
daß zum Beiſpiel ein Mitglied bei einer Einlage von 80 Mk. zu
Sanirungszwecken 85 Mk. nachzuzahlen gehabt hat.

W Vom Harze, 2. Febr. (Leiden des Wildes.) Durch
die anhaltend kalte Witterung und den Schneefall hat das Wild
furchtbar zu leiden. Wenn auch von den Harzvereinen dafür geſorgt
wird, daß die Futterſtellen reichlich mit Futter verſehen ſind, ſo ſind
die Thiere doch ſo ſchwach daß ſie nicht im Stande ſind, ſich bis
zur Futterſtelle ſchleppen zu können und theilweiſe unterwegs elend
zu Grunde gehen.

B. Deſſan, 1. Febr. (Konſervirung alter Fahnen.)
Dem hieſigen Friderikeninſtitut, einer unter dem Protektorate der
Frau Herzogin ſtehenden Kunſtarbeitsanſtalt, welche gleiche Aufträge
bereits für die Höfe von Deſſau und Bückeburg, ſowie für das
Königliche Zeughaus zu Berlin ausgeführt hat, iſt vom württembergiſchen Kriegsminiſterium eine große Anzahl alter, hiſtoriſch und
künſtleriſch äußerſt werthvoller Fahnen aus dem Stuttgarter Landes-
muſeum zur Konſervirurg überwieſen worden. Die letztere kann nur
von ganz kunſtgeübten Händen ausgeführt werden und erfolgt in der
Weiſe, daß die Fahne zunächſt ſorgfältig gewaſchen und dann zwiſchen
zwei feinen Netzen, welche das Ausſehen der Fahnen nicht im Ge
ringſten beeinträchtigen, ſo rekonſtruirt werden, daß jedes Stückchen
der meiſt ſehr zerfeten Fahnen in ſeiner richtigen Lage feſtgehalten
wird. Eine Ergänzung der fehlenden Theile wird, da die Fahnen
ihr gegenwärtiges Ausſehen behalten müſſen, natürlich nicht vorge
nommen. Jm ganzen Deutſchen Reiche beſtehen außer dem Deſſauer
nur noch zwei Jnſtitute, welche ſich mit dieſem Spezialzweige der
Konſervirung von Alterthümern beſchäftigen davon befindet ſich das
eine in Berlin, das andere in Hanau,

O. Großkühnan (Anhalt), 1. Febr. (Sparkaſſe.) Die
ſeit 5 Jahren beſtehende hieſige Schulſparkaſſe wird von unſeren
Schülern fleißig benutzt. Von den 23 Konfirmanden, welche in
dieſem Jahre die Schule verlaſſen, ſparten 22. Dieſelben erhielten in
r 1349,18 Mk. ausgezahlt, im Durchſchnitt pro Kind alſo

„32 Mk.
Coswig (Anhalt), 2. Febr. (Unfug im Zuchthaus.)

Daß der Humor ſelbſt unter Zuchthausgefangenen zu finden iſt,
beweiſt folgender Fall, der ſich hier zutrug. Ein Sträfling, der

2. Beilage zu Nr. 58 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen,

4. Februar 1900

Worte: „Wer treu gedient hat ſeine Zeit, dem ſei ein Lebehoch
eweiht!“ eingewebt hatten. (Es wäre doch wohl beſſer, wenn denJuchthäuslern ſolcher Humor ausgetrieben würde. D. R.)

-ss. Allſtedt, 2. Februar. (Ein bedauerlicher Unfall)
ſtieß dem in der hieſigen Aktien Bierbrauerei als Hofmeiſter
beſchäftigten 68 jährigen Karl Schließke zu, indem er beim An
zünden der Nachtlaternen, auf eine Leiter ſtehend, infolge eines Fehl
tritts herabſtürzte, wobei er derart auf ſpitze Steine aufſchlug, daß
er eine ſchwere Verletzung der rechten Augenhöhle ſowohl als auch
des Auges ſelbſt davontrug, weßhalb er in der Klinik zu Halle unter
gebracht werden mußte.

T Saalfeld, 1. Febr. (Verurtheilung.) Die Straf
kammer des Landgerichts in Rudolſtadt verurtheilte den Redakteur
des hieſigen ſozialdemokratiſchen Volksblattes, Richard Le v y, wegen
Beleidigung des Oberbürgermeiſters Pabſt in Weimar und des
Bürgermeiſters Kindler in Wenigenjena zu 4 Wochen Gefängniß
Die Beleidigungen waren in einem Artikel über das Verbot ſozial-
demokratiſcher Verſammlungen enthalten.

S Jena, 2. Februar. (Aus alter Zeit.) Ueber die ver-
ſchiedenen Univerſitäts Carcer plaudert Dr. Otto Knörk in der
„Akad. Turnztg.“. Für die Landesuniverſität Jena hatte im Jahre
1791 Herzog Karl Auguſt mit Hilfe Goethe's eine neue Organiſation
ausgearbeitet, um der Carcerſtrafe das gebührende Gewicht beizulegen,
das ihr bisweilen abhanden gekommen war. Hiernach ſollen dem
Jnhaftirten „als Getränke nicht mehr als zwei Glas Bier,
Waſſer aber in beliebiger Menge gegeben werden.“ Darin wird
ferner das Begießen von Straßen- Paſſanten aus dem Fenſter
heraus ohne vorhergegangenes dreimaliges „Kopf weg!“- Rufen
das erſte Mal mit dreitägigem Carcer, das zweite Mal, wenn es in
einer Friſt von 6 Monaten geſchehen iſt, mit 8 Tagen Haft belegt,
außerdem ſolle der Frevler zur Bezahlung der beſchädigten Kleidungs
ſtücke angehalten werden.

W Eiſenach, 2. Febr. (Skalpirt.) Geſtern Nachmittag ho
im Krempelſaale der Kammgarnſpinnerei ein Mädchen beim Reinige
der Maſchine einen Unfall erlitten. Dem Mädchen, welches zu
Zwecke der Reinigung den Oberkörper in die Maſchine hinein gebeug.
hatte, wurde dadurch, daß die Maſchine ſich plötzlich in Betrieb ſetzte,
ein Theil der Kopfhaut weggeriſſen. Auch hat die Verunglückte ſchwere
Verletzungen an einem Arm davongetragen. Die Bedauernswerthe
wurde ins Schweſternhaus gebracht.

S Crimmitſchan, 1. Febr. (Wieder Einer!) Der Ver-
trauensmann des ſozialdemokratiſchen Verbandes deutſcher Litho
graphen (Senefelder Bund), der Reſtaurateur M. Godenſchweger
im Vorort Leitelshain, iſt ſeit einigen Tagen verſchwunden. Die
von ihm verwaltete Kaſſe im Betrage von 300 Mk, hat G. an ſich
genommen, außerdem aber ſehr viele Schulden noch hinterlaſſen, ſo
daß heute das Konkursverfahren über ſein Vermögen eröffnet wurde

Treben, 2. Februar. (Todtſchlag.) Beim Rübenladen
in Göddernſcher Flur erhielt vor einigen Tagen die bei dem Guts-
beſitzer Gerner hier in Dienſten ſtehende 16 jährige Marie Witter
von einem Knechte mit der Rübengabel einen Stich durch die Naſe
in den Kopf die Bedauernswerthe iſt in der folgenden Nacht ihrer
Verletzung erlegen.

L Dresden, 1. Februar. (Welchen Werth ein
geſunder Zahn) hat, darüber gab eine intereſſante Gerichts
verhandlung Kunde, welche dieſer Tage vor den Schranken des
Landgerichts ſich abſpielte. Die Zahnkünſtlerin Marie Enmilie
Kublinsky war wegen fahrläſſiger Körperverletzung angeklagt,
weil ſie der Ehefrau eines Kaufmanns, die ſich einer kranken
Backenzahn bei ihr ziehen en wollte, bei dieſer Operation
aus Fahrläſſigkeit ein Stü aus einem anderen Zahn
abgebrochen hatte. Die Kublinsky beſtritt, die Ver-
letzung der Zeugin zugefügt zu haben und behauptete, dieſe habe die
Zahnlücke bereits gehabt, als ſie zu ihr gekommen ſei. Das Gericht
hielt aber den Schuldbeweis für erbracht. Die Verletzte beantragte
eine Buße von 500 Mk., da es ſich bei ihr um eine Art Entſtellung
handle und der betreffende Zahn durch einen künſtlichen erſetzt werden
müſſe. Das Urtheil lautete auf 100 Mk. Geldſtrafe wegen Fahr
läſſigkeit und auf eine an die Nebenklägerin zu zahlende Buße von
300 Mk. Die Kublinsky muß außerdem die ſämmtlichen Koſten
des Verfahrens bezahlen und die der Rebenklägerin erwachſenen
nothwendigen Auslagen erſtatten.

Vermiſchtes.
Entſetzliche Leiden zur See. Die Beſatzun

Dampfer „Remus“, der, nach langer glücklicher Reiſe in die Nähe
der Heimath gekommen, bei Horns Riff an der Weſtküſte Jütlands
Schiffbruch erlitt, hatte fürchterliche Leiden auszuſtehen.
„Remus“, ein Dampfer von 2600 Tons, befand ſich mit einer
Ladung Mais auf der Reiſe von Philadelphia, von wo er
am 3. uar abgerahren war, nach Aarhus. Am vorletzten
Donnerstag ſtieß er früh Morgens in nebligem Wetter bei Horns Riff
auf Grund, aber erſt am Montag Mittag brachte ein däniſcher
Dampfer, durch Sianale vom Feuerſchiff „Vyl“ dazu veranlaßt, die
Nachricht von dem Unglücksfall nach Esbjerg. Der im Hafen liegende
Bakendampfer „Nordſöen“, Capt. Cold, machte ſofort kiar, um in
forcirter Fahrt noch vor Eintritt der Dunkelheit die Strandungs-
ſtelle zu erreichen. Trotz ſtürntiſchen Wetters und hohen Seegangs
näherte ſich der däniſche Dampfer der Unglücksſtelle ſo weit, daß
Capitän Cold ein Boot ausſetzen laſſen konnte. Furchtlos ging die
Beſatzung dieſes Bootes, aus dem Steuermann Roſenkilde und vier
Matroſen beſtehend, ans Nettungswerk, und es glückte den
braven Leuten, in zwei Fahrten die vierzehn Menſchen,
die ſich noch auf dem Wrak des „Remus“ befanden, zu retten.
Hoffentlich wird den Dänen die gebührende Belohnung zu Theil
werden. Die Geretteten befanden ſich in einer traurigen Verfaſſung.
Faſt alle litten an kaltem Brand und fünf mußten ſofort ins Kranken-

des Hamburger

üller m vur irgend konnte, bis er verhaftet wurde. Der Angeklagte räumte mehrere Jahre abgeſeſſen hatte und in der Wittmundſchen Cocos haus gebracht werden. Eine weitere Nacht auf dem Wrack hätten
Lindenai). ämmiliche Strafthaten ein und der Gerichtshof verurtheilte ihn zu mattenfabrik hier beſchäftigt wurde, ſollte entlaſſen werden. Da die meiſten ſchwerlich überſtanden. Am ſelben Tage, als der
zutsbeſitzet er 3 jährigen Zuchthausſtrafe, 1650 Mk. Geldſtrafe evenll. noch erfreuten ihn mehrere Arbeitsgenoſſen ebenfalls Sträflinge „Remus“ auf Grund ſtieß, ging der erſte Steuermann mit
dsleben Tage Zuchthaus und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf durch einen auf ſeinem Platze niedergelegten Teppich, in welchen ſie vier Mann in einem Boot von Bord, aber das Boot

S Jahre. einen mit Schleifen verſehenen Lorbeerkranz und darunter die kenterte und die Leute ertranken. Etwas ſpäter ſuchten acht
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Mann das Schiff zu verlaſſen, doch ſchlug das Boot gegen die
Schiſfswand und fünf Mann ertranken. Am Donnerstag, 25. Jan.,
brach das Schiff mitten durch die Mannſchaft rettete ſich aufs
Vordertheil, mußte aber alle Lebensmittel im Stiche laſſen und von
dem aufgeweichten Mais leben, der umherſchwamm. Am Freitag
verſuchten zwei Mann, mit der Strömung Land zu erreichen, aber
fie ertranken. Kapitän Willems (Bremen) war über die Lage
ſo verzweifelt, daß er in der Nacht zum Sonnabend
einen Revolverſchuß auf ſich abfeuerte. Da er ſich nur eine
Verwundung beibrachte, ſtürzte er ſich ins Meer. Man fand ſpüter
den Revolver in einem Blutpfuhl auf der Kommandobrücke. Jn der-
ſelben Nacht fiel ein Mann vor Entkräftung über Bord. Durch
Reiben zweier Holzſtücke machte man in der Sonnabendnacht Feuer,
um die Aufmerkſamkeit der Küſtenbewohner auf ſich zu lenlen, aber
vergeblich auch mehrere Schiffe, die vorbeiſuhren, bemerkten das
Wrack nicht. Endlich erſchien, nachdem die Schiffbrüchigen furcht
bare Mühſale ausgehalten, das Boot vom Dampfer „Nord-
ſföen“, bei deſſen Ankunft einige der Schiffbrüchigen Freudenthränen
vergoſſen. Unter den Umgekommenen werden von Deutſchen genannt
Kapitän Willems, Stenermann Schade aus Blankeneſe, Aſſiſtent
Uchtenicht, Bootsmann Ahrens aus Boſtädt in Pommern, Matroſen
Heinr. Hagen und Hermann aus Harburg. Ein Bergungsdampfer,
der zur Unglücksſtelle ging, ſtellte feſt, daß das Schiff in Stücke
zerſchlagen iſt, ſo daß nichts ausgerichtet werden kann. Das Schiff

Werth von gegen 300 000 Mk.
Hungersnoth. In einigen Kreiſen Südbulgariens herrſcht in

Folge der vorjährigen Mißernte Hungersnoth. Am größten iſt
das Elend in dem Kreiſe Haskowo, zu dem unter anderem das
Städtchen Harmanli, die bulgariſche Grenzſtation auf der Kon

und Kloſter,

bereits ausgegangen.

völkerung von

ſtantinopelex Bahnſtrecke, gehört. In ven legten Wochen hat ſich die
dortige Bevölkerung vornehmlich von
Kaſtanien genährt. Jetzt ſind aber auch dieſe „Nahrungsmittel“

Die bulgariſchen Behörden haben ſich bisher
um dieſe Zuſtände wenig gekümmert; erſt die Offiziere der in jenen
Gegenden ſtationirten Regimenter lenken durch Aufrufe die allgemeine
Aufmerkſamkeit auf die große Noth.

Ein ſeltſames Erbrecht herrſcht unter der griechiſchen Be
Telos, einer kleinen, etwa 10 Meilen weſtlich von

Rhodus gelegenen kürkiſchen Jnſel Das kahle, ärmliche Eiland iſt
vöilig weltentlegen das ganze Jahr hindurch geht hier kein Dampfer
vor Anker, und auch der Bootsverkehr nach dem nahen Rhodus iſt
äußerſt gering. Die iſolirte Lage der Jnſel hat es zu Wege gebracht,
daß ſich auf ihr durch die Jahrhunderte hindurch Sitten und Ge
bräuche, Trachten und Tänze in überraſchender Treue erhalten haben.
Am merkwürdigſten iſt ſicherlich die Sitte, daß auf Telos die älteſte
Tochter das ganze Vermögen der Eltern erbt, ohne daß auch
nur eine Abfindung der übrigen Geſchwiſter ſtattfindet.
dieſes Brauches“ ſo berichtet Friedrich v. Vincenz, der der Jn
einen Beſuch abgeſtattet hat, im „Gl
allermeiſt nur die älteſte Tochter denn im Orient iſt die Heirath bei
Weitem mehr Geſchäfts als Herzensſache. Hat nun zum Beiſpiel
die ſich verheirathende älteſte Tochter und zukünftige Erbin noch drei
bis vier andere Schweſtern, ſo folgen dieſe gleich oder ſpäter beim

hatte einen Werth von etwa 400 000 Mk. und die Ladung einen Tode der Eltern ins Haus, um der älteren, allein begüterten
Schweſter als Mägde und Nevenweiber des Mannes zur Verfügung
zu ſteben! Wohl läutet die Glocke allſonntäglich vom Kirchthurm

r, wohl müht ſich der Prieſter, dem Brauch zu ſteuern,
es thun Biſchof und Patriarch ihr Beſtes, hierin Wandel zu ſchaffen,
und ſelbſt die türkiſche Regierung hat ſich ins Mittel zu legen

Eicheln und wilden

obus“ „verheirathet ſich

verfucht. Yüur Kirche gehen Lelok an Teloiin, regelmäß:fromm der alte Brauch aber bleibt.“ selmäßig un

Ein ungetrener Radler. Man meldet aus KaſſelRennfahrer Paul Thilo aus Nürnberg, welcher in Kaſſel
Fahrräder ſtahl und ſie dann anderwärts veräußerte, obendrein
weitere Fahrraddiebſtähle in einer Reihe anderer Großſtädte ben
wurde von der Strafkammer zu einer Zuchthausſirafe von d
Jahr drei Monaten verurtheilt w
Der Kriegsfonds der Kinder. Die engliſchen Kinder ſo
ihren eigenen Kriegsfonds haben. Die Prinzeſſin Chriſtian hat ein
Plan, den Lady Audley Buller ihr vorgelegt hat, ihre Zuſtimm,
We Danach ſollnn die Kleinen ihre Pence und Shillings du

rrichtung und Erhaltung von Reconvalescentenh imen in Bis
beiſteuern, wo dienſtunfähige Soldaten und Matroſen aus Süd
hingeſchickt werden. Ein Fonds ſoll gebildet werden, zu dem ſinn
im Alter von 2 bis 16 Jahren von einem Penny aufwärts deitr
können, kein Kind aber ſoll mehr als 20 Mark geben. An der S
der Zeichnungen ſtehen unter anderem die Namen der Prim
Viktoria Patricia von Connaught, der Prinzen Edward und M
von York, Prinzeſſin Viktoria von York, Prinz Alexander von V
berg und Prinzeſſin Viktoria Eugenie von Battenberg. Die d
dieſem Geld errichteten Geneſungsheime ſollen „Die Heime v
Kinder“ genannt werden.

Ein Bibel-Truſt iſt die neueſte amerikaniſche Erfindung. J
amerikaniſchen Verleger der Bibel und der Oxfordausgaben ha
wie aus New ork berichtet wird, ſoeben einen Ring gebildet, m
eine Preiserhöhung von 15 bis 20 Prozent ſteht in Auſicht. ch
amerikaniſch!
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e Otto Meitsch, Halle
Fabrik für Feld-, Industrie- und Drahtseilhahnen.
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Transporteinrichtungen, nach hester Auswanl, für jedes Guantum.
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Die in meiner Stahlkammer befindlichen
Schrankfächer, welche unter eigenem Verſchluß des
betreffenden Miethers bleiben, empfehle ich zur ge-
neigten Benntzung nud ſtelle meine Dienſte für alle
bankgeſchäftlichen Zweige zur Verfügung.

Von dieſen hebe ich hervor die Gewährung von
Krediten und die Annahme von Geld in laufender
Rechnnng, den Checkverkehr, den An und Verkauf
von Wechſeln und von Werthpapieren.

Halle a. S. II. V. Lehinmammn,
741] Bank- und Wechſelgeſchäft.

elſinen!
Da ich faſt regelmäßig jede Woche eine Waggonladnng Apfelſinen

und Citrouen erhalte, ſo bin ich in der Lage, meinen geehrten Abnehmern ſtets
friſcheſte Waare zu liefern, ich führe nur beſte Früchte und offerire billigſt.

e Jn acht Tayen Blutapfelſinuen.

Mein Zahnatelier,
1892,

eſindet ſich jetzt
Gr. Ulrichſtr. 4--5.
Fr. A. Teske.

Pianoforte- Scharen
Ang. Ahlheit.5. Vereinsſtr. 2.

Perrücken u. Bärte
verleiht [1757Ta Hennicke, Gr. Klausſtr. 39.

Zweites Haus vom Markt.

Hoſenträger,
beſtes Fabrikat, empfiehlt

Gustav Wehage,
Schmeerſtr. 23, nahe Markt.

1735 Pr. B. V.
a eTrinkeier,

garantirt friſche Gelege, geſtempelt,

offerirt 1658Rittergut Puſchwitz b. Belgern a. EP. Ppeisſele, Gr. Steinſtraße I9.

Wildunger Königsquelle,
lithinmreichſte der Wildunger Quellen, vorzügliche Wirkung bei Nieren- und
Blaſenkatar r und -Entzündung, Stein und Gries, Harnſäurediatheſe und Gicht
Eiweiß- und Zuckerruhr, Verdauungsſtörungen und Bronchialaſthma. Zu haben in

Mineralwaſſerhandlungen. [655
e. h J rJ v 4 P 4 Ji e e 7 t

Allgemeiner Anzeiger
Erfurt.

Amtsblatt der ſtädtiſchen Behörden
öl. Jahrgang Erſcheint n

Gelesenste Zeitung Thüringens. J
Auflage im Winker 29 200, im Sommer 24 000 Exemplare.

1 Mark pro Vierteljahr, mit SonntagsUnterhaltungsBezugspreis: beilage 1 Mark fennig r
4 9

3 32 n d dJuſertionspreiß Man Belege es Uebetetnſ
Probenummern auf Wunſch gratis.

Für Thüringen das wirkſamſte Inſerioneran.

Aas rnGegen alte Wollfachen
liefert Herren- und Damen-
kleiderſtoffe all. Art, Teppiche,
Decken, Strickwolle, Leinen
u. Baumwollwaaren, ſeidene
Schlafdecken u. Portièren
zu billigſten Preiſen

R. Eichmann, Ballenftedt.
Annahmeſtelle u. Muſterlager
bei: Fr. Klauss, Spiegelſitr. 2,
Fr. Auerfurth, Landwehrſtr.21.

Hautaussohläge u. Flechten
aller Art, veraltete u. frische serophu-
löse, nässende u. trockono unreinen
Teint, (Aitesser, Kopfschuppen,
Sommersprossen, Linsen ete.), otfene
Füsse, Fussgeschwüre, behandelt mit

bestem Erfolge in kürzester Zeit
Dr. med. Hartmann, Ulm a. D.
Anfrag. sind 20 Pf. i. Briefmark. beizul.

ApotheKker Benemann's
Diamantküitt kittet dauerbaft Glas,
Porzellan, Steingut, Meerechaum, Marmor,
Serpentin, Achat, Alabaster, Bernstein,
à H. 60 4 bei

Albin Hentze,
Schmeerstr. 24,

e

Würzhurger Bürger-Bräu,
Liter 20 Pfg. Liter 10 Pfg.

Special-Ausſchank Halle, Gr. Steinſtr. 13,
Eingang Mittelſtraße.

Reichhaltige Speiſenkarte, civile Preiſe.
Permanente Ausſtellung von Transvaal Produkten

Beſichtigung koſtenlos.

Hochachtungsvoll Amen
S

m General- Agent m
für Haftpflichtversicherung gesucht.

Domicil: Halle.
Offert. unter J. A. 9714 befördert Rudolf Wosse, Berlin S. W.
Anatomifseh physiologische Heil- und Kunst Anstalt

ne Anfertigung von Fuſtbekleidungen ſirgeſunde und leidende Füße. Specialität für
Plattfußleidende. Der Plattfuß kann ſich
jedem Alter des Menſchen bilden, die Mehrzahl

e von 12--18 Jahren, ferner bei allen Menſchen
e welche viel gehen und ſtehen müſſen, keine zwed

e entſprechende Fußbekleidung haben und Anlage zun
Plattfuß beſitzen. Warte daher Keiner, bis die Fußgelenke ſteif ſind und Wucherun
der Fußwurzel Platz greift. Ein Zeichen der re iſt Müdigkeit, An
ſchweilung und Schmerzen der Fußgelenke, Taubgefühl ver Sohle, Krampf in der
Waden und oft Fieber. Wie weit die menſchlichen Füße verkrüppelt werden, laut
man ſich in S Anſtalt überzeugen. Intereſſenten wird die Beſichtigung de
Anſtalt gern geſtattet.Geoffnet Wochentags früh 7—8 Uhr Abends. Sonn und Feiertags 11--12 Uhr

Joh. Ja jszyeek, Schnhmachermſitr., prakt. n. wifſeuſch. ausgebildet,
Halle a. S, Grünſtraße 27, Nähe der Königlichen Kliniken und Walhallatheate

1900.
Ilustrirtes Preisbuch über Samen und Pflanzen

mit vielen Belehrungen und MNotizen.
Elegante Ausstattung. s Ein prachtvolſes Gaptenbuelß.

Kostenlos und portofrei.
J. C. Schmidt Gianenschwia Crfurt.
Man veliebe eine Postkarte zu schreiben, worauf das Preisbuech sofort eintrifft.

r
We

V

W W

Delicatesshandlungen,
in verschlossenen Flaschen

à 50 Pfg. und 1 U.
u daten ten

Die neuen Formulare für

Polizeiliche
An- und Abmeldungen,

gültig vom 1. Januar d. J. an,
empfiehlt

Buchdrucherei der Halleſchen Zeitung

Otto Thiele
Leipzigerſtraße 87 Gr. Brauhausſtr. 20
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Verkauf sämmtlicher Verbrauchsgegenstände (Kolonialwaaren, Wein, Cigarren ete.), Gebrauchsgegenstände (Wäsche-Ausstattungen und
Wohnungs Pinrichtungen, Herren- u. Damwen-Kleidorstoffe, Herrenbekleidung nach Maass, Reiseartikel, Luxus- Gegenstände ete.).

Waarenhaus für deutsche Beamte, A.-G. Berlin NW., Bunsenstr. 2 u, Dorotheenstr. 3334
mit Geschäfſtsstelle I W. Kurfürstenstr. 109,

2 M. Potsdamerstr. 50.s9
Iötel für die Mitglieder im Hauptgebäude Dorotheenstr 33/34

und Reiechstagsufer 9. 9
Aufnahms Bedingungen im Centraibureau, Hauptgehäude, Bunsenstr. 2. Das Waarenhaus für deutsche Beamte führt nur erstklassſge Waaren. Den Mitgliedern erwachsen aus ihrer Mitghedschaft keinerlei Verpflichtunge

e e
„-totel Julpe.“
Erlaube mir mit Gegenwärtigem, den in der

A ersten Etage gelegenen

Saal

d

P.
Direktion Fr. Wiehle.

r Montag, den 5. Februar 1900:
brosser Elite-Masken-Ball.

e Drei Musikeorps.
Promenaden Concert Variets- Theater.

Prachtvolle Decoration ſämmtlicher Säle.

L a RoIna m ch
in ihren abſolut einzig daſtehenden Feuer- und Flammentänzen.

Um 12 Uhr: Einzug des Prinzen Carneval unter Betheiligung
ſämmtlicher Masken.

Prämiirung der vriginellſten Masken.
bxeich wer t Eintritt iſt nur im Coſiüm oder im Anzug mit Masken-

abzeichen geſtattet.

e Demnskirung freigeſtellt.
Aufaug S Uhr. Aufang S Uhr.Herren Karte Mk. 1,50 (Vorzugskarte Mk. 1, Damen Karte Mk. 0,75

(Vorzugskarte Mk. 0,50).
T Zuſchouerkarten zum 2. Rang Mk. 0,50, 1. Rang Mk. l,

ganze Logen (10 Platze) 15 Mk. [1480
et

Mittwoch 7 Vbr in den „Kaisersälen“:

II. Klavier Abend
Edouard Risler,

Karten zu 3, 2, 12 u. 1 Alark in der Karmrodt'schen
MAnusikalienhandlung Reinhold Koch), Barfüsserstrasse 20.

Fernpsrecher 572. [1733
Wintergarten.

Morgen Sonntag, Abends 8 Uhr:

Großes Concert
der Kapelle des Königl. Magdeb. Füſ.-Regtes. Nr. 36.

Entree 30 Pfg. o. Wiegert.Saalschiossbrauerei.
Sonntag, den 4. Februar:

e Grosses Extra Concertvom Trompeterkorps des Feldartillerie- Regiments Nr. 75.
D Anfang 35 Uhr. W L Entree 30 Pfg. WNach dem Concert: Ball. F. Stade-.

Ausſchauk der

M hHall. Aktienbrauerei.
Heute Abend:

m Bockbier,
Pökelknochen mit Sauerkohl.
Sonntag früh

Bockbier. rieener er
Freundlichſt ladet ein II. Becker

DFo NB. Die Colonnaden ſind für Sonntag geöffnet und gut geheizt. W

Pschorr bleibt Pschorp
36 Letpaigerstrasse 36.

Menn Sonntag, den 4. Februar 1900:
Kraſtsuppe.Seezunge geb. mit Remouladensauce oder

Teltower Rübchen mit Ochsenzunge.Poularde oder Fliet Braten mit Compot und Salat.
Süssspeise. Dessert.

Karmrodt'sehe
Musikalien- und Instrumenten-

andlung
Reinhold Koch, Barfüsserstr. 20.

(Fernspr. 572).

Halle a. S.
Direktion: M. Richards.

Sonntag, den 4. Febrnar 1900,
Nachmittags 3 Uhr.

30. Fremdenvorſtellung bei kleinen
Preiſen.

Zum letzten Male

Wilhelm Tell.
Schauſpiel in 5 Akten

von Friedrich von Schiller.
Kaſſenöffnung 28 Uhr. Anfang 3 Uhr.

Ende gegen 6 Uhr.
Abends 74 Uhr.

141. Vorſtellung im Vaſſepartont-
Abonnement. 1. Viertel.

45. Vorſtellung außer Abonnement.
Auf viel!ſeitiges Verlangen

Die schöne Galathee.
Operette in 1 Akt von Poly Herion.

Muſik von Franz von Suppé.
Regiſſeur: Fritz Berend.

Dirigent: Kapellmeiſter Max Schneider.
Perſonen:

Pygmalion, ein junger
Bildhauer Georg Foerſter.

Ganymed, ſein Diener O. Metzger.
Mydas, Kunſtenthuſiaſt C. Stahlberg.
Galathee, eine Statue P. v. Lichtenfels.

Hierauf:

Fra Diavolooder das Gaſthaus von Terracina.
Komiſche Oper in 3 Aufzügen von Scribe.

Muſik von A. F. E. Auber.
Regiſſeur: Albert Aumann.

Dirigent: Kapellmeiſter Matth. Pitteroff.
Perſonen

Fra Diavolo, unter dem
Namen Marquis von
S. Marco Bruno Heydrich

a. G. f. d. S.
Lord Kookburn, ein 4reiſender Engländer A. Aumann.
Pamella, ſeine Cemahlin O. Metzger.
Lorenzo, römiſcher Dra

goneroffizier C. Lommerzheim.
Matteo, Gaſtwirth. Th. Raven.

ſeine Tochter e Hertling.
iacomol Brandes.Beppo Banditen G. Foerſter.

Ein Müller R. Romeicke.
Ein Soldat E. Lübben.Ort der Handlung In und bei einem
Gaſthaus in der Gegend von Terracina.

Zeit 1830.
Jm 2. Akt Einlage:

„„O könunt' ich küſfen dich zu jeder
Stund“.

Komponirt von Bruno Heydrich, geſungen
von ebendemſelben.

Kaſſenöffnung 6 Uhr. Anfang 74 Uhr.
Ende 10*/, Uhr.

Moutag, den 5. Februar 1900,
Abends 74 Uhr.

142. Vorſtellung im Pafſepartont-
Abonnement. 2. Viertel.

97. Abonnements Vorſtellung.
Farbe: weiss.

Novität! Zum letzten Male:
Das cdeutsche Jahrhundert.

Fünf Einakter aus dem neunzehnten Jahr-
hundert von Ernſt Wichert, Joſef Lauff,

Georg Engel, Georg von Ompteda,
Ludwig Jacobowski.

Regie: Oberregiſſeur Hofmann.

Weimar.
Feſtſpiel von Ernſt Wichert.

Vorwärts.
Ein vaterländiſches Spiel von Joſef Lauff.

Sturmglocken.
Schauſpiel von Georg Engel.

Wörth.
Achtzehnhundertſiebziger Kriegsſcenen.

Arbeit.
Eine Handlung von Ludwig Jacobowski.
Kaſſenöffnung 62, Uhr. Anfang 74 Uhr.

Ende 10 Uhr.
Operngläſer C. W. Trothe, Poſtſtr. 11.

Thalia- Theater.
Sountag, den 4. Februar 1900

R Doppel-Vorstellung Wbei einfachen Preiſen.
Das Glüch im Winkel.

Schauſpiel in 3 Akten von Sudermann.
ierauf:H

Buſch u. Reichenbach.
Schwank in 3 Akten v. Lee u. Meyer-Förſter.

Anfang 7 Uhr.
Montag, den 5. Februar 1900

Gaſtſpiel Charlotte Baste.
Königl. Sächſ. Hofſchauſpielerin.

L

VIen BeLuſtſpiel in 3 Akten von Victorien-Sardou.
Hierauf: Das Oelkrüglein. Novität!

Luſtſpiel in 1 Akt.

Hochachtungsvoll A. Beiev. Tr n Charlotte Vaſts a. G.

vor der KMaide
bei Halle a. S.„Pfälzer Schützenhof“

Morgen Sonntag

GroSsSes Frei-Konzerft,
Diese Konzerte finden jeden Sonntag statt.

Ziegelwiese,
E. Eisbahn eröffnet.
J e

x S C

T

Neu ausgestellt im Kunstgewerbe:
1 Wohnzimmer. Schlafzimmer, t Küeche,
verschiedene Einzelmöhel. Gemülde:
Kollektiv-Ausstellung Hans Völker.

Die Plakate sind nur noch morgen
4 Sonntag, den 4. Februar ausgestellt.

Pigenes Atelier zur Herstellung von
Künstler-Plakaten. Skizzen bereitwilligst.

Vom 4. bis 18. Februar 1900
h 9 hh Evangeliſations-Vorträge

des Herrn Paſtor Keller (Ernſt Schrill) aus Düſſeldorf.
Am 4. Februar, Abends 8 Uhr im „Rofenthal“, Weidenplan 4.
Vom 6. bis 9. u. 11. bis 12. Februar, Abends 88 Uhr in der „Marktkirche“.

13. 16. Februar, Abends 8 Uhr in der „Domkirche“.
Am 18. Februar um 6 Uhr Abends in der „Domkirche“.

An jedem Wochentage, den Sonnabend ausgenommen, finden „Bibliſche Vorträge“
von 5 bis 6 Uhr Nachmittags im „„Roſenthal“, Weidenplan 4, ſtatt.

Jedermann iſt freundlich eingeladen.
Die Stadtmiſſion.

Walhalla Theater. Auswärtige Theater.

Direktion Rieh. Hubert.

Sonntag, den 4., Montag, den 5. und

Gänzlich neuer Spielplan!

Dienstag, den 6. Februar 1900.
Leipzig (Reues Theater): Der Freiſchütz.

Montag Cyrano von Bergerac.
Dienstag Mignon.

Leipzig (Altes Theater): Nachm. Aſchen-LinaRinkes Syl hidenBallet brödel. Abends Jugend von heute.
(16 Perſonen: 1 Prima Ballerina, 2Solo-/ Montag Die Fledermaus. Diens
tänzerinnen, 1 Solotänzer, 12 I ne Fledermaus. Flotten-
änzerinnen). Mr. Tons Wilson S v. re ſein Tiown Bravour Gymnaſuter Erfurt (Stadt Theater). Nachm. Fauſſt.

auf dem Trampolin Reck. Sennorita J end5 Vpheus in der Unterweit.
Mira amoros, Bravour-Gymnaſtikerkn Don Carlos. Dienstag
auf dem ſchwebenden Travez. Messrs. o er Th. T We
RKemare und Rülay, myſteriöſe Weimar (Hof Thealer). Die Reiſe um
Excentriker. Die Gebrüder Felix die, Erde. Montag Auf höchſten Ve
und Henri Kulper., akrobatiſch- fehl. Tannhäuſer- Ouverture. Hierauf:

r 7 9 Zurn Sehluh- Docxcertriſche Juſtrumenta. Virtuoſen. nei t. Zum Schluß. Di
gymnaſtiſch equili- (alenlonigin.h weg nbriſtiſche Burlesk Komödianten mit ihrem u„Ballſpiel“. Fräulein loliy Verech, Gabelsber ger'scher

Herr Otto 5
—=DTZZ

Geſangs Soubrette. rRichard, Original Geſangs und Stenographen u erei
Charakter Humoriſt. zu Halle a. S. Gegr. 1859.

Donnerstag, 8. Hebanuarr lä. F.

Versa munen
im „Schnlthelss“. Poststr. 5

de

„ZumdSohultheisg“ s

roststr. 5.Fernsprecher 325.

Sonntag, d. 4. Febr. 1900

Feuer
à Couvert l Mark,

im Abonnement 6 Couverts
5 Mark.

Moec tourtle soup-
Bouillon mit Einlage.

Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Jeden Sonntag
Nachmittags von 4—6 Uhr

Große
Rachmittags- Vorſtellung.

Eltern, Vormünder, Erzieher u. f. w.
haben das Recht, auf je ein Billet ein
Kind frei dazu mitzubringen.

Jeden Sonntag
Vormittags von 12--2 Uhr

Frei-Concert.

Fr. Wiehle.

2 Sonntag 2zwei Vorstellungen
Nachm. 4 Uhr.

x

x

Abends 8 ühr.
enrteetet 1 Kind frei.

ZDJ

Lachs in Butter.
Blumenkohl mit Holl. Sanee

und Schunitzel.
Kalhsbrägen, gerülhrt.
HMajonaise von Fisech.

der Feuertod derLa Roland, i i aiih
und der glänzende

neue Spielplan.
Sonntag Jerm. Prei-Concert.

Sporthotel.
Heute Sonntag, Abends 8 Uhr
Münchner Konzert.

Alles Uebrige wie bekannt!
NB. Jeden Freitag, Abends S Uhr

Müänchner Konzert Kränzchen.

Wildhbraten,
Roasthbeef eng

Salat und Compot.

Kabinets-Pudding.
Butter und Räse.

NB. Vereinszimmer sind noch
für einige Tage frei, desgleichen
bringe meine Räume zu Pestlich-
keiten in empfehlende Erinnerung

Hochachtungsvoll

1718) Fritz Urban.
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DIE GUTE SPARSAME KüCHE
Kolonien Geschften und Droguerien

bouillon-Kapseln

zur sofortigen Herstellung von

e haben n allen Delikedtess-,
bemüse- u Kraftlöehrhe frihstück

Suppen in Wöärkeln

zur sofortigen Herstellung eines
zeſehneier PRDMSTüCK's

für

Pfg.

Suppen

in Würfeln
2 PORTIONEN

MAGGI's ösſiehe frühstück -Suppen

verbinden seltenen Woblgeschmack
mit grösstem Nährwerte und sind
in folgenden Sorten erbältlich:

3 ſ. Gelbes Band (Vanille),
S 2. Rotes Band (Anis).
S 3. Grünes Band (Kola).

4. Blaues Band (Special),

sind nur

Suppen erhültlich,

Sortenverzeichniss von MAGGIs Gemüse- U.
Grünkernsuppe: feine Restaurationssuppe.Erhbsensuppe: foeiner Erbsongeschmaclke.

Erbsen- m. Bohnensuppe: äusserst nahrbaft
schmeckond,

Erhbsen- m. Reissuppe:
Erbsen- m. Sagosuppe:

feines Aroma,
Erbswurstsuppe: die vorzüglichste ihrer Art; giebt eino

äusserst schmackhafte, sehr nühbrendo und sättigende
EKrbesuppe,

Gemüse- (Julienne) Suppe:
Wohlgeschmack.

und wohbl-

schr nahrhaft,Hrbsengeschmack,
schmackhaft,sehr krüftig und

erfrischend, von hervorragendem

Gerstensuppe: sehr gut u. gesund, vorzügliche Abendsuppo,
Grünerhbsensuppe: kei iner, aromatischer Geschmack.

zur sofortigen Herstellung von

vorzüglicher SVPPE

10
MAGG's Gemüse- und Kraftsuppen

mit Wasser in wenigen
Minuten berstellbar. In 25 ver-
schiedenen Sorten der beliebtesten

Bouillon-Kapseln

zur sofortigen Herstellung von

2 PORTIONEN

kräfüger PILEISCEBRöEF
fett

12
sind durch einen Paraffinüberzug ge-
schützt, Jede Kapselfür Pleischbrühe
enthält 2 Port. konzentrierten Auszug
von bestem mit Gemüse abgekochtem
Fleisch nebst dem nötigen Kochsalz.

Kraftmehlsuppe: besonders nahrhaft, leicht verdaulich,
Linsensuppe: echte Linsonsuppe, sehr geschützt
Reissuppe:
Reis-IAnienne-Suppe:

vorzüglich.
Sago-Suppe: feines Sago-Aroma, sohleimig und krüäkftig.
Tapioca-Suppe:

recht gut und schmackhaft.
Reis- und Gemüsekräuterge

kräftig und sehr beliebt.

feinster KRAFTBRüEF

für Kraftbrühbe enthalten extra stark
Kkonzentrierten entfetteton Pleisch-
saf
ausser für Kkörperlich ind geistig
stark Angestrengte besonders Wert-
voll auch kür Kranke und CGenesende.

Ohne weiteren Zusatz, nur mit Wasser, sofort herstelſbar!

schmacg

2 PORTIonMEM

zum n en.
Probe-Fläschehen

29
Wenige Tropfen genügen,

um augenblicklich jede Suppe und
jede schwache Bouillon gut und
kräftig zu machen.

Fläschehen: No. I. No. 2,
Original 65 Pf. 110 Pt,

Nachgefällt: 46 70

Pfq.:
mit Carotten, sehr

entfettet, extra stark

16
MAG6G's Bouillon Kapseln

t von feinstem Auszug und sind

Kraftsuppen à C
Tapioca-Créècy-Suppe: 2feine Tapioca

Haferschleimsuppe: sehr fein im Geschmack; auch als gut, schönos Aussehen,
Kranken- und Kindersuppo vorzüglich. Tapioca-Julienne-Suppe: sebr kräftig t beliobt, als Bei-

Kartoffelsuppe: foin und krüftig, sehr beliebt. mischung zu r leren Suppen vorzüglich geoignot.Kerhelsuppe: blutreinigond vorzüglich geeignet als Bei- Weizengriessuppe sehr sehmae khaft m ges und.

mischung zu anderen an Riebelesuppe: aus Hiorteig, besonders wohlschweckeng
Sternohensuppe: und nahrhaft.
Pikante Sorten à 15 Pfg. per Würfol (à 2 Portionen):
Londonderry-Suppe: sohr nahrhafte, pikante Suppe, bo-

sonders in Holland sohbr boliebt.
Curry-Suppe: sehr pikante, englische Suppe; vorzüglich,

um andere, besonders Schleimsuppen, zu kräftigen,

nigleoh Proueeigohe Tobtorio.
Die Ernenernung der Loose

zur zweiten Elasse, welcho bei Verlust des Anrochts spätestens bis

W an arg den 5. Vebruar er. Abends G Uhr
be wir n muss. bringen wir biermwit in Erinnorung.Die Königlichen Lotterie Einnehmer.

3 n nar ät. Frenkel. Herrznann. Lehmann.
.4.h zääähääeäe e el zelselä es z a e w

o

gänzlich neue Muster pro 1900.,
Grossartige Auswahl. GBilligste Preise,

Posten ca. 40000 Rollen aus vorflossenorEinon

bedeutend unter Preis
Linoleum,

einſarbig and gemustert (Bezug in Waggonladangen),

Teppiche Pelle Portieren Tisch-
Sofadecken PFenstermäntel,

Frauendorf
Tapetenversandigeschäft,

Schulstr. 3 4.
D BC Be J 21 W W 2 2 2 W 2 2 W W 2 2 2 2 5

e e e
e
Feruſpr. 1257. Karlſtraße 13.Abholung, ſowie Zuſendung geſchieht durch t

eigenes Geſpann und koſtenfrei.

a Man verlange Preis Verzeichniß

r Töchter Penſionat

t Lehmann
Halle a. S., Königstr. 7.

In unſerem bewährten, ſeit 21
Jahren beſtehenden Jnſtitut finden
wiederum ſchulpfl. Kinder ſowie

Gſtern
u

konfirmirte Töchter zu
liebevollſte Aufnahme.

hute Fension
finden noch 2 jüngere Schüler bei gewiſſen-
hafter Aufſicht u. Ueberwachung d. Schul-
arbeiten, eventl. Nachhilfe.

Fran Paſtor P ſeil, Steinweg 53.

Pensäon,.
Junge Mädchen ſowie ſchulpfl. Kinderfinden zu jeder Zeit freundl. Aufnahme und

in meinem Penſionat. Ausb. in Handarb.,Haushalt, wiſſenſchaftl. u. geſ. Vor Pflege.

Antonie Bach,
Halle a, S. Forſterſtraße 3 II.

Pension.
Kinder auswi ärtiger Eltern, welche Oſtern

die hieſigen Schulen beſuchen wollen,find en gu te Verpflegung u. Beaufſichtigung

der Schularbeiten bei (16853
A. Landwirth,Halle a. S., Lindenſtraße 54, I.

Jn unſerem
Pamilienpensionat

finden zu Oſtern noch einige junge
Mädchen liebevolle Aufnahme. Beſte
Referenzen. Ftau Rath Böttser,

Weimar (Thüringen).

rensi o.Zu Oſtern findet ein Schüler ausbeſſerer Familie recht gute Penſi jon. p cis

mäßig. O fferten unter Z. 1456 an die
Expedition di eſer Zeitung (1456

in Kautſchuk,Künſte Zähne Grete
Aluminium, Plombiren nach be-
währteiter Methode, ſchmerzloſeZahunextractionen und ein igen

S

35
m

Zähne. (19 iähr. Praxis.)
Lebuhn, Gr. Ulrichſtr.

der

9, II.

Städtische Oberrealschule.
Das Schuljahr 1900 beginnt am Donnerstag, den 19. April, früh

8 Uhr mit der Prüfung der aufzunehmenden Schüler. Anmeldungen nehme ich
täglich in meiner Sprechſtunde, 11 12 Uhr Vormittags, entgegen.

Halle a. S., im Februar 1900.
Der Direktor Du. H. Schotten-

Höhere Mädchenſchule der Fraucke ſchen Stiſtungen.

Anmeldnngen zum Oſtertermine 1900 nimmt der Unterzeichnete an Wochentagen zwiſchen 12 und 1 ühr Mittags in ſeinem Amtszimmer entgegen. Es wird
gebeten, bei der Anmeldung den Tauf- und den Impfſchein vorzulegen. [557

Dr. Gandig. Direktor.

Pension Tinde, onHalle a. S.,
nimmt zu Oſtern einige Schüler bei engſtem henen ſchluß zu äußerſt günſliazegSteinstr. 293.
Bedingungen auf.

Ausgedehnte, geſunde Wohn und Schlafräume, anerkannt vorzügliche geiſtige
und körperliche Pflege, ſtete gewiſſenhafte Aufſicht, eventuell Nachhilfe,

Jüngere Schüler finden die denkvar beſte mütterliche Pflege und ſind ebenſo
gut aufgehoben wie in Penſionen mit ſogenannter beſchränkter Schülerzahl.

a ratsZu Oſtern finden in meiner 1 S T O
noch einige ſchwachbegabte Kinder Aufnahme, die für den Unterricht in normalen
Schulklaſſen nicht geeignet ſind und einer individuellen Behandlung bedürfen.
Nähere Auskunft durch Proſpekt.

Jartha LKlIäbe, Herderſtraße 2 II. links,

Jn mod rnem Gewande tritt das ſeit 36 Jahren zuten Freunden der deutſchen Familie gehörende

Daheim
e Jahrhundert. Den Zeitereigniſſen folgt dasD hen mit der größten Aufmerkſam keit Pertrats

aller im Mittelpunkt des Tagesintereſſes ſtehenden Per

fönlichkeiten, neue Denkmäler, Jnkerviews von hervor-ragenden Gelehrten und Künſtlern nebſt Bildern aus ihren

Arbeitszimmern und Ateliers, die neuſten Bilder aus
dem Burenkriege und von der Parifer Weltausſtellung!
Dabei wie bisher Kunſtblätter nach Gemälden erſter
Meiſter, Romane und Erzählungen erſter Schriftſteller.

Daheim

1900

1900
1900

1900
1900

1900

neuen Jahrhunde rt
rn, vielſeitig u d wie bisher der beſte Freundvent ſchen Familie. Jede n mer koſtet nur

20 Ifennig.
zu haben in allen Buchhandlun gen.

Germamia,
Lebensversicherungs A. G. Stettin

Bezüglich des Vermögens und Verſicherungsbeſtandes größte
Actien- Geſellſchaft Deutſchlands. (8Paul ussmann, Alter Markt 7,

Hanptagent.
Fr. Gossram, Geiſtſtr. 21,

Jmnſpektor.
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untag, 3. Beilage zu Nr. 58 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen

4. Februar 1900

Landwirthſchaftliche Vereine
x Provinz Sachſen, von Anhalt und Thüringen.

Eileuburg, 17. Januar. Nach längerer Pauſe hielt
land wirthſchaftliche Verein am 17. Januar die erſte

ung in dieſem Jahre ab. Dieſelbe war ſehr ſtark
t. Vom Kaſſenführer wurde Rechnung für das Vorjahr

und ihmEntlaſtung ertheilt. Die Einnahme und Ausgabe gleicht ſich
114420 Mk. aus baarer Kaſſenbeſtand ver bleibt 116,59 M. Hierauf
f derr Dr. Haak e von der Landwirthſchaftskammer das Wort
einem längeren Vortrage „SortenAnbau Verſuche mit Rückſicht auf
Frühjahrsbeſtellung.“ Darnach berichtete Herr Oekonomierath Hert-

Gotha üder die Frage: „Wie kann der Entvötkerung des platten
des vorgebeugt und eine Beſſerung r bewirkt
den?“ Er bemerkt, daß die Beantwortung dieſer Frage ſchwierig

Der Hauptpunkt, der hier vor allen Dingen mitſpreche, ſei der
rdienſt. Die Landwirthſchaft ſei nicht im Stande, höhere Löhne

da wendeten ſich die Arbeiter nach den Städten. Neben-
Künſte auf dem Lande würden nicht gerechnet. Doch ſtänden ſich

Arbeiter in den Städten nicht beſſer, denn hier kämen Ausgaben,
auf dem Lande zu vermeiden ſeien. Man gebe auf dem

de gute Wohnungen und Garten frei, wofür früher
12 Thalex Miethe gezahlt ſeien, aber Leute bekomme

in nicht. Durch die Ablöſung der Erbdreſcherei, des
hunten, ſei in manchen Orten noch ein Stamm von Arbeitern
lieben, aber hinreichend ſei dies nicht. Da habe ſich denn jetzt
Genoſſenſchaft „Landarbeiterheim“ gebildet die ſich die Aufgabe

ſielt habe, gute und billige Arbeiterwohnungen auf dem Lande zu
nen die nach 30 Jal ren freier Beſitz des Arbeiters werden ſollten.
z wäre wohl möglich, daß damit dem Mangel an Arbeitern etwas
cholfen werden könne. Jn der daran ſich anſchließenden Be
cchung hob Herr Donner- Eilenburg hervor, daß nicht die Löhne allein
z Fernbleiven der Arbeiter von der Landwirthſchaft bedingten,
dern die Länge der Arbeitszeit und die Gelegenheit für Luſtbar-
iten und Veignügen,

Naumburg, 17. Jan. Der land wirthſchaftliche
erein hielt heute unter dem e des Herrn Frhrn, von

hahbigt im „Hotel zum Schwarzen Roß“ ſeine erſte heurige
jeneral- Verſammlung ab. Vor Eintritt in die Tagesordnung wurde
s Andenken des verſtorbenen Nittergutsbeſitzers Vogt auf Löbitz
utch Erheben von den Plätzen geehrt. Nach Erledigung
r geſchäftlichen Angelegenheiten wurde, nachdem zwei Re

iſoten die Kaſſe geprüft, dem Kaſſirer die Entlaſtung
theilt. Hierauf erſtattete Herr Thierarzt Schumm den Bericht
der die unter Vorſitz des Herrn Rittergutsbeſitzers Dippe-Plotha am

Jannar gepflogenen Verhandlungen der landwirthſchaftlichen
relsvertreiung. Es iſt durchaus hervorzubeben 1. der Antrag des
ertn v, Wangelin-Grotßzjena, bei der Landwirthſchaftskammer die

hewilligung von Staatsunterſtützung bei Bildung von Genoſſen-
aften auch für reine Raſſen der Niederungsſchläge nachzuſuchen,
nun einerſeits verkaufen viele Grundbeſittzer in der Nähe Raumburgs ihre

Milch an ihre ſtädtiſche Kundſchaft, ſind alſo auf eine milchreicheViehraſſe
ngewieſen, andererſeits liegt unſer Zuchtgebiet auf der Grenze
viſchen Gebirgs- und Flachland, ſo daß auch die natürlichen
erhältniſſe dus Beſtehen von Höhen- und Niederungsvieh
ebeneinander geſtatten. 2. Erfahrungen über die Maul-
nd Klauenſeuche im Jahre 1899, Die Kreisvertretung iſt
er Anſicht, daß die Sperrmaßregeln, die das Geſetz vom
Mai 1894 vorſchreibt, nicht imſtande geweſen ſind, die Ver

eitung der Seuche zu verhindern. Da aber dieſe Sperrmaßregeln
hirthſchaftliche Erſcheinungen im Gefolge haben, die zeitweiſe
rade unerträglich werden können, was in erhöhtem Maße
w Fall ſein würde bei ihrer Verſchärfung, ſo erklärt ſich die
risvertretung für eine Aufhebung der Sperrmaßregeln,
t aber für Aufhebung der Anzeigepflicht und der vor
driebenen Behandlung der Milch und des Düngers. (Jn-
wiſchen iſt von der Königl. Regierung eine ſchärfere Hand
abang der Sperrmaßregeln wegen der großen Ausbreitung der
Seuche angeordnet worden.) 3. Auf Anfrage des Herrn Vorſitzenden
neldeten ſich verſchiedene Mitglieder, welche erkärten, daß ihnen und
hren Bekannten Geſinde und durch Vertrag gebundene Arbeiter ent
aufen ſeien, welche ſofort beim Bau der Bahn Naumburg-Deuben Be
chaftigung gefunden hätten. Die Landwirthſchaftskammer ſolle gebeten
erden, in dieſer Beziehung bei den zuſtändigen Behörden vorſtellig zu
erden, Außerdem fand noch eine Diskuſſion über die Bewerthung von

Weizen und Roggen auf dem Weltmarkte im Jahre 1898/99 ſtatt.
um Schluß ſprach dann Hr. Dr. Reinhardt- Halle a. S. über
daltung und Qualität der Zuchtthiere, beſonders der Bullen und
ihre Bedeutung für die Ergebniſſe der Rindviehzucht.

h Oſterburg, 19. Jan. Der hieſige land wirthſchaftliche
Verein beabſichtigte im Frühjahr d. Js. eine allgemeine Thier-
chau abzuhalten. Die mit der Landwirthſchaftskammer in dieſer
ache gepflogenen Verhandlungen führten jedoch zu dem Ergevniß,

daß man von der Veranſtaltung einer Thierſchau Abſtand nahm
dagegen bewilligte der Verein in ſeiner am Mittwoch ſtattgehadten
Eitung für die von der Kammer im Monat März in Stendal
in Ausſicht genommenen Schweineausſtellung einen Beitrag
für Prämien oder Geldpreiſe in Höhe von 50 Mk. Der Wetterkundige,
Her Wetter aus Magdeburg, ſprach ſodann über das Thema
„Wie kann der Landwirth die in den Zeitungen erſcheinenden Wetter
vorausſagen für ſich noch zutreffender geſtalten Die umfangreichen
und intereſſanten Ausführungen fanden den Beifall der Verſammlung,

2. Radis, 19. Jan. Der land wirthſchaftliche Verein für
Bergwitz und Umgegend hielt am vergangenen Sonntage ſeine
erſte Sitzung in dieſem Jahre im Rodenſtein'ſchen Gaſthofe hierſelbſt
ab. Eröhnet wurde dieſelve von dem ſtellvertretenden Vorſitzenden,
Herrn Gutsbeſitzer Schubert Reuden, durch eine Begrüßung der
recht zahlreich erſchienenen Mitglieder und Gäſte. Nachdem das
Geſchäfſliche erledigt war, erſtattete Herr Johannes Seegrehna den
Jahresbericht, aus dem hervorging, daß das verfloſſene Jahr für den
Serein ein ſehr gutes und erfolzreiches geweſen ſei. Hierauf legte
derſelbe die Jahres rechnung vor und ward ihm Entlaſtung er
theilt. Juletzt hielt Herr Gutsbeſitzer Kirſt en Seegrehna noch einen
recht ausführlichen Bericht über die Verhandlungen der CentralVer
jammlung in Halle a, S. am 28. November v. Js.

Mühlhanſen i. Th., 20. Januar. Ler landwirthſchaftliche
Verein hielt geſtern Nachmittag unter dem Vorſitz des Herrn Amts
voiſtehers Fab er Felchta ſeine erſte diesjährige Verſammlung ab.
nächſt wurde die Jah esrechnung verleſen. Die Einnahme betrug
162216 Mk. die Ausgabe 1496,98 Mk., mithin bleibt ein Beſtand
on 125,18 M. Das Vermögen des Vereins betrug am 1, d. Mts.
11075 Mi die zum größten Theil bei der ländlichen Sparkaſſe,
S en aber in Stadtobligationen 2 ſind. Sodann behandelte
u Referendar Frhr. v. d. BusſcheKeſſel aus Halle in einem
den das Thema: „Rechtsfälle aus dem praktiſchen Leben im
rn des Bürgeriichen Geſetzbuches“. Redner ſprach in ſeinem
gert beſonders über die Gewährleiſtung beim Thierhandel und
er die Haftung für Schäden ſeiner Angeſtellten ſeitens des Arbeit
n Hieran ſchloß ſich eine kurze Debatte. Der nächſten Ver

mung ſau das Stiftungsfeſt des Vereins unmittelbar folgen.
derte Eisleben, 21. Jan. (Land wirthſchaftliche Kreis
n en 3.9) Unter Vorſitz des Herrn Dr. G. Humbert
rn au t am Freitag Mitta die land wirthſchaftliche Kreis
éneia S Mansfelder Seekreiſes im Saale des „Goldenen

i erſammlung ab. Tie reichhaltige Tagesordnung gab
dalen re rege Meinungsaustauſche Anlaß, der jedoch mehr
de vg harakter trug, und deren Ergebniſſe hoffentlich

un r ürften, der Grundſtütze des Stgates, der Landwirthſchaft,
Ja r s Der Herr Vorſitzende erſtattete denPhen, voß die dir für das Jahr 1899, Aus demſelben war zu er

e Arbeiterfrage ſich mehr und mehr in den Vordergrund

zahlen,

dränge und die Löhne innerhalb der letzten 24 Jahre faſt um das
Doppelte geſtiegen ſeien. Die Landwirthſchaft ſei nicht in der Lage,
ſo hohe Löhne wie die Induſtrie zahlen zu können, kommen nun
noch Mißernten hinzu, iſt der Landmann vollends gezwungen zu
ſparen, wo nur irgend möglich, wodurch auch der kleine Handwerker
in Mitleidenſchaft gezogen werde. Nachdem noch die übrigen
Punkte der Tagesordnung erledigt waren und Herr Ehrlich- Halle
über „Die Bedeutung der Lebensverſicherung für die Landwirthſchaft“,
ſowie über die zweckmäßige Ausgeſtaltung des Viehverſicherungsweſens
und die Bildung örtlicher Viehverſicherungsvereine geſprochen hatte,
wurde die Verſammlung geſchloſſen.

C. Roßlau (Anhalt), 21. Jan. (Der landwirthſchaft
liche Verein Mühlſtedt und Umgebung) hielt am
letzten Sonntag Nachmittag im Gaſihof zu Mühlnedt ſeine erſte
Verſammlung im neuen Jahr ab. Dieſelbe wurde vom Vorſitzenden
mit einer Begrüßungsſprache eröffnet. Hierauf hielt Herr Lehrer
Specht- Zerbſt einen ſehr lehrreichen Vortrag über: „Die Ge
flügelz ucht, ein nothwendiger, aber auch lohnender Zweig der
Landwirthſchaft“. Daß die Geflügelzucht nothwendig iſt, erkennt
man am beiten daran, daß Deutſchland nachgewieſenermaßen viel
Geflügel bezw, Eier verbraucht, ſeinen Bedarf ber Weitem aber nicht decken
kann. Jm Jahre 1896 wurden nach Deutſchland für 684 Millionen
Mark Eier eingeführt. Das entſpricht der Roggeneinfuhr. Dazu
lieferte das Ausland noch 234 152 Doppelzentner Federvieh. Und
dieſe Einfuhr ſteigt ſtändig. Dieſe Eier werden außer zu Nahrungs-
mitteln auch in Gewerbe und Jnduſtrie verwendet, zur Herſtellung
des Albumins, zur Photographie, zur Klärung des Weines u, ſ, w.
Wir müſſen nun noch gehörige Fortſchritte machen, um wenigſtens
den Nahrungsmittelverbrauch zu decken. Um der Zucht aufzuhelfen,
hat die preußiſche Regierung 300 000 Mk. ausgeworfen, auch die
anhaltiſche Regierung hat zur Gründung von Zuchtſtationen eine
Summe zur Verfügung geſtellt. Die Aufgabe dieſer Stationen iſt,
die Bruteier und Zuchthähe zu einem möglichſt billigen Preiſe
abzugeben. Die nächſte Station iſt Zerbſt. Am meiſten Sorgfalt
muß man auf die Beſchaffenheit der Stallungen legen, Der Stall
muß eine Dreitheilung haben, einen Schlaf-, einen Lege- und einen
Aufenthaltsraum. Der Schlafraum muß maſſiv und mit Wandputz
verſehen ſein, weil dann das Ungeziefer keine Schlupfwinkel haben
kann auch Ventilation darf nicht fehlen, denn die Auswürfe machen
einen Abzug nöthig durch ein Rohr oder Fenſter. Zur Einſtreu eignen
ſich, damit die Exkremente feſtgehalten werden, am beſten Fichten-
nadeln, Sand, Arche und Torfmull, der auch die flüſſigen Beſtand-
theile bindet, auch ſoll der Fußboden maſſiv ſein. Für die trefflichen
Ausführungen ward dem Redner reicher Beifall. Jn der ſich an
den Vortrag anſchließenden Diskuſſion bezeichnete er als die für
uns am beſtgeeigneten Raſſen die Jtaliener und Minorka,
Der Vortragende äußerte ſich dann auch noch über die ſogenannten
lebenden Brutmaſchinen, die Puter, die es aber auch nur ſind, wenn
man den geeianeten Zeitpunkt innehält. Jm Mai brütet er nicht,
weil da der Legetrieb in ihm herrſcht. Man muß den Puter oft-
mals zum Brüten zwingen, indem man ihm gewärmte Porzellaneier
unterlegt und ihm einen Korb überſtülpt, der ihn zwar nicht drückt,
aber doch am Stehen verhindert. Zum Füttern muß man ihn
zwingen. Erſt wenn die Bruſifedern ausfallen und die Bruſt heiß
wird, iſt der Beweis für die Zuverläſſigkeit des Brütens erbracht.
In dem nachfolgenden geſchäftlichen Theile wurde der geprüfte und
richtig befundene Rechnungsbericht genehmigt. Der Vorſtand
wurde in ſeiver Geſammtheit wiedergewählt. Nachdem dann
noch einige Anſchreiben des landwirthſchaftlichen Centralvereins ver-
leſen und zum Theil beantwortet waren, erfolgte durch den Vor-
ſitzenden Schluß der gut beſuchten Verſammlung

W. Weißenborn, 21. Januar. Am 19. d, Mts, fand hier-
ſelvſt eine Sitzung des landwirthſchaftlichen Vereins
Weißenborn und Umgegend ſtatt. Herr Dr. Reinh ardt Halle
hielt einen ſehr anſprechenden Vortrag über „Das Zuchtziel unſerer
Rindviehzucht und die Zweckmäßigkeit genoſſenſchaftlichen Vor
gehens in der Viehzucht“. Die nachfolgende lebhafte Debatte bewies,
daß man im hieſigen Verein der Sache großes Jntereſſe entgegen-
bringt. Weiter berichtete Lehrer Wehle über die Stellung der
landwirthſchaftlichen Vereine unter der Herrſchaft des Bürgerlichen
Geſetzbuches. Auf Grund dieſer kurzen Ausführungen beſchlotz der
Verein, von einer Eintragung ins Vereinsregiſter abzuſehen

O Steigra, 27. Jan. Landwirthſchaftlicher Verein
Steigra. Am Mittwoch, den 24. Januar fand die erſte dies
jährige Generalverſammlung in Steigra ſtatt. Der Beſuch war
trotz des ſchlechten Weiters ein guter zu nennen. Der Herr Vor-
ſitzende gedachte zunächſt der Jahrhundertwende und begrüßte die
Vereinsmitglieder mit den beſten Glückwünſchen. Sodann erfolgte
die Arbeiter- und Geſindeprämiirung. Es erhielten
12 Perſonen für 5--15jährige Dienſte Prämien. Der umfaſſende
Jahresbericht des Vereinsdirektors Herrn von HelldorffZingſt
gab in ſachlicher Form ein überſichtliches Bild ber Lage der Land
wirthſchaft. Treffend war u. A. die Leutenoth auf dem Lande ge
ſchildert. Den Schluß bildete eine ſtatiſtiſche Zuſammenſtellung über
die Unternehmungen des Vereins (Viehimport, Sämerei-Ankauf, Feld
kultur- Konkurrenz uſw.) und deſſen gemeinnützige Wirkſamkeit, ſowie
über die umfangreiche geſchäftliche Thätigkeit des Vereinsburegus in
dem abgelaufenen Jahre. Durch Erheben von den Plätzen betundete
der Verein ſeinen Dank an den Vorſitzenden für ſeine erfolg-
reichen Bemühungen um die einheimiſche Landwirthſchaft auch im
letzten Jahre. Die bisherigen Vorſtands- und Außſchußmitglieder des
Vereins wurden auf weitere 3 Jahre wiedergewählt, nur für die
verſtorbenen und verzogenen Mitglieder erfolgten Neuwahlen. Zn
dem Vortrage über Wieſenmelio rationen ſprach ſich Herr
Stein, Direktor der Wieſenbauſchule in Schleuſingen, dahin
aus, daß der Wieſenbau im Allgemeinen vernachläſſigt werde, obwohl
durch beſſere Behandlung (Dünzung, Ent oder Bewäſſerung) eine
ganz erhebliche Steigerung des Ertrages erreicht werden könne. Nach
eingehender Beſprechung der Vortheile und Zweckmäßigkeit der einzelnen
Ent und Bewäſſerungsſyſteme äußerte ſich der Herr Referent bezüg
lich der Wieſendüngung dahin, daß für die Unſtrutwieſen eine ſolche
wohl angebracht ſei. Jm Laufe der Diskuſſion wurde der Frage
näher getreten, ob es nicht zu empfehlen ſei, eine Bewäſſerung der
Unſitrutwieſen unter Anwendung eines Schöpfra des auszuführen.
Herr Stein hält es für gusführbar, wenn das Triebwerk durch das
fließende Waſſer des Fluſſes in Bewegung geſetzt werden könne, und
will im Laufe der nächſten Monate Gelegenheit nehmen, die Wieſen
an Ort und Stelle zu beſichtigen, um dann dem Verein ſein Gutachten
abzugeben. Die Referate des Herrn Thierarzt Henſel über das
Stierhaltungsgeſetz und die Bornaiſche Krankheit
wurden wegen vorgerückter Zeit anf die Tagesordnung der nächſten
Verſammlung geſetzt. Der Herr Vorſitzende bemerkte indeſſen, daß
die von einer Seite erfolgte Ausſtreuung, durch das Stierbaltungs
geſetz würden den Gemeinden neue Laſten erwachſen, vollſtändig aus
der Luft gegriffen ſei,

Schifffahrts- Nachrichten.

Marine. S. M. Linienſchiff Bayern Kmdt. Hapit.
zur See Scheder, iſt am 31. Januar Vormittags durch den Kaiſer
WilhelmKanal von Kiel nach Wilhelmshaven in See gegangen und
am 1. Februar daſelbſt eingetroffen. Die Flagge des Chefs des 1.
Geſchwaders, VizeAdmirals Hoffmann, wurde am 31. Jan. Mrgs, auf

S. M. rſt Friedrich Wilhelm“ niedergeholt u. auf S. M. Linienſchiff „Sachſen“ geſetzt. Die Poſtſtation für
das Geſchwaderkommando iſt bis auf Weiteres Kiel, für S. M.
Linienſchiff „Bayern“ bis auf Weiteres Wilhelmshaven.

Norddeutſcher Lloyd. „Saale“ 2. Febr. 4 Mrgs. v.
Bremen in New-Vork angek. „Hannover“ 1, Febr. 8 Migs, in
Baltimore angek. Ellen Rickmers“ 1. Febr. 8 Mrgs v.
Baltimore m. d. Weſer abgeg.
n. Auſtraſien beſt., l. Febr. 2 Nachm. in Antwerven angekommen.Prinz-Regent Luitpold“,

„Bremen“ 1. Febr. 14 Nm. Reiſe v. Southampton n. Antwerp. n
fortgeßf,. „Vamberg“, v. Oſtaſien kommend, 1. Febr. Vorm. in
Hamburg angek. „Königsberg“, v. Oſtaſien kommend, 1. Febr.
Varm, in Havre angek. „Sach ſen“, v. Oſtaſien kommend, 1. Febr
Nachm. in Shanghai angek. „Prinz Heinrich“, 1. Febr. 7
Mrgs, Reiſe v. Southampton n. Antwerpen fortgef. „Stolberg“
31, Jan. 4 Nachm. in Bahia angek. „Babelsberg“, n. Oſtaſien
beſt. 31. Jan. Nachm. in Yokohama angek. „Preußen“, v. Oſt-
aſien kommend, 1, Febr, Vorm in Suez angek,

Perſonalnachrichten.
Den emeritirien Lehrern Saagtze zu Beetzendorf im Kreiſe

Salzwedel und Stegemann zu Wanzleben iſt der Adler der
Inhaber des Königlichen HausOrdens von Hohenjollern, dem Vor-
arbeiter Friedrich de la Porte zu Mühlhauſen i. Th. das Allgemeine
Ehrenzeichen verliehen worden,

Ber Gerichts- Aſſeſſor Riemann in Suhl iſt zum Amis-
richter in Tennſtedt, der Gerichts Aſſeſſor Arno Schwarz in Zeitz iſt
zum Amtsrichter in Liebenwerda ernannt worden. Der Amtsgerichts-
rath Kaliſch in Halberſtadt iſt zum Vorſitzenden der dortigen
Schiedsgerichte ernannt worden.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Der Profeſſor an der Bergakademie zu Clausthal

Dr. Sommerfeld iſt zum etatsmätzigen Profeſſor an der
Techniſchen Hochſchule zu Aachen ernannt worden.

Profeſſor Dr. Wien in Gießen hat den Ruf nach Würz-
burg als Nachfolger Röntgens zum Sommerhalbjahr vor
behaltlich ſeiner Entlaſſung aus der Gießener Stellung ange
nommen.

Profeſſor Krehl (Jeng) iſt auf den erledigten Lehrſtuhl für
innere Medizin an die Univerſität Greifswald als Nachfolger
Profeſſor Moslers berufen worden

Ludwig Benlow, der einſtige Rektor der Univerſität
Dijon, ein geborener Deutſcher, iſt in Paris geſtorben. Benlow war
am 15. November 1818 in Erfurt geboren und mit der Tochter
des verſtorbenen berühmten Orientaliſten Profeſſor Benfey in Göttingen
vermählt, die ſich ſelbſt als Schriftſtellerin einen Namen gemacht hat.
Er zog ſchon vor mehreren Jahrzehnten nach Frankreich und kam
dort als Sprachforſcher zu Ehren und Würden. Für ſein Deutſch
thum hat er jedoch in Frankreich leiden wüſſen, denn als der 70er
Krieg für die Franzoſen eine ſo traurige Wendung nahm und man
dort überall Spione witterte, wurde ihm das Leben in Dijon
ſo ſchwer gemacht, daß er ſeine Stellung aufgab. Jm Auftrage der
Regierung reiſte Benlow jedoch alljährlich nach Deutſchland, um Ve-
richt über das deutſche Univerſitätsweſen zu erſtatten,

Briefkaſten.
Ein Abonnent in G, Beſten Dank für Jhre freundliche Zu-

ſchrift. Wir bitten aver Folgendes zu beachten. Daß die evange-
liſchen Geiſtlichen in herzerhebenden und begeiſterten Worten den
Geburtstag unſeres Kaiſers allenthalben gefeiert haben, verſteht ſich
u, E, von ſelbſt. Wenn wir die Kaiſerrede des neuen Erzbiſchofs von
Köln beſonders hervorhoben, ſo geſchah das ſelbſtredend ein z i g aus
dem Grunde, weil, im Gegenſatz zu dem ſonſtigen Verhalten in
Centrumskreiſen, in derſelben eine warme Fürſprache für die
Flottenvorlage enthalten war, die überaus geeignet erſchien,
dem in Bezug auf die Flottenvorlage geſpaltenen,ſch wankenden Centrum den richtigen Weg zu
weiſen. Nur aus dieſem Grunde war die Anſprache des Kölner
Erzbiſchofs einer beſonderen Erwähnung gewürdigt.

A. S. zu H. a) Nein, Jetzt nicht mehr. Die Poſt hatdurchaus das Acht Zuſendungen, auf denen das Wort „Proben“

ſteht, die aber feſt mit Bindfaden verſchnürt ſind, zu öffnen.
J. H. Alte Münzen kauft an die Gold und Silberwagren-

Handlung von Jhlefeld in Halle, Rathhausſtraße 15.
n ZD

Vermiſchtes.
Der Krieg zwiſchen den Buren und Engländern hat

zu ganz merkwürdigen Folgen in Becheln, einem kleinen Orte in
der Nähe von Naſſau a. d. Lahn geführt. Dort arbeiten an der Eiſen
bahn ziemlich viel Jtaliener, die in der Gaſtwirthſchaft von Ph. Anzel
mit Burſchen aus Becheln zuſammenſaßen und ſich mit ihnen über
den Burenkrieg unterhielten. Die Italiener ergriffen im Laufe des
Geſpräches die Partei der Engländer, während die Bechelner Burſchen
für die heldenmüthig kämpfenden Stammesgenoſſen eintraten. Es kam
zum Streit und ſchließlich zu einer blutigen Schlägerei, wobei Meſſer,
Aerte, Miſtgabeln u. ſ. w. als Waffen dienten. Der Kampf war ſo
heftig, daß die Ortseinwohner durch die Sturmglocke zuſammengerufen
werden mußten. Ein Glück bei dem Unglück iſt noch, daß ſich auch
hier die Burenvartei als die ſtärkere erwies. Die Italiener wurden
ſchwer verletzt ins Hoſpital nach Braubach gebracht, während die
Bechelner mit leichteren Verletzungen davongekommen ſind. Doch be
finden auch ſie ſich in ärztlicher Behandlung.

Von einem Erlebniß dreier Kölner Damen an der hol-
ländiſchen Grenze berichtet die „Köln. Volksztg.“: Drei Kölner
Damen wollten ihre Kinder in einem dortigen Penſionat beſuchen
und nahmen für die Reiſe, welche recht beſchwerlich iſt, je eine Flaſche
Wein, ſowie mehrere belegte Butterbrote mit. Da ſie nur bis Geilen-
kirchen die Bahn benutzen konnten, mußten ſie noch ungefähr vier
Stunden mit einem Wagen fahren, ehe ſie das Penſitonat erreichten.
Während dieſer Zeit wollten ſie gemüthlich ihr Frühſtück verzehren. Aber
da hatten ſie die Rechnung ohne den Steuerbeamten gemacht, welcher
in den Wagen drang und, da gerade eine Dame eine Flaſche öffnen
wollte, rief: „Verzollen!“ Gleichzeitig tauchten in der Um-
gebung zwei weitere und ſpäter noch zwei Beamte auf, ſo daſ
deren nun fünf waren. Die Damen erklätten, nichts Zollpflichtiges,
ſo weit ſie ſich bewußt ſeien, bei ſich zu haben ſollte gleichwohl
etwas derartiges vorhanden ſein, ſo wären ſie erbötig, den Zoll
zu bezahlen. Man nahm ihnen indeß die Taſchen ab durchſuchte
die Butterbrote und erklärte ſchließlich eine Dame für ver
haftet Jnzwiſchen hatte man ſich dem Penſionat genähert, wo
die Damen durch die Oberin ſich legitimiren wollten. Doch alles
half nichts kaum daß ſie ihre Kinder begrüßen konnten während
deſſen die Beamten draußen Wache ſtanden. Zwei Damen wurden
trotz allen Sträubens nach Echt befördert, unter Eskorte von fünf
Beamten einer hatte ſich ſogar in den Wagen geſetzt, damit die-
ſelben nicht entfliehen ſollten. Jn Echt müde und hungrig ange
kommen denn man hatte den Damen nicht einmal erlaubt, von
den mitgebrachten Butterbroten welche zu nehmen mußten die-
ſelben ein längeres Verhör beſtehen worin ſie nochmals erklärten,
daß jede von ihnen ſich eine Flaſche Wein zum eigenen Bedarf
mitgenommen und keine Ahnung davon gehabt habe daß dieſe
verzollt werden müßte. Um dem Ganzen nach die Krone aufzuſetzen,
wurden dem Beſitzer des Wagens ſeine beiden Pferde, ſowie der
Wagen beſchlagnahmt mit dem Bemerken, wenn er am anderen
Tage keine 1000 Mark Kaution ſtellte, würden die Sachen verkauft.
Schließlich wurden die Damen entlaſſen und ſtanden nun im
Dunkeln in einer vollſtändig fremden Gegend, bis man ſie ſchließ-
lich zur Bahn brachte. Von dort fuhren ſie über Sittard,
Herzogenrath, Aachen nach Hauſe, wo ſie um Mitternacht halbtodt
vor und Mattigkeit wieder eintrafen. Die An
gelegenheit iſt bereits dem Auswärtigen Amte in Verlin zur Anzeige
gebracht.
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geworden iſt. Diejenigen Kinder, welche dieſes Lebensjahr in der Zeit vom

ſchulpflichtig.

Amtliche Vekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Unter den nen augekauften Ochſen der Zuckerfabrik Merbitz, auf der
Wirthſchaft zu Prieſter, iſt die Manl und Klauenſeuche ans gebrochen.

Kaltenmark, den 31. Januar 1900. t

Der Amtsvorſteher.
Bekanntmachung.

Unter dem Rindviehbeſtande des Gutsbeſitzers Hermann Schulze in Gottenz
iſt die Maul und Klanuenſenche ausgebrochen.

Osmünde, den 2. Februar 1900.
Der Anmtsvvorſteher.

Senönbrodt.
Bekauntmachung.

Städtiſche Kommiſſionen.
Bau Kommiſſion.

S Dienstag, den G. Feb N ittags 5 ubenng gm eine n gs hre
Tagesordunng:

1. Verkauf ſtädtiſchen Landes an der Hafenſtraße. 2. Erwerb von pfänner
ſchaftlichem Terrain an der Mansfelderſtraße. 3. Petition der Knäuſel'chen Erben,
Ankauf ihres Grundſtücks Mauerſtraße 18 und 19 betreffend. 4. Prüfung der Ab-
rechnung vom Neubau der 24kl. Schule und der Turnhalle am Völlbergerweg.

Die Kaufleute Samnel Danglowitz und Paul Danglowitz hier beabſichtigen
auf ihrem Grundſtück, Fiſcherplan 2 hierſelbſt, eine Auſtalt zum Einſalzen friſcher
Thierfelle zu errichten.

In Gemäßheit des S 17 der Reichsgewerbeordnung wird dieſes Vorhaben mit der
Aufforderung zur öffentlichen Kenntniß gebracht, etwaige Einwendungen gegen das Unter
nehmen innerhalb einer Friſt von 14 Tagen bei dem unterzeichneten Stadtausſchuſſe ſchrift
lich in 2 Exemplaren einzureichen, oder zu Protokoll zu erklären, indem die ausdrückliche
Verwarnung hinzugefügt wird, daß nach Ablauf dieſer Friſt Einwendungen nicht mehr
angebracht werden können.

Zeichnungen und Beſchreibungen liegen während der Dienſtſtunden in dem Bureau
des Stadtausſchuſſes, Rathhaus (Waagegebäude), Zimmer Nr. 30, zur Einſicht aus.

Zur mündlichen Erörterung der ev. rechtzeitig erhobenen Einwendungen iſt Termin
oor dem Kommiſſar des Stadtausſchuſſes, Herrn Stadrath Reissner, auf den
21. Februar 1900, Vormittags 11 Uhr im Kommiſſionézimmer 2 des
Rathskellergebäudes, 2 Treppen anberaumt worden.

Die Unternehmer und die etwaigen Widerſprechenden werden hierdurch
zu dem Termine unter der Verwarnung eingeladen, daß im Falle ihres Ausbleibens die
Erörkerung der Einwendungen gleichwohl erfolgen wird.

Halle a. S., den 31. Januar 1900,
Der Stadtansſchuß de Stadt retſes Halle a. S.

i. V.: Winter.
Bekanntmachung.

Banſchutt und Voden kann auf unſerer Gasanſtalt J, Holzplatz Nr. 7,
unentgeltlich abgeladen werden. Einfahrt an der Desinfektions-Anſtalt.

Bekauntmachung.
Die Aufnahme der ſchutpflichtigen Kinder für die katholiſche Volte

ſchule findet in dieſem Jahre
„Wontag, den 19. Februar, Nachmittags von 2 Uhr ab

im Schulhauſe Olcariusſtraße 7 durch Herrn Rektor Grothe ſtatt, und zwar
die der Knaben in Zimmer Nr 7, die der Mädchen in Zimmer Nr. 4.
Schulpflichtig iſt jedes Kind, das bis zum 1. Oktober 1899 fünf Jahre alt

J. Oktober 1899 bis zum 31. März 1900 erreichen, werden erſt mit dem 1. April 1901

Bei der Anmeldung ſind der Tauf- und Jmpf Schein vorzulegen.
Jm Uebrigen wird noch darauf aufmerkſam gemacht, daß die Unterlaſſung

der Anmeldung eines ſchulpflichtigen Kindes den zu der Anmeldung Verpflichteten.
ſtraffällig macht.

Halle a. S., den 29. Januar 1900.
Die katholiſche Schulkommiſſion. Dr. Krähe, Stadtſchulrath.

Amkliche Bekanntmachungen. Rittergüter und Güter
eder Größe, mit und ohne Brennerei, haupt
ächlich Rübengüter, weiſt jederzeit nachHolzuerkanf e ePoſener ſtr. 22.

der Oberförſterei Schkeuditz

Fabrik laudwirthſchaftlicher Maſchinen
F. Zimmermann Co., A. G., Halle (Saal

lin C., Stadtbahnbogen, Lüneburg, Lünerthorſtr. 15,Silialen er Schneidemühl, Am neuen Markt S

W S Spezialität ſeit mehr 2e e Drüälimmasehinen,nt: ill und Breitſäemaſchine „Hallensis“, im Verglande wie in der Ebene gleich zuperlſn r Wechſelräder, einfache und vollkommenſte Maſchine am Markte,
de Kartoffel Pflanzlochmaſchinen, Gras und Getreide Mähmaſchiuen neneſter Conſtructj

dereche wender, Lokomobilen, Dampf u. Göpeldreſchmaſchinen, Kleedreſch- u. Reibemaſchitpenheber n ſowie u e landwirthſchaftlichen Maſchinen und Geräthe. G
P

Bau und. Düngeſtalſte,
I. Besten Bennstedter Weisskalk in Stücken mit circa 95 Aetzkalk, Lär

und Düngezwecke vorzüglich eignet
II. Präparirten Kalk J, enthaltend gemahlenen Aetzkalk und gemahlenen h

sauren Kalk, bestes Düngemittel für schweren Boden.
III. Pr äparirten Kalk II, enthaltend gemahlenen Aetzkalk und gemahlenen

sauren Kalk, eignet sich als bestes Düngemittel für mittleren Boden.
1v. Getrockneten, gemahlenen, kohlensauren Kalk, enthaltend 90

95 kohlensauren Kalk, besonders gat eignend für leichten Boden.
V. Staubkalk, gesiebt und steinfrei, solange der Vorrath reicht.

VI. Gemahlenen Stückenkalk mit circa 95 Aetzkalk.

Sämmtliche gemahlene Kalke sind staubfein gemahlen und eignen sich zur Ausstreuune2 S un n Be einjedem Düngerstreuer, dieselben werden lose und in Säcken geliefert ohne Mehrkosten bei Pri Dir von Le
retonrsendung derselben Diese Kalke otferiren wir zu bülligsten Preisen nud bitten wir I von Lowenfe
ofſerte ein ſordern zu wollen.

Bennstecdter Kalkiwerke
VI. Maennfclke Sochmnöäclt.

Benunstedt, Post u. Bahnstation.

Oborrheinisohe Versicherungs-Geosellschaſt en d

Hypoth efen in Mannheimzu eediren. Transp.-, Vn“.- Haftpſl.-, Glas- u, Linbr. Diebst.- Versichu Se
Mehrere feine Ackerhypotheken Liberale, weitgehendſte Bedingungen, coulante Schadenregulirung. Tüichti Rückkehr

im Betrage von Mt. 4--25 000
ſollen per ſofort oder 1. April

X koſtenfrei cedirt werden durch
B. J Baer, Bankgeschäft,

Vertreter überall geſucht. Proſpelte, Berechnungen e. ſtets gern zur Verfägi
Telephon Generalrepräſentanz Halle a. S.: Meenee
1320. M. Bornsehlegell. tetre r

Halle a. S., L ivzigerſtr. 64. WVülIa? ndreisgelrönte 3 theiliee Jch beabſichtige meine in beſter Lage von Wittekind bele vorttele3 kerw a werten und S tettsarien wegzugshalber preiswi vo
Ac er v al zen n ver kaufen. o Ans z t ß ul itſtraße 31 glettene

11—-30 ſtark mit Holz und Eiſengerüſt, 1744 ouis 10 er, gro e ru ß Städten
ſowie Beſchlag, liefert in bekannter Güte zu 7 Dich undbilligſten Preiſen. T P 1 uAken a. Elbe. a o 01 eC. Voigt, 000 0 2 unſeren ne
1690) Zimmermeiſter. zu Kauf und Miethe. Deutſchla:Biehwaage, Dreschimas zen Sane ſf30 Etr. Tragkraft, exakt functio- Oil arshairnirend, verkauſt billig

Gastwirthschaft Viehrampe,
Grundſtück

Mittwoch, den 7. Februar ds. Js., mit herrſchaftlichen Wohnungen in der
Forſterſtraße unter günſtigen Bedingungen
zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt

HMöndorr, Forſterſtr. 48.

Fückerei. Verkauf.
gen Aufgabe beabſichtige ich meine

nahe am Markt gelegene Weiß und
Schwarzbrod Bäckerei bei 4000 Mk.
Anzahlung zu verkaufen.

Frau Emma Sehmädt,
Deſſau, Flöſſergaſſe 22.

10 prima

Zu ochſen,
Ctr. ſchwer, Preis 495--510 Mk.

pro Stück, zu verkaufen. Anfragen zu
richten unt. Z. 1611 an die Exped. d. Ztg.

1 gutes kräftiges

Arbeitspferd
verkaufen [1600Zoern Steinert,Magdeburgerſtraße 57.

Zuchtſchweine,
Dorkſhire und Berlſhire, liefert preiswerth
in allen Altersklaſſen franko jeder 25
ſtation

Domäne Schlotheim i. Thär.

ca. 60 halbengl. ſchöne
Zährlingshammel,

angefleiſcht, hat zur Maſt abzugeben
t Wenigenſömmern

Vormittags 10 Uhr
in Leistners Walähaus bei Dölau

ans dem Schutzbezirk Dölau
Schlag Jagen 723:

241 rm Kiefern-Scheite u. 568 rm Reiſig III.

Ans dem alten Einſchlage,
Jagen 62, 65, 75 und Totalitäts:

Kiefern: 4610 Stangen I. III. Cl.,34,50 Hdt.
Stangen IV. Cl. u. 632 rm Reiſig III.

Die Hölzer bitte ich vorher zu
beſichtigen.

Schkenditz, den 30. Januar 1900.
Der Forſtmeiſter Westermeier.

Die Jagdnutzung
der Gemeinde Lettewitz

ſoll am
10. Februar er., Vormitt. 10 Uhr
im Wiebach'ſchen Gaſthauſe verpachtet
werden.

Bedingungen im Termin.
Der Gemeinde-Vorſteher.

1533) D. Kunze

Holz- Auktion.
Auf Rittergut Mücheln b. Wettin ſollen
im Mücheln'ſchen Buſch

Mittwoch, den 7. Februar d. Js6.,
Vormittags 10 Uhr,

60 Stämme Rüſtern und Eſchen (Nutz
holz, mittl. Durchm. 14—-21 ew), ferner
mehrere Haufen Stangen und
ſowie eine Anzahl Stamm- Abſchnitte
Feuerholz) meiſtbietend verkanſt werden.
Bedingungen im Termin. [1774

De SHolz-Auktion! W
Auf Rittergut Dieskau b. Halle a. S.

am fen. Pfingſtanger ſollen Moutag,
den 5. Februar d. Js., Vormittags
10 Uhr ca. 200 Haufen Pappein-
und Weiden Reißholz, Stangen
und Schippenſtiele nach vorherigen
Bedingungen verſteigert werden. [1517

1748] b. Sömmerda.
Eine hochtragende (1777

Kuh,
ſowie ein Reit ſerd.
flotter Einſpänner, preußiſchezStute, ſtehenzum Verkauf bei wette ſieh

Köppe, Göttnitz.

t 1712) ar Perſonenbahnhof.
Handwagen verkauft gr. Steinſtr. 3 Heine's Saatgetreide

18 Stück prima bayriſche e rm 2verſende ich zur Frühjahrsausſaat beſtens zubereitet in folgenden bewährten
I v a durch fortgeſetzte Zuchtwahl verbeſſerten Spieiarten:

2 Sommer- Original Heine's Kolben 100 kg 26 1000 kg 22
12 Centner ſchwer 4—6 Jahre a. Weizen: Man deren 100 kg 25 1000 s 265
verkauft h (Friginal tioine s Chevaſier 100 kg 27 1000 kg 25Rittergut Wiederau bei Uebigan. Original Heine's Gold Melonen22000 Etr. geprefftes erste: n Hanna 100 kg 27 A. 1000 kg 2

I

9 Original Heine's ertragreiehster t 95 n e„Weißzenſtroh ufer e W l nat preiswerth abzugeben 55 e grün bleibende er 39 d x 29E. Langenstrass, Cönnern a. S. Erhsen: Frühreifende Viotoria 100 kg 32 C 1000 g
r e h ſeh Ich liefere in beſten neuen Drellſäcken gegen Nachnahme und ſendeSormmer- Weizen verzeichniß mit näherer Beſchreivung auf Wunſch
kleiner ſchleſiſcher), ſehr erkragsſabise o Sloſter Hadmeroleben, F 7 Meine

5

Nächſten Dienstag,

7

D Ts e

OriginalNachzucht, groß im Korn, paſſend

1200 Ctr. Weizenſtroh GBelgiſcher und Däniſcher Spaunpfer

Offerten unter Z. 1743 an die Exped.

Halle a. S., Leipzigerſtr. 54, am Riebeckplatz.

Bahn, Poſt u. Telegraph Hadmerosleben.

für leichte Böden, offerirt zur Saat den 6. Februar er. trifft wieder

m Zuſtande in ſchwerem und leichtem Schlage ein und ſtehen dieſelben unter

d. Ztg. erbeten.

Thüring. WeisskKal k.

ualität, ſowie

Hanuna-Gerſte,

Rittergut Puſchwis b. Belgern a. E. ein großer Transport 4600 Ctr. Roggen und prima J
de

W verkaufen. Varantie bei mir preiswerth zum Verkanf. t
STheodor Weinstein,

S Kartoffeln. S
S kaufe größete Poſten Reichs beſter Bau und Düngekalk, 95 Kalk, von Autoritäten empfohlen, oft

e
2

e 2 e ma z billige e r e en Tages e keren die Stedtener Rallwelte van W Senraler, Hate gar
v W. R. Brose, Comptoir: Alte Promenade 1 a. dbie

e e Als vorzügliches Vanmaterial empfehlen wir unſeren ehe
vonen Pulueriſirten Cementkalk. W

ucht kaufm. geb. Gärtner i. d. ereuzen. agespreiſe. Rbiee Her zu. Roth's Dampf iegelei und Comont-F ab gen
Cönnern a. S. Fernſprecher 13.zub „Saat“ bef. Rudolf Mosse Halle a. S.

lowie
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